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Es war meine Abſicht, die Geſchichte des Cn. Pompejus Magnus und 
feines Geſchlechts, die mich ſeit mehren Jahren in meinen Mußeſtunden beſchaͤf⸗ 
tigt, in einem befondern Werkchen herauszugeben: ich unterlaſſe dieſes; weil mein 
verehrter Lehrer, der Herr Profeſſor Dr. Drumann, im Aten Bande ſeiner 
mit eben ſo viel Gruͤndlichkeit, als Scharfſinn verfaßten „Geſchichte Rom's 
u. ſ. w. Königsberg 1835.“ der noch in dieſem Jahre die Preſſe verlaſſen ſoll, 


denſelben Gegenſtand behandelt. Um jedoch nicht vergeblich gearbeitet zu haben, 
will ich meine Forſchungen in einer Reihe von Programmen mittheilen. — 


Einleitung. 


Das Geſchlecht der Pompejer. 


Micgends erſchelnt der Wechſel und die Hinfaͤlligkeit menſchlicher Dinge in grelle— 
rem Lichte, als in republikaniſchen, beſonders in demofratifchen Staaten. Zwar 
hemmt hier nicht der ſtarre Wille eines Einzelnen die Fortſchritte zum Beſſern; zwar 
iſt hier der Tugend und dem Talente ein weites Feld wohlthaͤtiger Wirkſamkeit, dem 
Verdienſte eine glänzende Laufbahn zu Ehre und Einfluß eröffnet: doch dieſe edeln 
Fruͤchte der Freiheit gedeihen nur da; wo die größere Maſſe des Volkes oder wer 
nigſtens der Kern deſſelben unverdorben iſt, und der Reiz irdiſcher Guͤter und ſinn⸗ 
licher Genuͤſſe die reine, aufopfernde Vaterlandsliebe noch nicht erſtickt hat. Wird 
dieſe aber von der Selbſtſucht, dem Ehrgeize und der Habſucht verdraͤngt: ſo er— 
ſchuͤttern und zerruͤtten dieſe und andere dem Gemeinwohl gefaͤhrliche Leidenſchaften 
alle beſtehenden Verhaͤltniſſe, zerſtoͤren Recht und Gerechtigkeit und fuͤhren ein ewi— 
ges Fluten und Schwanken, einen beftändigen Wechſel der Dinge herbei. In fol 
chen ſtuͤrmiſchen Zeiten erheben einzelne ausgezeichnete Männer ſich und ihre Fami⸗ 
lien aus tiefer, dunkler Verborgenheit und Unbedeutſamkeit in kurzer Zeit zu der 
Sonnenhoͤhe des Glucks und zu der hoͤchſten Stufe der Macht; doch nach wenigen 
Jahren wird ihr Glanz durch ein anderes neu ſich erhebendes Geſtirn verdunkelt 
und in einigen Jahrzehnden iſt oft auch ihre Spur verſchwunden. 

Dieſes Schickſal hatte auch das Geſchlecht der Pompejer. Es war plebejifhen 
Urſprungs ) und ſoll aus der Stadt Pompeji in Campanien, deren Gruͤndung dem 
Herkules zugeſchrieben wird, und die durch den Ausbruch des Veſuvs im J. 79 n. 
Chr. verſchuͤttet wurde, herſtammen und daher den Namen erhalten haben. Der 
erſte uns bekannte Pompejer und wahrſcheinlich der Stammvater des ganzen Ser 
ſchlechts, wenigſtens der Familie, weiche den Beinamen Rufus führt, hieß Aulus 
Pompejus. Er war im Jahre 578 u, c. = 176 a, Chr. Volkstribun und wurde 
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1) Daher werden die Pompejer novi homines genannt. Cic, orat. p. Murena c. 8. 
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nach der Angabe des Plutarch von den Feinden der Pompejer ein Floͤtenſpieler ges 
nannt. 2 Dieſer legte den erſten Grund zu der nachherigen Größe feines Geſchlechts, 
denn die Gunſt, welche er ſich als Volkstribun erworben hatte, bahnte ſeinem Sohne 
Q. Pompejus den Weg zum Confulate. Seitdem gehörten die Dompejer zumler— 
ſten Stande (mobiles) und bekleideten wiederholt die oberſten Würden. Doch nicht 
einmal hundert Jahre erhielten fie ſich auf dieſer Hohe; denn nachdem Pom pe— 
jus Magnus und ſeine Soͤhne im Kampfe gegen Caͤſar und deſſen adoptirten 
Sohn Octavianus Auguſtus untergegangen waren, verſchwindet dieſes Ge⸗ 
ſchlecht faſt ganz aus der Geſchichte, und nur einzelne Spuren laſſen ein Fortbe— 
ſtehen deſſelben vermuthen. 

Die Familien eines Geſchlechts, oft auch die Glieder einer Familie wurden bei 
den Roͤmern mit verſchiedenen Beinamen bezeichnet; dieß war auch bei den Pom— 
pejern der Fall. Wir finden theils auf Muͤnzen, theils bei den Schriftſtellern des 
Alterthums die Beinamen Rufus (a colore), Strabo (qui oculos habet distortos), 
Magnus (a rebus praeclare gestis), Bithynicus, Claudius, Fostlus u. a.; doch 
darf man daraus nicht ſchließen, daß dieß Geſchlecht aus eben ſo vielen Familien 
beſtand. Vellejus Paterculus B. II Cc. 21 iſt ungewiß, ob es zwei oder drei Far 
milien der Pompejer gegeben habe. Zwei waren am zahlreichſten und beruͤhmteſten: 
die Rufi und Strabones fpäter Magni genannt. Hoͤchſtens kann noch der Bei⸗ 
name Bithynicus auf einen Familiennamen Anſpruch machen; obgleich ihn, ſo 
viel wir wiſſen, nur zwei Perſonen fuͤhrten.?) Zwar haben nicht alle Glieder die; 
ſes Geſchlechts durch ihre Thaten gleichen Ruhm erlangt; doch da man es dem 
Maler nicht zum Vorwurfe macht, wenn er neben dem Erhabenen und Großen auch 
das Unbedeutende und Kleine zeichnet: fo darf auch wohl der Geſchichtſchreiber bei 
der Schilderung eines großen Mannes die Namen ſeiner minder ausgezeichneten Ver⸗ 
wandten erwaͤhnen; zumal da hierdurch die Darſtellung an Vollſtaͤndigkeit gewinnt, 
und das Große nur neben dem Kleinen im rechten Lichte erſcheint. Um jedoch meine 
Leſer nicht zu ermuͤden und die enge gezogenen Grenzen eines Programms nicht zu 
weit zu uͤberſchreiten, will ich hier nur die Mitglieder der beiden Hauptzweige dieſes 
Geſchlechts anführen, und die von mir uͤber die übrigen Pompejer geſammelten Nach⸗ 
richten bei einer ſpaͤtern Gelegenheit mittheilen. 


A. Familie der Pompejer mit dem Beinamen Rufus. 
1. Quintus Pompejus Rufusz 9 der Sohn des Aulus, war der erſte, 
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2) Plutarch Apophthegm. p. 200. Pighii annales Tom. II p. 350. Vaillant nummi 
antiqui 5 259 No. I. ; N 

3) Ruperti Tab. geneal. p. 167 rechnet dieſe zu den Ruft; in Augustini fam. 
roin, I p. 204 werden auch die Fostli als eine beſondere Famille angegeben; 
ich alaube mit Unrecht. 3 
4) Er führte auch den Beinamen Nepos Glandorp. onomast. hist. rom. P. 690 
und 695. Ruperti tab, gen, p. 167, Laurent Fast. Cons. p. 42, und Aufi- 
dus. Fam, rom, Ursini et Augustini Abthell. 2, p. 400, 
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welcher aus dieſer Familie zu den hoͤchſten Ehrenſtellen im Staate emporſtieg. Den 
Weg dazu bahnte ihm ſein Talent als Redner und ſeine Tapferkeit. Cic. Brutus 
c. 25 fagt von ihm: O. enim Pompejns non contemtus orator temporibus illis 
luit, qui summos honores, homo per se cognitus, sine ulla commendatione 
majoımın est adepius. . .. Sed Pompeji sunt scripta nec nimis extenuata 
(quamquam veterum est similis) et plena pruden.iae. Und in der Rede pro L. 
Murena c. 7. nec mihi unguant minus in Pompejo, novo homine et fortissimo 
wire, virtutis esse visum est, quam in homine nobilissimo, M. Aemilio. Die 
Erhebung eines Mannes von niederer Herkunft durch die Gunſt des Volkes hat zu 
allen Zeiten den Neid der durch ihre Geburt bevorrechteten Familien erweckt; daß die; 
ſes auch beim Q. Pompejns der Fall war, bemerkt Cicero in Verrem Act II. 
Lib. v. c. 70. Postea O. Pompejus, humili atque obscuro loco natus, nonne 
plurimis inimicitiis maximisque suis periculis ac laboribus amplissimos honores 
est adeptus? Allein auch fein perſoͤnlicher Charakter trug zur Verſtaͤrkung dieſer 
Feindſchaften bei: denn nach Plutarch Apophth. p. 200 verſprach er dem C. Li 
fing, ihn bei feiner Bewerbung ums Conſulat zu unterſtuͤtzen; benutzte dieß aber, 
um ſelbſt zu dieſer Würde zu gelangen.) Er war Conſul mit En. Servilius Cae- 
pio 613 u. c. = 141 a. Chr.® und ging dann im folgenden Jahre als Proconſul 
und Nachfolger des Metellus nach Spanien. Hier bekriegte er die Numantiner 
und Termeſtiner: die letztern mußten ſich ihm unterwerfen; ? auch eroberte er die 
Stadt Lagni; *) doch die Numantiner brachten ihm eine gänzfiche Niederlage bei ® 
und zwangen ihn zu einem nachtheiligen Vergleiche. Da er dieſen ohne Genehmi— 
gung des Senats geſchloſſen hatte: ſo ſollte er ausgeliefert werden; doch die Gunſt 
des Volkes rettete ihn von dieſer Schande.) Wegen feines Verhaltens bei dieſer 
Sache tadelt ihn auch Cicero, ſonſt fein eifriger, ich möchte faſt ſagen, etwas par; 
teliſcher Verehrer, de Fin. II c. 17 und de Off. III c. 30. In der letztern Stelle 
heißt es: Hic ea, quae videbatur utilitas, plus valuit, quam honestas. 10) Nach 
— ——ũ6̃⅛ . — 
5) Vergl. Cic. de amicitia. c. 21. 


6) Inscript, Gruteri p. 294. Cic, ad Attic. XII. 5. Vellej. P. 


4 aterc, II. 21, 5 
Vergl. Goltzi Fasti. p. 142 a 61%, Cassiodor. p. 600 a 612. Ueber die Aem⸗ 


ter, welche er vorher bekleidete, ſ. Pigh. ann, Tom. II p. 427, 443, 454, 568, 
741. Vaillant. p, 259 und 260. 

7) Livii epit, 54 N 

.7*) Diodor Fragm. de virt, et vit. Tom. II, p. 396. 

8) Orosius Lib. 5, f. 54, c. 2. 

9) Appian de reb. hisp. c, 76 folg. Vell. Taterc. II, 1. Eutrop, IV, 8. Flo 
rus II, c. 18, 4. — Pigh. ann. II. p. 741. und Zumpt a. 143. erzäblen, er 
habe früber als Proprätor ungluͤcklich gegen Virlathus gekaͤmpft; doch Appian 
de reb. hisp. c. 65. iſt nicht auf Pompejus, jfondern auf Qulntius Fabius 
Marimus Aemiltanus zu beziehen, 4 . 

10) Vergl. Dio Cass. fragm. 82. Appian de reb, hisp. c. 68 — 79. Tigh, ann, 
II. p. 479, 482, 487 und 488. 1% 
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feiner Ruͤckkehr aus Spanien wurde er auch wegen Erpreſſungen angeklagt; allein 
die Richter ſchenkten den Zeugen Cn. und Q. Serviltus Eaͤpio, und Q. und 
L. Metellus keinen Glauben; weil fie in ihnen perſoͤnliche Feinde des Pom pe— 
jus erkannten und die Klage als eine Wirkung des Parteihaſſes betrachteten. Po m— 
pejus wurde frei geſprochen 10 und im Jahr 623 u. c. = 131 a, Chr. mit Q. 
Caͤcilius Metellus Macedonicns zum Cenſor ernannt; was um fo ehren— 
voller fuͤr ihn war, da jetzt zum erſten Mal zwei Plebejer mit dieſer Wuͤrde be— 
kleidet wurden. Nach Festus p. 435. 10. wurden von ihnen drei Senatoren 
als unwuͤrdige aus dem Senate ausgeſtoßen. 


2.) Quintus Pom pejus Rufus, ein Sohn des vorigen und Enkel des 
Aulus, war Volkstribun im Jahr 622 u. c. — 132 a. Chr. Aedilis pl. 626 u. 
c. = 128 a. Chr. — Prator 629 u. c. = 125 a. Chr. und Praetor prov. 630 
u. c. = 124 a. Chr. 15) Weiter iſt uns von ihm nichts bekannt. 

3.) Pompeja, dite Schweſter des in No. 2 genannten Q. Pompejus, war 
an Sicinins verheirathet. Ihr Sohn C. Sieinius ſtarb, nachdem er die 
Wuͤrde eines Quaͤſtors bekleidet hatte und wird vom Cic. im Brutus c. 76 ein 
probabilis orator genanut. i 

4.) Quintus Pompejus Rufus, der Sohn des in No. 2 angeführten, 
war ein vertrauter Freund des L. Licinlus Craſſus h und zeichnete ſich, wie 
fein Großvater, als Redner aus. 10 Er war Quaestor prov. 650 u. c. = 114 
a. Chr, Trib. pl. 655 u c. = 99 a, Chr. 19 Als Praetor urbanus im Jahr 
663 u. c. = 91 a. Chr. ſprach er dem Q. Fabius Maximus, dem Sohne des 
Q. Fabins Maximus Allobrogteus (Cons. 633 u. c. — 121 a. Chr.) we; 
gen feiner ausſchweifenden und ſchwelgeriſchen Lebensart das vaͤterliche Erbe ab. *) 
Be im Ausbruche des Bundesgenoſſenkrieges wurde er mit einem Heere gegen As⸗ 


11) Valer. Max. VIII, C. 5, 4, Cic. pro M. Fontejo c, 7. Appian de reb. 
hisp. c. 83. Piglı. ann. II p. 492. 

12) Cic. de fin. V. 27; pro Domo 47, Liv. 59, Plin. VII. 45 (44). Goltzi 
Fasti p. 145 , a. 622 u. c. Festus p- 435. Laurent Fast. cons; p. 43. Si- 
gonius Fasti a. 622 u. c. Vaillant numm. ant. p. 259, Marliaui p. 73. 
Pighii aan, Tom. III p- 13. Glanderp ononi, hist. rom. p- 699. 

13) Tighii ann. Tom III 10, 27, 40 und 45, 

14) Cic, de orat. I o. 37. — Ruperti Tab, gen. p. 167 hält ihn ierthümlich fir 
einen Sohn des in No. 1. genannten oe 

15) Cic. Brutus c. 89 und 90. Wahrſcheinlich bezieht ſich auch auf dieſen Pompeſus, 
was Cic. Brutus c. 56 ſagt, daß er, wie mehre andere, feine Reden theils von 
L. Aellus, einem ausgezeichneten Alterthumsforſcher und Philoſophen, habe aus 
fertigen laſſen, theils mit deſſen Huͤlfe ſelbſt geſchrieben hade. 

16) Pigkü ann, Tom. III p. 154 und 180, 

17) Valer. Max, Lib. III c. 5. H. 2. 


“ 
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enlum geſchickt, mußte ſich aber zuruͤckziehn. Im Jahr 666 u. c. = 884. Chr. 
wurde er mit L. Cornelius Sulla zum Conſul erwaͤhlt. 8) Die Verbindung 
mit dieſem Manne zog ihm die heftigſte Feindſchaft des Tribunen Publ. Sulpw 
cius zu, mit dem er fruͤher durch die innigſte Freundſchaft verbunden war. Eine 
Folge davon war die Ermordung ſeines Sohnes, und vielleicht ſtand auch ſein ei— 
gener Tod damit in Verbindung. Denn als er nach Beendigung ſeines Conſulats 
die Anfuͤhrung uͤber das Heer des En. Pompejus Strabo übernehmen wollte, 
wurde er von den Soldaten auf Veranlaſſung des fruͤhern Feldherrn getoͤdtet 200 666 
u. c. = 88 a,. Chr. 

5. Quintus Pompejus Rufus, des vorigen Sohn, war mit Fauſta, 
Sulla's Tochter, verheirathet und wurde auf Veranlaſſung des Volkstribunen 
P. Sulpicius, als dieſer den Oberbefehl gegen Mithridates dem Sulla zu 
entziehen und dem Marius zuzuwenden trachtete, durch Meuchelmoͤrder gekoͤdtet. 
666 u. c. = 88 a. Chr. 20 f 

6. Quintus Pompejus Rufus, der Sohn des vorhergenannten, war Praͤ— 
tor im Jahr 691 u. c. = 63 a. Chr. unter dem Conſulat des Cicero und wurde 
vom Senat gegen die Anhänger des Catilina nach Capua geſchickt. 2 In den 
beiden folgenden Jahren verwaltete er die Provinz Afrika. 29 Im Jahr 700 u. 
c. — 54 a. Chr. klagte er den M. Valerius Mefſala wegen feiner unrecht 
mäßigen Bewerbung ums Conſulat (ambitus) an 20, und als Volkstribun im Jahr 
70 u. c. — 53 a. Chr. ſuchte er mit feinen Collegen fortwährend die Wahl der 
Conſuln und Prätoren zu verhindern. Die Erhebung Pompejus, des Großen, 
zum Dictator galt ihnen nur als Vorwand; der wahre Grund lag darin, daß die 
Trihunen unter diefen Umſtaͤnden den Staat allein verwalteten und nach Willkür 
ſchalten und walten konnten. Indeß wurde Rufus auf Befehl des Senats ins 
Gefaͤngniß geführt; Pompejus, der Große, lehnte die Dictatur ab und bewirkte, 


18) Cic. de leg. agr. I c. 13.— Brutus e. 89. Plutarch Sulla c. 6. Vellei. 
Paterc. II 17, 1, Cassiodor. p. 601 a. u, 6655 — Vaillant p. 260 No. 3. 

19) Cicero de amic, c. 1. f 

20) Valer. Max. Lib. IX, c. 7. Vellej. Taterc. II, 20, 1. Appian, b. c. I, 
56 und 63. Vergl. Glandorp onom, bist. rom. p. 696. Famil, Rom. Ursin 
et Augustini p. 208. Vaillant num. ant, p. 200 No. 3. Sigonius Fasti 
a u. (65. Comment. p. 258. Goltzi Fasti p. 163 a. u. 663. Pighii ann. 
P. 217 und 230. 

21) Vellej. Patere II, c. 18, 6. Plutarch Sulla c. 8. Vergl. Vaillant num. ant. 
p- 259 No, 3. Laurent Fast. cons. p. 45. 

22) Sallust. b. cat, e 30, Urſinus bezieht dieſe Stelle auf den vorhergenannten Q 
Pompejus, dteſer war aber bereits im Jahr 8s nach Chr. ermordet. 

23) Yighii ann. Tom. III, p. 322, 334, 342. 

24) Cicero ad Att. IV, ep, 16: ad Quint. frat. III, ep. 2. 


daß im ſtebenten Monate Confuln gewählt werden konnten. Um einen Genoſſen 
feiner Schande zu haben, ließ Rufus nachher den Aedilen M. Favonius, der 
ihm in einer geringfügigen Sache Widerſtand leiſtete, in daſſelbe Gefaͤngniß werfen. 
Auch im folgenden Jahre 702 u. c. = 52 a. Chr war er nach Dio und Pedianus 
in Mitonjanam Ciceronis Tribun. Als ſolcher nahm er an den Unruhen Theil, 
welche Seipio und Plautius Hipfäus erregten? und war dann rach der Ev; 
mordung des Clodins der eifrigſte Gegner des Milo. Er und ſein College Mu: 
natius Plancus reisten das Volk zu Gewaltthaͤtigkeiten, e beide wurden aber 
angeklagt und verurtheilt. 7 Q. Pompeſus lebte nachher zu Baulis am Lacri⸗ 
ner; See als Verbannter in duͤrftigen Umſtaͤnden, 2) bis Coͤlius Ruſus, fein 
Anklaͤger, ſich feiner annahm und feine Mutter Fauſta Cornelia zwang, die 
dem Sohne vorenthaltenen Guͤter auszuliefern. 2% 


7. Pompeja, die Schweſter des vorigen, war die dritte Gemahlin des Caͤ— 
ſar. Sie wurde aber von dieſem geſchieden, weil ſie in den Verdacht gerieth, mit 
Clodius im vertrauten Umgange zu ſtehen. 30) Später wurde fie (oder doch eine 
Schweſter von ihr) an P. Vatinius vermaͤhlt. Dieſer wurde gegen das Ende 
des Jahres 707 u. c = 47 a, Chr. auf wenige Tage zum Conſul erwaͤhlt und 
empfahl ſeine Frau Pompeja, waͤhrend er gegen die Dalmatier focht, dem Schutze 
des Cicero. 31) 


8. Cn. Pompejns Rufus ſcheint ein Sohn des in No. 6 genannten zu 
fein. Er war Cons. suffectus im Jahr 723 u. c. = 31 a. Chr. 2) 


25) Dio Cass. Lib. XL, 5 c, 45 und 53. 

96) ib. c 49. 

27) Dio Cass. Lib XL, c- 55. \ 

28) Cicero ad Divers. VIII. 1. 

29) Valerius Max. Lib- IV, c, 2, 7. Cicero ad Fam. 8. 1. Vergl. Vaill. num. 
ant - p. 260. No. 4. Pi Sh. an- Tom. III. p. 405 und 412. Martian p. 83 
nennt ibn fäͤlſchlich einen Sohn des in No. 4 genannten. Auf dieſen Pomper 
jus bezieht ſich wahrſcheinlich auch, was Cicero orat. p. L. Sulla c- 19 fagt, 
Fauſtus habe an Q. Pompejus und andere geſchrie ben, fie moͤchten Gladiatoren 
für Catelina kaufen. 

30) Sueton Caesar. c. 6 und 74. Plutarch. Caesar. c. 4. 9 und 10. Apophthegm, 
P. 194. 4. 

31) Glandorp. onom, hist, rom- p. 431 und 697. Fam. Rom, Ursini et Augustini 
Abthl. 2 p. 400. Cicero ad Divers V, 11. 

32) Vaill. num. ant. p. 261 No. 5. Goltzi Fasti p 200 a. 722. Pigb-ann. 
Tom, III, p. 499. Nach Glandorp. p- 697 war er Volkstribun „unter dem 

dritten Conſulat Pompejus, des Großen, alſo 702 u. c. = 62 a Chr- aber hie 

ift er mit dem in Mo. 6 angeführten Pompejus verwechſelt. 
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B. Familie der Pompejer, welche die Beinamen Strabo 
und Magnus fuhren. 


1. Enejus Pompejus. Er lebte zu derſelben Zeit mit dem in A. No. 1. 

angefuͤhrten Q. Pompejus Rufus und koͤnnte der Zeit nach wohl ein Sohn des 
Aulus ſein; obwohl ſich hieruͤber nichts beſtimmtes nachweiſen laͤßt. 
2. Sertus Pompejus, der Sohn des vorigen, hatte Lucilia, die Schwer 
ſter des Dichters Lucilius zur Gemahlin, war Quaestor urbanus 622 u. c. = 
132 a. Chr.; Tribunus plebis 627 u. c. = 127 a. Chr.; Aedilis plebis 630 u. 
c. = 124 a. Chr.; Praetor urbanus 633 u. c. = 121 a. Chr.; Praetor provin- 
cialis 634 u. c. = 120 a. Chr. 33) 

3. Cn. Pompejus, der Sohn des Sertus, mit dem Beinamen Stra 
boss) (der Schieler) war ein Mann von ausgezeichneter Tapferkeit und auch als 
Redner nicht ohne Talent. 32) Als Quaͤſtor ſtand er in Sardinien unter dem Praͤ— 
tor Titus Albucius 649 u. c. = 105 a. Chr., den er bei feiner Ruͤckkehr nach 
Rom wegen Erpreſſungen anklagte. Er wurde aber mit feiner Klage zuruͤckgewie— 
fen, wie Cicero ſagt: ne libido violandae necessitudinis auctoritate judicum con 
probaretur. 3) Tribunus plebis war er 654 u. c. = 100 a. Chr.; Aedilis ple- 
bis 657 u. c. = 79 a. Chr.; Praetor urbanus 660 u. c. = 94 a. Chr.; Prae- 
tor provincialis in Sieilien 661 u. c. = 98 a, Chr. 36“) Als folcher verwaltete er 
fein Amt der Billigkeit und den Geſetzen gemaͤß 37) und machte ſich uͤberdieß dadurch 
verdient, daß er eine Straße von Meſſana nach dem Meere, nach ihm via pom— 
peja genannt, anlegte.“ Im Bundesgenoſſenkriege fand er Gelegenheit fein Feld- 
herrntalent zu zeigen. Er diente anfangs als Unterfeldherr (Legatus) unter dem 
Conſul P. Rutilius im Jahr ®4 u. c. — 90 a. Chr. und wurde zwar zuerſt 
von den Picenern (auch Picenter genannt) geſchlagen; brachte ihnen aber bald nach— 
her eine ſo vollſtaͤndige Niederlage bei, daß der Senat nach dieſem Siege die Zei— 


33) Vaill. num. ant: p. 263 No. 9. Tigh. an. Tom. III, p. 11, 30, 46, 69, 75. 
Fam. Rom. Ursini et Augustini p. 400 und 401. 

34) Plin- II. N. Lib. VII, c. 10. Ob auch andere Mitglieder dieſer Familte den 
Deinamen Strabo geführt haben, ut ungewiß, wiewohl Pighü an Tom. III, 
p. 11 Ihn auch dem Vater dleſes Pompejus deiſegt, und Glaudorp onom. hist. 
rom. p. 690 und 691 auch dem Bruder deſſelben. 

35) Cicero Brutus c. 37. 

36) Cicero in Q. Caecilium divin. c. 19, 

36°) Pigh, ann. Tom. III, p. 148 — 230 · 

37) Cicero in Verrem III, o. 16. 

38) Vaillant nun- ant. p. 263 No- o und 264 No. 10 Tighii an- Tom. III. p. 208, 
Nah Strabo Lib V. c. 1. $ 6 erbaute er Comum im Gallia transpadana wie- 
der, als es von den Rhaͤtlern zerſtoͤtt war. - 


chen feiner Würde wieder anlegte, deren er ſich fruͤher entkleidet hatte. an) Noch 
gluͤcklicher war En. Pompejus Strabo waͤhrend ſeines Conſulats, welches er 
mit L. Poreius Cato 665 u. c. = 89 a. Chr. bekleidete. 40 Er beſiegte die 
Marſer, Peligner und Veſtiner, eroberte, nachdem die Römer hier manche Unfälle 
erlitten hatten, die Stadt Asculum und zog den 27ſten December des genannten 
Jahres triumphireud in Rom ein. 21) Aber feine Haͤrte und feine unerſaͤttliche Be— 
gierde nach Schaͤtzen beflekten die Lorbeeren, welche er als Feldherr errungen hatte. 
In Asculum ließ er alle Vornehmen hinrichten, die übrigen Freien in einem duͤrf— 
tigen Zuſtande auswandern, die Sklaven und die geſammte Beute verkaufen; und 
doch lieferte er nichts an den Schatz ah. 2) Und als er im Jahr 666 u. c. 88 
a. Chr. fein Heer dem A. Pompejus Rufus uͤbergeben ſollte, veranlaßte er 
deſſen Ermordung. ) In dem Buͤrgerkriege zwiſchen Marius und Sulla 
ſchwankte er einige Zeit zwiſchen beiden Parteien; *] ſpaͤter aber verband er ſich 
mit den Coſſ. En. Octavius und L. Cornelius Merula gegen Cinna und 
Marius und half letztern aus der Feſte Janiculum vertreiben, welche ihnen ein 
treuloſer Kriegstribun Appius Claudius geöffnet hatte. Bald nachher wurde 
En. Pompeſus Strabo in feinem Lager vom Blitz erſchlagen. Die Beſchim⸗ 
pfung feines Leichnams beim Begräbniß war allerdings eine verabſcheuungswuͤrdige 
Rache, zeugte aber, wie ſehr dieſer Mann, trotz feiner Eriegerifhen Vorzüge, ſeis 
nes Charakters wegen den Roͤmern perhaßt war, 45) 
— 1 — 

39) Orosius Lib. V. c. 17 fol. 62 und 63. ler wird Pompejus Prator genannt. 

0 weill er dieſe Wuͤrde fruͤher bekleidet ur. — En f 

40) Plinius hist. nat, III, 9. Laurent Fast. cons, p. 45. Inscript. Gruteri p. 
294. Goltzi Fasti p- 162 a. u- 664. Cassiodor - p- 601 a. ur 604; Sigonius 
Pr 245 + u. 665. 

41) Inscript, Gruteri p. 296 und 297. Fasti capitolini N. CIV. Annal. Marliani 
8 136. Goltz l- c. Appian. b. c. I, 40 folg. Julius Frotin, III, c. 17, 8. 

ergl. auch Diodor fragm- Lib. 37. Ecl. 1. Florus III, 18 $. 14. Vellej. 
Paterc, II, c. 15 f. 43; c. 16 6. 43 c. 21 $ 4, Livius epit 76, 

42) Sigon. Fasti 3- a. 664. Comment, p. 256. Orosius I. c. a 

43) Valer, Max. Lib. IX, «7. Vellej. Patero. Lib. II, c. 2). App ian b. c. 
I, 56 und 63. 

44) Vellej, Paterc, Lib. II, C. 21 $. 2. Appian b. c. I, c. 68. 

45) Plutarch v. Pomp. o 1 de tarda dei vindicta p. 320, 11. Vergl. Pigh. ar, 
Tom. III, p. 148, 176, 202 folg. Goltzi Fasti magist, p. 16% Glandorp 
onom. hist. rom. p. 690. Marliani anal. p. 82. 3 dom. Ursini et Au- 

gustini Abibl. 2 P. 400. Orosius Lib. j V, Fol. 54 c. 18. Julius Obse- 
quens CXVI fagt, feln Leichnam ſel deshalb beſchlmpft worden; weil er im Bür: 
gerkriege dem Vaterlande nicht zu Huͤlfe gekommen ſel. Im Bundesgenoffen: 
Kriege that Cicero unter ihm feine erſten Kriegsdienſte. Cicero Plulip. XII. 
c. 11. — Dem P. Caͤſius aus Ravenna ſchenkte er das Buͤrgertecht. Cicero 
p. Balbo c. 22. 
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4. Sertus Pompejus, der Bruder des En. Pompejus Strabo, zeich— 
nete ſich aus durch feine. Kenntniß der Geſetze, in der Geometrie und ſtoiſchen Phi 
loſophie. 4 Er war Quaestor 646 u. c. = 108 a. Chr.; Tribunus plebis 651 
u. c. = 103 a. Chr.; Aedilis plebis 654 u. c. = 100 a. Chr.; Praetor urbanus 
657 u. c. = 97 a. Chr.; Praetor provincialis oder Propraetor 658 und 659 u. 
c. = 96 und 95 a. Chr, 473 

5. Cnejus Pompejus Magnus, der Sohn des En. PompejusStrabe; 
Von dieſem ſoll im Folgenden ausfuͤhrlicher gehandelt werden. i 

6. Pompeja, die Schweſter des En. Pompeſus Magnus, war verhel⸗ 
rathet an den Quaͤſtor Memmius, der im Kriege gegen Sertorius feinen Tod 
fand. Beider Sohn war der Tribnn C. Memmius, welcher mit Fauſta, der 
Tochter Sulla's vermaͤhlt, den dritten C. Memmius zengte, deſſen Ascon, 
zu der Rede des Cicero p. Scauro erwähnt. 46) f 

7. Cnejus Pompejus Magnus, der Ältere Sohn des Cn. Pompejus 
Magnus von deſſen dritter Frau Mucia, der Schwerter des Seaͤvo la. % Ueber 
den Charakter deſſelben ſchreibt C. Caſſius im Jahr 709 n. c. = 45a, Chr. an 
Cicero (ad Divers. XV. c. 19): Pereain, nisi sollicitus sum, ac malo veterem 
et clementem dominum habere, quam novum et crudelem experiri. Scis Cnaeus 
quam sit fatuus: scis, quomodo crudelitatem virtutem putet: scis, quam 
se semped nobis derisum putet. Vereor, ne nos rustice gladio velit 7 
uvxTnoloae 

Dei Lebzeiten des Vaters ſcheint er an deſſen Unternehmungen wenig Antheil 
genommen zu haben; erſt nach der Niederlage der Pompejaner in Afrika tritt er 
ſelbſtſtaͤndig auf; indem er mit feinem Bruder Sextus nach Spanien floh und 
hier ein großes Heer ſammelte. — Er wurde aber bei Munda nach tapferer Ge— 
genwehr geſchlagen und floh verwundet nach Carteia. Hier ſchiffte er ſich ein; als 
aber die Schiffe landeten, um Waſſer einzunehmen, wurden ſie von Didius ein 
geholt und verbrannt. Pompejus ſetzte nun die Flucht zu Lande fort, wurde 
aber von Ceſonius (oder Cäſenntus) Lento bei Lauron getoͤdtet im Jahr 
709 u. c. = 45 a, Chr. Sein Kopf wurde nach Hispalis (Sevilla) gebracht und 
hier öffentlich zur Schau ausgeſtellt; doch ließ ihn Caͤfar beſtatten. 50 


46) Cic. Brutus c. 47. Vergl. Cicero Philip. XII, c. 11. de orat. I, c. 15, III, 
© 21. de oflics I, c. 6. Glandorp onom. bist. Rom. p. 690 und 691 

47) Vaill, num, antiq. p. 269, No, 7 p. 263, No, 8. Pigh. an. Tom. III, p. 
131 — 200. 


48) Fam. rom, Ursini et Augustini p. 400. Glandorp onom. hist. rom. p. 091 
Orosius V, c, 23. 


49) Fum, rom. Ursini etc, p- 401. i 


50) Florus IV, c. 2. epit. 13. Dio Cass. XLIII, 40, Appian b. c. II. c. 87 
und 103 folg. Plinius hist, nat. Lib. 3. c. 3. und Lib. 36. c, 29. Poliaeni 
2 
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Seine Gemahlin war Claudia, die Tochter des Appius Claudius Pul⸗— 
cher; 1] ob er Kinder hinterlaſſen habe, iſt nicht bekannt. 


8. Sertus Pompejus Magnus, 51 der jüngere Sohn des En, Dom: 
peſus Magnus, war nicht ohne Anlagen und perſoͤnliche Tapferkeit; aber in Be; 
ziehung auf geiſtige Bildung und Guͤte des Charakters dem Vater ſehr unaͤhnlich. 
Vellejus Paterculus Lib. II, c. 73 F. 1 fagt von ihm: Hic adolescens erat studiis 
rudis, sermone barbarus, inipetu strenuus, manu promptus, cogitatione celer, 
fide patri dissimillimus, libertorum suorum libertus, servorum servus, speciosis 
invidens, Wut pareret humillimis. 2) Während der Schlacht bei Pharſalus befand 
er ſich mit ſeiner Stiefmutter Cornelia in Mitylene auf der Inſel Lesbos und 
war dann Zeuge bei der Ermordung feines Vaters in Aegypten. 9 Von hier floh 
er nach Afrika und ſpaͤter, als Caͤſar auch dort den Sieg davon getragen hatte, 
nach Spanien. Hier fammelte er mit feinem Bruder Cnejus eine bedeutende 
Macht und vertheidigte Corduba mit großer Tapferkeit. Nach der Schlacht bei 
Munda 59 709 u. c. = 45 a. Chr. ſah er ſich genoͤthigt die Stadt zu verlaſſen, 
welche ſich darauf ergab. 59 Er irrte nun längere Zeit einſam im Gebiete der Jacce⸗ 
taner umher, bis ſich ſein Anhang aufs neue mehrte, und er es wagen konnte in 
Baͤtica einzudringen, wo er mehrere Staͤdte theils durch Ueberredung, theils durch 
Gewalt auf feine Seite brachte. Nach Caͤſars Ermordung 710 u. c. = 44 
a. Chr. wurde der Statthalter von Spanien Afinius Pollio von ihm geſchla—⸗ 
gen, n und Cicero ruͤhmt es als ein beſonderes Verdienſt des Lepidus, daß er 
den Pompejus zu einem Vergleiche bewog, in Folge deſſen letzterer fein vaͤterli⸗— 


Strateg, Lib. 8, c. 23. Zonaras comp. hist. Tom. II, p. 131. Xipbilinus 
ex Dionis Lib. 43. p- 23 und 24. 1 Caesar. c. 56. Strabo Lib. 3 
c. 2 $: 2, Bellum hisp. incerti auct. p. 28 folg. — Nach Orosius Läb. VI. 
Fol. 80 c. 14 entkam Cn. Pompejus und fein Bruder Sextus wurde auf der 
Flucht von Ceſontus getoͤdtet. Das hier eine Verwechſelung ſtattfindet, iſt offen⸗ 
dar und geht zum Theil aus Orosius ſelbſt Lib. VI, Fol. 81 und 82 c, 16 hervor. 

51) Glandorp. onom. bist. rom. p. 291. r 

52) Bel Augustini fam. rom. p. 206 führt er auch den Beinamen: Plus. 

53) Mag auch dieß Urthell etwas zu hart fein: fo darf man doch auch die Worte 
Cic (Philip. XIII, c. 5) nicht ohne Einſchraͤnkung für wahr halten, wenn er 
ibm pudor, gravitas, moderatio, integritas zuſchreibt. Er wird hier in Vergleich 
mit Antonius gelobt; auch zeigte er ſich ſpaͤter anders. 

54) Plutarch Pompejus c. 74 folg. . 

55) Dio Cass. Lib. 45, c- 10 nennt fie dle Schlacht bei Corduba, eben fo Appiam 
Lib II, c. 105. 8 

56) Cicero ad Attic. XII, 37. Dio Cass. Lib. 43 c 39, 

57) Dio Cass. Lib. 45 c 10. 
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ches Vermögen wieder erhalten und Spanien verlaſſen ſollte. 58s) Er begab ſich nach 
Maſſilia und wurde ſogar zum Anführer der roͤmiſchen Flotte ernannt, um gegen 
den Oetavianus ein Gegengewicht zu bilden. 59] Als aber dieſer nach Beſiegung 
des Antonius bei Mutina ſich das Conſulat ertrotzt hatte, wurde Pompejus 
wieder feines Amtes entſetzt und in die Acht erklaͤrt. 711 u. c. = 43 a. Chr, 
Allein er lieferte die Flotte nicht aus, ſondern ſchiffte mit feinem Anhange nach 
Sicilien. Hier nahm er alle durch die Triumvirn geächteten auf und verſprach for 
gar denen, welche einen derſelben retten wuͤrden, einen doppelt ſo hohen Preis, als 
ihren Moͤrdern verheißen war. (o) Dadurch wuchs feine Macht außerordentlich; es 
gelang ihm, ſich in Sicilien feſtzuſetzen, von dort aus Italien zu beunrnhigen und 
die Zufuhr abzuſchneiden. 61) Letzteres insbeſondere veranlaßte die Triumvirn mit 
Pompejus bei Miſenum auf fuͤnf Jahre Frieden zu ſchließen, wonach er zum 
Augur und zum Proconſul von Sicilien, Sardinien, Korſika und Achaja auf fünf 
Jahre ernannt, ihm 4,010,416 Rthlr. (17,500,000 Drachmen a. 54 gar.) aus den 
vaͤterlichen Guͤtern ausgezahlt und die geächteten Pompejaner mit Ausnahme der 
Mörder Caͤſars zuruͤckgerufen werden und zum Theil ihre Guͤter wieder erhalten 
ſollten. Dagegen verſprach Pompejus keine Ueberläufer aufzunehmen, feine See— 
macht nicht zu vermehren, das Vaterland nicht zu beunruhigen, ſondern zu vertheis 
digen und jährlich eine beſtimmte Menge Getreide nach Rom zu liefern. 715 u. 
c. = 39 a, Chr. % Doch war dieſer Friede von kurzer Dauer. Sextus ſetzte 
die Feindſeligkeiten gegen Itallen fort, bis ihn Agrippa, der Feldherr des Oe t a— 
vian, in zwei Seeſchlachten beſiegte und zur Flucht nach Aſien zwang 718 u. c. 
== 36 a. Chr. 9) Er überwinterte in Mitylene auf Lesbos und unterhandelte mit 


—— — —— — in, 

58) Cicero Philip. V. c, 15 und XIII, c. 4 folg. Aus der erſten Stelle o. 5 er⸗ 
ſehen wir, daß Sextus nicht die voͤterlichen Güter erhalten ſollte, fondern die 
Summe, für welche dieſelben an Antonius (nach A pian b. c. V, c. 79) ver 
kauft waren. Vergl. Dio Cass. I. c. Jerthuͤmlich ſagt Ernesti Clav. Cic. 
jener Vertrag ſel mit Cn. Pompejus geſchloſſen. 

59) Dio Cass. Lib. 46, c. 40. Zonaras Tom. II, p. 137. A] pian. b. c, Lib. 4° 
o. 83, 84 und 94. J ; 

66) Dio Cass. Lib. 47, c. 12. Zonaras Tom. II, p. 140, Appian. Lib. 4, 0 
25, 36, 96. 

61) Dio Cass. Lib. 48, c. 17. Vellej. Paterc- II, 73. A »pian, b. c. Lib. 4, c. 
86, 86, 100, 108, 117. Lib. 3, C. 15, 18, 19, 25. Nach Strabo Lib. 5, c 4 
b. 4 errichteten feine Unteranfuͤhrer in der Nähe von Cum in Campanlen Raͤu⸗ 
erbanden, um die Gegend zu beunruhlgen. 

62) Dio Cass. Lib- 48, c. 36. Vellej. Paterc, II, c. 77. Appian. b. e. Lib, 5 
e. 67 fola. Vergl. Zonaras Tom. II, p. 148, wo die Summe von 1550 My⸗ 
rladen Drachmen angegeben iſt und auch in Beziehung auf die übrigen Dedinguus 

„gen Kiniges abweichend erzählt wird. 

63) Dio Cass. Lib. 49 c. 1 folg. App l. c—c. 122. Vellej. Paterc. II, c. 79, 


ergl. Orosius Lib. 6. f. 10. Plinius hist, nat. Lib. 7, c. 33. 
Lib: IK, . ei ib. 6 81 und 82, c. 16. Plinius hist, nat. Lib. 7, c. 33 
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Antonius wegen feiner Unterwerfung. Dieſer ſicherte ihm auch Frieden und 
Freundſchaft zu; da er aber in Aſien aufs neue Unruhen erregte in der Hoffnung, 
den Antonius zu verdraͤngen, wurde er von den Unterfekdherrn deſſelben in der 
phrygiſchen Stadt Midaeium gefangen genommen und im 40ſten Lebensjahre hin— 
gerichtet. 719 u. c. 35 a, Chr.) Er hinterließ von Seribonia nur eine 
Tochter Pompeja. ‘ 

9. Pompeja, die Tochter Pompejus des Großen, war an Fauſtus 
Sulla, den Sohn des Dictators verheirathet. Dieſer nahm an dem Kampfe ge— 
gen Caͤſar in Afrika Theil und wurde auf der Flucht getoͤdtet. 408 u. c. — 46 
a. Chr. Seiner Gemahlin ſchenkte Caͤfar das Leben und fie war fpäter bei ihrem 
Bruder Sextus in Sicilien. ) Weiter iſt von ihr nichts bekannt. 

10. Pompeja, die Tochter des Sextus Pompejus und Enkelin des Po m— 
pejus Magnus war an M. Claudius Marcellus verheirathet. 66) 

11. Aus der fpätern Zeit kennen wir nur einen Tn. Pompejus, welcher den 
Beinamen Magnus fuͤhrt. Der Kaiſer C. Caligula befahl ihm denſelben abs 
zulegen. 71 Claudius aber geſtattete ihm dieſen Ehrennamen wieder anzunehmen, 
gab ihm feine Tochter Antonia zur Gattin, ernannte ihn zum Stadtpraͤfecten 
und erlaubte ihm auch, ſich um andere Aemter zu bewerben. 881 Später ließ er ihn 
jedoch hinrichten, weil man ihn uͤberredete, er koͤnne dem kaiſerlichen Hauſe gefaͤhr— 
lich werden. 9 Zwar kſt es ungewiß, ob dieſer Pompejus ein Enkel des in B. 7 
genannten ſei (wie Rupert Tab. gen. p. 170 annimmt); indeſſen erſehen wir doch 
hieraus, daß die Familie Pompejus des Großen um dieſe Zeit noch nicht ers 
loſchen war; wenn gleich die einzelnen Glieder derſelben ſich nicht nachweiſen laſſen. 
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64) Dio Cass. Lib. 49 Cc. 17 und 18. Vellej. Paterc. II, g. 89. Zonaras comp. 
hist Tom. II, p. 132. Orosius VI, Fol 82, c. 17. Nach Appian- b. c. V, 
c. 133 — 144 kaͤmpften Titlus, Furnlus und Amyntas gegen ihn. An letztern 
mußte er ſich ergeben und Tittus ließ ihn zu Milet binrichten. Auch nach Stra bo 
Lib. IM, e. 2, F. 2 ſtarb er zu Miet Vergl. Florus IV, c. 8, ep, 5. Glan- 
dorp. onom. hist rom. p. 692. Pighii ann. Tom. III, p. 477 und 491. Au- 
rel. Vict. c. 84. 

65) Glandorp. P. 692. Sueton. Tiber. c. 6. Irrig berichten Orosius VI, Fol. 80 
c. 14 und Florus IV, c. 2 F. 90 fie fei nach der Schlacht bel Tapſus hingerich⸗ 
tet worden. 

66) Glandorp: onom, p. 962. Drumann- II, p. 402. 

67) Sveton, Caligula c. 35. 

68) Dio Cass. Lib. 60, e 5. Vergl Eckhel doctr, num. vet. p- 280 und 281. 

69) Dio Cass., Lib. 60; c. 5 und 31. Vergl. Zonaras Tom. II. p- 182. Augu- 
stini Fam Rom. p. 403, 1 
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Cuejus Pompeius Maguns. 


Erſter Abſchnitt. 


Abkunft und Jugendjahre des Pompejus. 


TCunejus Pompejus mit dem Beinamen Magnus wurde zwiſchen dem 28ſten 
September und fſten October des Jahres 106 v. Chr. = 648 nach Erbauung der 
Stadt Rom unter den Conſuln C. Atilius Serranus und Q. Servilius 
Säpio, alfo in demſelben Jahr mit Cicero geboren. 1 Sein Vater war der in 
der Einleitung B. 3. genannte En. Pompejus Strabo, der durch feine Kriegs; 
thaten dem Juͤnglinge ſchon fruͤh die Laufbahn vorzeichnete, auf welcher er einſt ſich 
den erſten roͤmiſchen Feldherrn zur Seite ſtellen ſollte; deſſen Schickſale ihn aber 
auch vor den Klippen warnten, an welchen auch die ausgezelchneteſten Feldherrnta⸗ 
lente und das größte Kriegsgluͤck oft zu ſcheitern pflegen, nämlich vor ungeſtillter 
Begierde nach Schaͤtzen und ungezuͤgelter Herrſchſucht. Von der Mutter des Pom— 
vejus iſt uns nichts bekannt; 2) und von feiner Erztehung wiſſen wir nur, daß er 
von dem Grammatiker Ariſtodemus aus der jonifhen Stadt Nyſa in Klein 
Aſten unterrichtet wurde.) Seine erſten Kriegsdienſte verrichtete er unter Anfuͤh⸗ 


1) Plinius hist, nat. Lib. 37 C. 2. Plutarch. v. Pomp: c. 6. Cicero de clar, 
orat. c. 68. Vergl. Aulus Gell. Lib. 15 c. 28. Pighii annal. Tom. III, p. 
140 c. — Nach Plutarch Leb. Pomp. c. 79 ſtarb Pompejus den Tag nach feir 
nem Geburtstage; nach Velleſus Lib, II, c. 53 den Tag vor feinem Geburts, 
tage und nach Plutarch Quaest- conviv. Läb 8. p. 556 entweder an ſelnem 
Geburtstage oder den Tag vorher. Nach Dio. Cass. Lib: 42 C. 5 F. 368 fiel 
fein Sterbetag mit dem Triumphtage Über den Mithridates und die Seeräuber 
zuſammen; er trlümphirte aber nach Sigonius Com. p. 293 sub. a, 692 den 
2Hften und soſten Sept. — Selin Sterbetag war alſo nicht den iſten October, 
wie Penzel zum Dio N. 1444 bemerkt. Nach Lucan. Lib. VIII. v. 400, farb 
er zur Zett der Tag und Nachtgleiche, im Herbſt. er 

2) Vellej. Paterc. II. 29 und Augustini fam. rom, p. 400 dennen fie‘ Lueilta. 
Diefe war aber feine Großmutter. Vergl. Emleitüng B. 2 

3) Strabo Lib. XIV, c. 1. §. 48. Ein gleichnamiger Veiter dieſes Ariſtodemus um 
terrichtete Toten die Söhne des Pompeſus Magnus. 
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rung feines Vaters und zwar im Kriege gegen Marius und Clinna im Jahr 87 
v. Chr. = 667 u. c. Der erſtere, welcher dem Sulla den Oberbefehl gegen Mt; 
thridates, den Koͤnig von Pontus, gewaltſamer Weiſe hatte entreißen wollen, 
war von ſeinem Gegner aus Rom vertrieben und nur mit Muͤhe den Verfolgungen 
der ſullaniſchen Reiter entgangen. Sulla wollte nun die Gegenpartei dadurch be; 
ſchwichtigen, daß er aus ihrer Mitte den Cinna, fuͤr das Jahr 87 v. Chr. zum 
Conſul waͤhlen ließ, in der Hoffnung, das Schickſal des Marius werde ihn vor— 
ſichtig machen und der andere Conſul Dctavsus- ihn in Schranken halten. Kaum 
aber hatte der Krieg gegen den Mithridates den Anfang genommen, als Cinna 
durch Beguͤnſtigung der Italer einen mächtigen Anhang zu gewinnen und ſich das 
durch über die Partei des Sulla zu erheben ſuchte. Die Italer hatten ſchon im 
Bundesgenoſſenkriege (91 bis 88 v. Chr.) das roͤmiſche Buͤrgerrecht erkämpft: allein 
fie waren nicht in die alten 35 Wahlbezirke (tribus) aufgenommen; ſondern man 
hatte 8 neut aus ihnen gebildet. Dadurch war ihr Stimmrecht bedeutend geſchmaͤ— 
lert; denn da fie zuletzt ſtimmten: fo wurden die meiſten Angelegenheiten durch die 
alten Wahlbezirke entſchieden. Ihre Aufnahme in dieſe letztern mußte dagegen eine 
bedeutende Umwaͤlzung herbeiführen; denn da fie an Seelenzahl den aͤltern Bürgern 
Roms überlegen waren: fo wuͤrde ihr Einfluß, fo bald fie nur einig waren, bei jes 
der Abſtimmung entſcheidend geweſen fein. Durch dieſes Mittel hatte früher Mas 
rius für kurze Zeit das Uebergewicht erhalten; a! deshalb trug auch Cinna dar— 
auf an, daß die Italer in die alten 35 Wahlbezirke aufgenommen wuͤrden, aus 
welchen fie Sulla wieder ausgeſtoßen hatte. Die Umftände waren guͤnſtig; denn 
eine baldige Ruͤckkehr des Sulla war nicht zu fürchten: allein der andere Conſul 
Octavius feste ihm fo bedeutenden Widerſtand entgegen, daß er aus Rom flie— 
hen mußte und feines Amtes und des Buͤrgerrechts verluſtig erklärt wurde. Mas 
rius kehrte bald nachher von der Inſel Cereina, wohin er ſich gefluͤchtet hatte, 
nach Italien zuruͤck, und beide Maͤnner verbanden ſich nun zum Kampfe gegen ihr 
Vaterland. Die Conſuln Oetavfus und L. Merula, welcher letztere an Eins 
nas Stelle zu dieſer Wuͤrde erhoben war, trafen Anſtalten Rom zu vertheidigen; 
auch der Proconſul Cn. Pompejus Strabo, welcher mit einem Heere am adria— 
tiſchen Meere ſtand, wurde zum Schutze ber Stadt herbeigerufen und lagerte ſich 
am colliniſchen Thore.“ Hier war es, wo der junge Pompejus in einem Alter 
von 19 Jahren durch Entſchloſſenheit und perſoͤnlichen Muth einen gefährfichen Auf; 
ruhr daͤmpfte, der durch Verraͤtherei im Heere ſeines Vaters angezettelt worden 
war. Pompejus Strabo war naͤmlich durch ſeine Strenge und Habſucht den 
Truppen verhaßt; es gelang daher einem gewiſſen L. Terentius, einem Zeltge: 
noſſen und verſtellten Freunde des jungen Pompejus, das Heer zum Abfalle zu 
bewegen; Terentius ſelbſt war vom Cinna durch Geld gewonnen. Der Berab; 


A) Appian. b. c. I, & 58. 
„ 5) Appian- b. e. I, o. 64 folg, 
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redung gemäß ſollte dieſer in einer Nacht feinen Zeltgenoſſen ermorden, die übrigen 
Verſchwornen aber das Zelt des Feldherrn in Brand ſtecken, worauf man mit dem 
ganzen Heere zum Cinna uͤbergehen wollte. Der junge Pompejus war aber 
wegen feiner Unbeſcholtenheit, Einfachheit und kriegeriſchen Uebung in eben dem 
Maße beim Heere beliebt, als man den Vater bitter haßte; & daher konnte es ihm 
nicht an Freunden fehlen, welche ihn vor der Gefahr warnten. Am Abende vor 
der zur Ausführung der That beſtimmten Nacht entdeckte man ihm das Vorhaben 
der Verſchwornen, als er eben zu Tiſche lag. Terentius war zugegen; aber 
Pompiejus ließ nicht den geringſten Argwohn blicken; ſondern zeigte ſich im Ges 
gentheil viel freundlicher gegen feine Verraͤther, als gewohnlich. Als ſich darauf 
alle zur Ruhe begeben hatten, ſchlich er ſich heimlich aus ſeinem Zelte, ſtellte bei 
ſeinem Vater eine Wache aus den ihm ergebenen Truppen auf und wartete ruhig 
ab, was die Verſchwornen ferner unternehmen wuͤrden. Terentius ſtand zur bes 
ſtimmten Zeit vom Lager auf, und da er glaubte, Pompejus laͤge in ſeinem 
Bette; ſo ſtuͤrmte er mit gezuͤcktem Schwerte gegen daſſelbe. Da er es leer fand, 
wurde er zwar beſtuͤrzt; doch die von ihm gewonnenen Truppen hatten bereits die 
Waffen ergriffen und machten ſich bereit zum Cinna uͤberzugehen. Der Feldherr 
wagte es nicht, ſich dem empoͤrten Heere zu zeigen; aber fein Sohn ging mitten uns 
ter den Truppen umher und bat ſie flehentlich von ihrem Vorhaben abzuſtehen. Als 
dieſes nicht fruchtete, warf er ſich am Ausgange des Lagers auf die Erde und ſagte 
mit Thraͤnen in den Augen, daß diejenigen, welche das Lager verlaſſen wollten, uͤber 
ihn hinwegſchreiten ſollten. Dieſes hatte den gewuͤnſchten Erfolg; das ganze Heer, 
mit Ausnahme von 800 Mann, wurde beruhigt und mit feinen Feldherrn ausge— 
ſoͤhnt. 72 Bald nachher wurte Pompejus Strabo, wie ſchon oben erwähnt 
worden, in feinem Lager vom Blitz erſchlagen, nachdem er kurz zuvor mit dem Con— 
ſul Oetavius über Marius und Cinna einen Sieg errungen hatte, s] an wel; 
chem der junge Pompejus gewiß einigen Antheil hatte. Indeſſen nahm die Macht 
der Gegenpartei täglich zu, indem Freie und Sklaven ſcharenweiſe zu ihr uͤbergin— 
gen. Dieſes wie der Mangel an Zufuhr noͤthigte den Senat, Cinna als Conſul 
anzuerkennen und ihn und den Marius in die Stadt aufzunehmen, nachdem je— 
ner das Verſprechen gegeben hatte, niemanden zu toͤdten. Kaum aber waren die 
Vertriebenen innerhalb der Mauern Roms, ſo begann ein ſchreckliches Blutbad, 
und beſonders konnten Marius und feine Anhänger in ihrer Rache weder Maß 
noch Ziel finden. Als man ſich am Morden geſuͤttigt hatte, fing man an diejeni⸗ 
gen, welche von der Gegenpartei noch uͤbrig waren, vor Gericht zu fordern; aber 
nur, um unter dem Scheine des Rechts deſto ungeftrafter die größten Ungerechtig⸗ 
leiten veruͤben zu koͤnnen. 9 Auch Pompejus wurde wegen der von feinem Vater 


6) Zonarae comp. hist. Tom. II. p- 119. 
79 Plut. v- Pony c, 3. 

8) Appian- b c. I, e. 68. 

9) Appian b c. I, c. 69 — 785 
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unterſchlagenen ‚öffentlichen Gelder angeklagt; ihm ſelbſt machte man zum Vorwurf, 
daß er ſich von der Beute aus Asculum, welche Stadt Pompejus Strabo era 
bert hatte, Jaͤgernetze und Buͤcher angeeignet habe. Zwar bewies. er den Richtern, 
daß ein Freigelaſſener ſeines Vaters, Namens Alexander, das meiſte von dem 
Gelde entwendet hatte, und daß er die Jaͤgernetze und Buͤcher zwar von ſeinem 
Vater empfangen habe, die Soldaten des Tinna und Marius aber ihm dieſelben 
bei der Pluͤnderung Roms wieder geraubt haͤtten: dach alles dieſes hätte ihn eben 
fo wenig, wie die Vertheidigung des Redners und damaligen Cenfors Philips 
pus 10) vor der Verurtheilung ſchuͤtzen koͤnnen; wenn nicht der geweſene Aedil 10 
P. Antiſtius, welcher bei dieſem Prozeſſe die Stelle des Praͤtors vertrat, aus 
Privpatruͤckſichten ſich feiner angenommen hätte. Dieſer war durch das vortheilhafte 
Aeußere des jungen Mannes, wie durch den Muth und den Scharffinn, welchen 
derſelbe bei ſeiner Vertheidigung bewieſen hatte, gewonnen worden und ließ ihm 
ſeine Tochter zur Gemahlin antragen. Pompejus nahm dieſes Anerbieten an, 
und ſogleich ward der Prozeß zu feinem Vortheile entſchieden. So geheim man 
aber auch dieſen Heirgthsvertrag hielt; ſo verrieth ihn doch der Eifer, welchen An— 
tiſtius bei dem Prozeſſe für den Pompejus bewies. Als er daher das Urtheil 
der Richter, wodurch der Angeklagte voͤllig freigeſprochen wurde, oͤffentlich vorlas, 
rief das ganze verſammelte Volk, wie man nach einer alten Sitte bei Hochzeiten zu 
rufen pflegt: Talasio! Talasio! Wenige Tage nachher wurde die Vermaͤhlung voll 
zogen. Dieſes geſchah im J. 86 v. Chr. 668 u. c. 19 Durch jene Heirath war 
Pompejus gewiſſermaßen zur marianiſchen Partei, deren Haupt nach Marius 
Tode (13. Januar 86 v. Chr.) Cinna war, uͤbergetreten, und als dieſer ſich ges 
gen den aus Aſien zuruͤckkehrenden Sulla ruͤſtete, trat auch er in feine Dienſte. 
Aber das Gluͤck war nicht auf Cinnas Seite. Ein Theil der Flotte, auf welcher 
er feine Truppen, um fie dem Sulla entgegen zu führen, nach Liburnien hinuͤber 
ſchiffte, wurde vom Sturme zertruͤmmert, und die Soldaten, welche ſich retteten, 
begaben ſich in ihre Heimath, weil fie nicht gegen ihre Mitbuͤrger kaͤmpſen woll⸗ 
ten. 12) Dieß mag auch den Pompejus hauptſaͤchlich beſtimmt haben, ſich heim 
lich aus Cinnas Lager zu entfernen; wo man ihm uͤberdieß nicht recht traute, 
weil ſein Vater gegen Tinna gekämpft hatte, und man nicht ohne Grund vermu⸗ 
thete, daß auch er im Herzen dem Sulla ergeben ſei. Nach Plutarch 1) ſoll nun 
dieſe heimliche Entfernung des Pompejus die naͤchſte Veranlaſſung zur Ermor⸗ 
dung des Cünna geweſen fein. Es habe ſich nämlich das Gerücht verbreitet, daß 


4 


10) Cicero Brutus c. 64. 
11) Geſchichte Roms von Drumann I, p. 35. 


42) Plutarch v- . © 4. Vergl. Pighii ann: Tom. IH, p. 239. Vaillant num 
ant · p. 264 N. XI. 


13) Appian- b. c, I, c. 77 und 78. N 
14) vita Pomp. c. 5. Zonarae comp. hist, Tom. II, p. 119. . 
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letzterer den Pompejus habe toͤdten laſſen; und da dieſer bei den Truppen eben 
fo beliebt, wie jener allgemein verhaßt war: fo habe ſich das ganze Heer empört 
und Cinna ſei auf der Flucht von einem ſeiner Hauptleute ermordet worden. Nach 
Appian 1 verweigerten die Soldaten demſelben in einer Verſammlung den Gehor— 
ſam, und als er einen durch den Lictor ergreifen ließ, erhoben alle ein Geſchrei, 
warfen mit Steinen und die zunaͤchſtſtehenden zogen ihre Schwerter und durchbor— 
ten ihren Conſul im J. 84 v. Chr. = 670 u. c. — Vielleicht vereinigte ſich bei— 


des, um den ſchon längft gehegten Haß der Soldaten gegen ihren Anführer zum 
Ausbruch zu bringen. 


Zweiter Abſchnitt. 
Pompejus Feldzüge unter der Herrſchaft des Sulla. 


Cinna und Marius hatten ſogleich nach ihrer Ruͤckkehr nach Rom Sullas 
Geſetze aufgehoben, ſeine Wohnung niedergeriſſen, ſeine Beſitzungen eingezogen und 
ihn ſelbſt fuͤr einen Feind des Vaterlandes erklaͤrt. Seine Fran und Kinder, die 
man ermorden wollte, retteten mit Muͤhe durch die Flucht ihr Leben; aber gegen 
alle feine Freunde und Anhänger wuͤthete man auf eine fo ſchonungsloſe Weife, daß 
Sulla, welcher bei der Vertreibung des Marius ſich ſehr ſchonend gegen deſſen 
Anhänger bewieſen hatte, nun zur heftigſten Rache entflammt wurde. 10) Indeſſen 
hinderte ihn der Krieg gegen den Mithridates ſeine Feinde ſogleich zu beſtrafen; 
und als er im Jahr 83 v. Chr. = 671 u. c. nach Italien zuruͤckkehrte, fand er 
den Marius und Cin na nicht mehr. An der Spitze ihrer Partei ſtanden aber 
jetzt Papirius Carbo und die Conſuln C. Junius Norbanus und L. Cor 
nelius Scipio, welche ſich mit dem größten Eifer zum Kampfe ruͤſteten. 7) Aber 
Sulla kam mit einem ſiegreichen Heere; und kaum war er in Italien gelandet: ſo 
begaben ſich mehre vornehme Roͤmer zu ihm, und von einigen wurde ſeine Armee 
durch bedeutende Truppenabtheilungen verſtaͤrkt. Unter den letztern war auch Cn. 
Pompejus. 0 Dieſer hatte ſich nach feiner Entfernung aus dem Lager des Cin na 
nach Picenum begeben, wo ſein Vater großen Einfluß gehabt hatte und er ſelbſt 
die allgemeine Liebe der Einwohner genoß.“ Sein Vater hatte während des erſten 
Kampfes zwiſchen Sulla und Marius mit dem Heere, welches er im Bundes; 
genoſſenkriege anfuͤhrte, am adriatiſchen Meere geſtanden und keiner Partei ſich of 
ſentlich angeſchloſſen; dadurch aber, daß Quintus Pompejus, der Mitconſul des 

ulla und deſſen treuer Anhänger, von den Soldaten des On. Pompejus 


— — 
15) b. 6. I, d. 78. 16) Appian. b. c. I, c. 73. 17) Appian. b. c. I, c. 32, 


18) ib, o. 80. 19) Tlut. v. Pomp. c. 6. 
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Strabo war ermordet worden, hatte dieſer ſich die Feindſchaft jenes gefürchteten 
Mannes zugezogen. Von der andern Seite hatte er ſich ſpaͤter im offenen Kampfe 
als Gegner des Marius bewieſen. — Den jungen Pompejus fuͤhrten ſchwer⸗ 
lich innere Ueberzeugung von der gerechten Sache der Marianer und freie Wahl, 
ſondern vielmehr Privatvortheile und Zeitverhaͤltniſſe zu den Fahnen des Cin na; 
denn abgeſehen davon, auf weſſen Seite das Recht oder das groͤßere Unrecht war: 
fo ſtand doch Sulla an der Spitze der DOptimaten, zu denen auch Pampejus 
gehörte; auch konnte man nach Beendigung des mithridatiſchen Krieges mit Gewiß— 
heit voraus ſehen, daß die Volkspartei ſich nicht würde behaupten konnen. Da 
nun Pompejus durch die vorhergehenden Verhaͤltniſſe gezwungen war, entweder 
gegen oder für Sulla die Waffen zu ergreifen: fo konnte er nicht lange zweifeln, 
welcher Partei er ſich anſchließen follte. Aber ſowohl ſein Vater, als er hatten den 
Beſieger des Mithridates durch ihre fruͤhern Handlungen, wie ſchon erwaͤhnt 
iſt, beleidigt; er mußte alſo darauf bedacht fein, dieſen auf irgend eine Weiſe wie; 
der zu verſoͤhnen und zu gewinnen. Er verſuchte es daher die Picener (vous 
Ilinnrons) zu bewaffnen und fand fie fo bereitwillig ihm zu folgen, daß, als ein 
gewiſſer Vindius ihnen den Vorwurf machte, ihr Anführer ſei fo eben der Schule 
entlaufen, fie dieſen auf der Stelle toͤdteten. Pompeſus wählte die Stadt Auxi⸗ 
mum zu feinen Hauptwaffenplatze, ließ ſich auf dem Markte ein Tribunal errich—⸗ 
ten, warb Truppen an, erwaͤhlte Ober- und Unter- Anfuͤhrer und benahm ſich in 
allem fo, wie ein erfahrener Feldherr, obgleich er erſt 23 Jahre alt war.) Die 
beiden Bruͤder Ventidiuns, welche zu den vornehmſten Familien gehörten, verwies 
er aus der Stadt, weil ſie ihre Mitbuͤrger fuͤr den Carbo zu gewinnen ſuchten. 
Dann zog er in die umliegenden Staͤdte, aus welchen die Anhaͤnger des Carbo 
entwichen, und die uͤbrigen Einwohner ſich ihm bereitwillig anſchloſſen. So brachte 
er in kurzer Zeit drei vollſtaͤndige Legionen zuſammen, die er mit allen Beduͤrfniſſen 
reichlich verſorgte und dem Sulla zufuͤhrte. 1 Auf dem Marſche ſuchte er uͤberall 
die Bewohner für denfelden zu gewinnen und vom Carbo abwendig zu machen. 
Unerwartet ſtellten ſich ihm aber drei feindliche Anfuͤhrer entgegen: C. Albius 
Carinnas, C. Cölius Caldus und M. Brutus, der Vater von Caͤſars 
Moͤrder, welche ihn von drei Seiten einſchloſſen und mit leichter Muͤhe zu vernich⸗ 
ten hofften. Pom peſus ließ ſich dadurch nicht außer Faſſung bringen; ſondern 
zog ſein ganzes Heer zuſammen und griff den Brutus muthig an. Die galliſchen 
Reiter, welche dieſer ihm zuerſt entgegen ſchickte, wurden von ihm geworfen und 
brachten auch das Fußvolk in Unordnung, ſo daß die Flucht allgemein wurde. Die 
feindlichen Feloͤherren geriethen hierauf miteinander in Zwiſt und trennten ſich, ohne 


20) Vellej. Paterc. II, c. 29. Zonarae comp. hist. Tom. II, p 119. 


21) Plut. v- Pomp, c. 6. Nach Appian. b. c. I, c- 80 führte er Sulla anfangs 
nur else Legion zu, die beiden andern warb er bald nachher au. Vergl. Dio 
Cass. Eragm. 133, 
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den Pompejus ferner auf feinem Zuge zu beunruhigen. 22 Von Sulla wurde 
Pompejus ſehr freundlich aufgenommen und mit großer Zuvorkommenheit behan— 
delt. Als er demſelben fein Heer vorfuͤhrte und ihn mit dem Titel imperator be 
gruͤßen ließ, fol Sulla auch ihm denſelben beigelegt haben. Auch wird erzaͤhlt, 
daß dieſer den Pompejus vor feinen Altersgenoſſen dadurch ausgezeichnet habe, 
daß er ihn immer ſtehend und (wie Plutarch hinzufuͤgt) mit entbloͤßtem Haupt, 
empfangen habe. 22“ f 


1 Die kriegeriſchen Talente des Pompejus blieben dem Scharfblicke des Sulla 
nicht verbergen; er urtheilte ſehr richtig, daß der 23jaͤhrige Juͤngling ihm weſent⸗ 
lich zuͤtzen könne, ohne ſich als Nebenbuhler ihm zu Seite ſtellen zu dürfen. In 
der That leiſtete Pompejus ihm wichtige Dienſte. So hatte Carbo im Jahr 
82 v. Chr. = 672 u. , in welchem er zum dritten Mal mit Marius dem 
Bruderſohne des berühmten Marius, das Conſulat bekleidete, den Metellus 
eng eingeſchloſſen; als er ſich daun aber auf die Nachricht, daß fein Amtsgenoſſe 
von Sulla geſchlagen ſei, zuruͤckzog, um ſich mit ihm zu vereinigen, wurde er 
vom Pompeſus verfolgt und erlitt durch ihn große Nachtheile. ) Später ſchlug 
Pompeſus den Marcius bei der Stadt Sena Cray nor Ni.), welche 
von ihm erobert und gepländert wurde. 2) Dann beſiegte er in Verbindung mit 
Craſſus den Carrinas e), einen Unterfeldherrn des Carbo, welcher faſt 3000 
Mann verloren haben ſoll und ſelbſt eingeſchloſſen wurde. Nur mit Muͤhe gelang 
es ihm in einer ſehr ſtürnüſchen Nacht die Wachſamkeit feiner Gegner zu taͤuſchen. 
Als darauf Carbo dem jungen Marius, welcher ſchon längere Zeit in Preneſte 
eingeſchloſſen war, 8 Legionen unter Anfuͤhrung des Marcius zu Huͤlfe ſchickte, 
wurden dieſe vom Pompejus in einem Engpaſſe überfallen, viele Krieger getoͤdtet 
und die ubrigen mit ihrem Anführer auf einer Anhöhe, wohin fie ſich geflüchtet 
hatten, eingeſchloſſen. Zwar gelang es dem Marcius in einer Nacht zu entkom⸗ 
men; aber feine Soldaten, welche ihm die Schuld der Niederlage zuſchrieben, vers 


22) Flut. v. Pomp- c. 7 und Zonaras comp, hist, Tom. II, p- 119, Excerpta ex 
Diodoro de virtute et vitiis p. 615 und 16 erzählen ferner, daß Pompejus 
auf jeinem Zuge zum Salla auch mit Scipio und Carbo gekämpft babe. Ver: 
gleicht man Indeſſen biermit, was Appian. b. c- I, c. 80 und folg. fagt: fo it 
einleuchtend, daß Plutarch einmal in Hluſicht der Zeitbeſtimmung ungenau iſt; 
ferner auch dem e e allein zuſchreibt, was er mit andern Feldherren des 
Sulla gemeinſchaftlich ausfuͤbrte. Seinen Kampf mit Brutus zu bezweifeln, 
finde ich keinen Grund. Aber der Conſul Selpto wurde von feinen. Truppen 
verlaſſen, nachdem er mit Sulla in Unterbandlung getreten war. Appian. b. 
c. I, C. 85 und 86, und Carbo wurde zwar vom Pompejus verfolgt, doch erſt im 
Jahre 82 v. Chr., lange nach der Verelnigang des letztern mit Sulla ib. c. 87. 

22°) Plutarch und Zonaras l. o. 23) S. Anmerk. 22. 24) Appian. b. C. I, c 88. 

25) Appian. b. c. J, c. 90 nennt ihn Ka, Plut. v. Pomp. c. 7. Kapivvas. 
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ließen ihn bis auf 7 Cohorten, mit denen er zum Carbo zuruͤckkehrte 20 Weit 
wichtiger war aber der Sieg, welchen Pompejus uͤber ein anderes Heer des 
Carbo bei Cluſium errang: denn von 30,000 Mann ſollen beinahe 20,009 Mann 
getoͤdtet, die Übrigen zerſtreut in ihre Heimath geflohen fein. 7) Mögen auch die 
Alten bei der Darſtellung dieſer Begebenheiten manches zu Gunſten des Pom pe— 
jus ausgeſchmuͤckt haben: fo iſt doch nicht zu laͤugnen, daß er ſich ſchon damals 
nicht nur vor feinen Altersgenoſſen, ſondern auch vor manchem Altern Anführer ſehr 
vortheilhaft auszeichnete. Plutarch ruͤhmt von ihm, daß weder dieſe Siege noch 
die Auszeichnungen, welche ihm vom Sulla zu Theil wurden, ſeine Beſcheidenheit 
verminderten: denn als Metellus gegen die Anhänger des Carbo in Gallia cis- 
padana nicht mit dem Erfolge focht, welchen man von der großen Kriegsmacht, die 
er bei ſich hatte, erwartete, und Sulla den Pompejus an ſeine Stelle ſchicken 
wollte; weigerte ſich dieſer, einem fo alten und ruhmgekroͤnten Manne die Feldherrn— 
ſtelle zu nehmen und ging nicht eher dorthin, bis er vom Metellus ſelbſt aufge⸗ 
fordert wurde, ihn in feinen Unternehmungen zu unterſtuͤtzen. Durch das jugend; 
liche Feuer des Pompejus ward der Muth des alten Metellus von neuem an— 
gefacht und viele herrliche Thaten wurden von beiden gemeinſchaftlich verrichtet. 
Aber wie bei einem Athleten, ſagt Plutarch, der unter allen den Vorzug und in allen 
Kämpfen ehrenvolle Siege errungen hat, die erſten jugendlichen Siege nicht in Be; 
tracht kommen und nicht aufgezeichnet werden: ſo wurden auch die Thaten, welche 
Pompejus damals verrichtete, ſo herrlich ſie an und fuͤr ſich waren, durch die 
Menge und Größe der ſpaͤtern Kämpfe und Siege verdunkelt und in Vergeſſenheit 
gebracht.? Nachdem Sulla ganz Italien ersbert und an feinen Feinden eine 
blutige Rache genommen hatte, belohnte er alle ſeine Soldaten und Anfuͤhrer reich— 
lich und uͤberhaͤufte fie mit Reichthuͤmern und Ehrenſtellen; den Pompejus aber 
ſchaͤtzte er wegen feiner großen Eigenſchaften fo hoch, daß er denſelben durch ver— 
wandtſchaftliche Bande an ſich zu feſſeln ſuchte. Auf Anrathen ſeiner Gemahlin 
Metella beredete ihn Sulla, ſich von Antiſtia zu trennen, und ſeine Stief— 
tochter Aemilia, welche Metella von ihrem erſten Manne, Scaurus, geboren 
hatte, zu ehelichen, im J. 82, v. Chr. Aemilia war aber an Manius Gla— 
brio verheirathet und von dieſem ſchwanger; doch auf Befehl des Sulla wurde 
fie dieſem entriſſen und dem Pompejus zugefuͤhrt. )“ So grauſam indeſſen die; 
fer Befehl in Beziehung auf die Aemilia erſcheinen koͤnnte: fo war doch das Loos, 
welches die Antiſtia traf, weit härter und bedauernswuͤrdiger. Ihr Vater P. An; 
tiſtius war vor kurzem auf Befehl des Tonſuls Marius des jüngeren im Senate 
ermordet worden, weil er wegen der Verwandtſchaft mit Pompejus auch fuͤr ei— 
nen Anhänger des Sulla gehalten wurde. Ihre Mutter hatte ih aus Verzweif⸗ 


26) Appian v. c. I, c. 90. 27) ibid. c. 92. 0 
28) Plutarch v. Pomp c- s und Nota 49 ed. Reisig. Vergl. Plut. Sulla c. 28. 
20) Plut- Sulla c. 33. Zonaras comp. hist- Tom. II, p. 119. 
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lung hierüber ſelbſt das Leben genommen, und nun mußte ihr Ungluͤck noch durch 
die Trennung von ihrem Gemahl aufs hoͤchſte geſteigert werden. Und doch erreichte 
Sulla feine Abſicht nicht; denn Aemilia farb bald nach ihrer Vermaͤhlung mit 
Pompeſus in Kindesnoͤthen. So wurde, ſagt Plutarch, diefe Vermaͤhlung zu 
einem wahren Trauerſpiele. 0 Unterdeſſen lief die Nachricht ein, Perpenna habe 
ſich Sieilien's bemaͤchtigt, Cn. Carbo liege daſelbſt mit einer Flotte vor Anker, 
Domitius ruͤſte ſich in Afrika und verſammle dort alle Feinde Sulla's, die ſich 
durch die Flucht gerettet hätten. ) Gegen dieſe Haͤupter der Gegenpartei wurde 
Pompejus im Jahr 82 v. Chr. 39 mit einer bedeutenden Kriegsmacht abgeſchickt, 
und die Art und Weiſe, wie er ſich in dieſer ihm zum erſten Mal vom Staate 
oder deſſen zeitigem Oberhaupte uͤbertragenen Wuͤrde eines Feldherrn benahm, ver— 
dient unſere beſondere Aufmerkſamkeit; da dieſer Feldzug auch uͤber ſeinen Charak— 
ter einiges Licht verbreitet. Kaum war er in Sicilien gelandet, als Perpenna 
die Inſel ruͤumte. Carbo floh mit mehren vornehmen Roͤmern nach der Inſel 
Coſſyra ) j. Pantalaria, um ſich von dort nach Aegypten zu begeben, wurde aber 
gefangen nach Sieilien zuruͤckgefuͤhrt. Seine Begleiter wurden getoͤdtet, ohne dem 
Pompejus vorgefuͤhrt zu werden; er ſelbſt aber, der drei Mal Conſul geweſen 
war, hatte das harte Schickſal, gefeſſelt vor den Nichterſtuhl des fungen Feldherrn 
geſtellt und von dieſem nach vielen harten Vorwürfen zum Tode berurtheilt zu wer— 
den. Sein Kopf wurde dem Sulla nach Rom geſchickt. ““) Plutarch nennt dieß 
Verfahren unmenſchlich und uͤbermuͤthig und Valerius Maximus 39 beſchuldigt 
den Pompejus der Undankbarkeit, weil Carbo ihn einſt vor Gericht in Schutz 
genommen habe. Doch ſchon in der hinzugefuͤgten Erklaͤrung des Valerius Mark 
mus, daß Pompejus mehr dem Machthaber Sulla, als feinen eigenen Gefuͤh⸗ 
len gefolgt ſei, liegt einige Entſchuldigung; noch mehr aber wird unfer Held durch 
die Worte Ciceros gerechtfertigt: „Aber ein ruchloſerer Menſch hat nach meinem 
Urtheile nie gelebt, als der En. Carbo, den unfer Pompejus zu Lilybaͤum Hinz 
richten ließ.“ 39 War alſo Carbo ein allgemein bekannter Boͤſewicht: fo konnte 
Pompejus ihn mit vollem Rechte zum Tode verurtheilen; und daß letzterer nicht 
unbedingt den Beſehlen des Sulla gehorchte, ſondern, ſo oft es ſich irgend thun 
ließ, der Stimme der Menſchlichkeit Gehoͤr gab, erſehen wir aus den Worten des 
Plutarch: 30) „Die vornehmſten Feinde des Sulla, welche oͤffentlich gefangen wur— 


30) Plut, v. Tomp. c. 9. Sulla d. 33. Appian, b. c. I, c. 88. 

31) Plutarch. I. c. Appian. b. c. I, c. 93. 

31*) Pompejus war jetzt 24 Jahr alt und nicht 22 Jahr wie Diodor de wirt. et 

Vit. p. 616 und 617 oder gar 21 Jahr, wie Europ. V. c. 6 angeben. 

320 So Feist die Inſel bei Appian- b. c. I, c. 96, Oroſtus neunt fie Coſſura, an— 
dere Coſyra. 5 } 

33) Mut. v. Pomp. c 10. Appian. J. c. Orosius Lib. 5 Fol, 65 c. 20 Liv. 
epit. 89. Zonaras comp. hist, Tom, IL, p. 119 34) Ib. 5 c. 3, 3. 

35) Cic- ad divers Lib; IX, 21. 36) Plut. v. Pomp. c. 10, 
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den, mußte Pompejus nothwendiger Weiſe beſtrafen, die andern aber, welche 
ſich verborgen hielten, ließ er, wo es irgend moͤglich war, unbeachtet und war eini⸗ 
gen ſogar zur Flucht behuͤlflich.“ 7) Auch gegen die Städte in Sicilien bewies er 
ſich menſchenfreundlich und gerecht. Diodor, Exc, de virtute et vitiis p. 616 und 
617 ruͤhmt von ihm: daß er auf dieſer Inſel, nachdem ſie lauge elner ordentlichen 
Rechtspflege entbehrt, ſich derſelben mit Eifer angenommen und viele oͤffentliche und 
Privatſtreitigkeiten mit Einſicht und Unparteilichkeit entſchieden habe; daß er ſich 
ferner durch fein ſtrenges und eingezogenes Leben die Bewunderung aller Sicilianer 
erworben habe. Auch wird von ähm erzählt, daß er den Soldaten die Schwerter 
auf dem Marſche verſiegelt habe, um ihren Uebermuth zu zaͤhmen. 's) Wenn er 
aber den Mamertinern in Meſſana, welche geſtuͤtzt auf alte Verträge mit den N 
mern feinen Auordnungen nicht Folge leiſten wollten, zurief: „Werdet ihr nicht auf: 
hoͤren, uns, die wir mit dem Schwerte umguͤrtet ſind, Vertraͤge vorzuleſen!“ ſo 
wird niemand, der auf die damaligen Verhaͤltniſſe Ruͤckſicht nimmt, ihn deshalb ta; 
deln. 33) In der erſten Aufwallung war er Willens alle Bewohner von Himera, 
die zur Gegenpartei gehörten, zu toͤdten. Als aber der Geſandte Sthenius ev 
Härte, er möge ihn ſtrafen und wicht die Unſchuldigen, denn er habe ſeine Mitbuͤr— 
ger theils uͤberredet, theils gezwungen die Partei des Marius zu ergreifen, ſtand 
Pompejus von feinem Entſchluſſe ab und verſchonte auch den Sthenius, weil 
diefer fein Vaterland mehr liebte, als fein Leben. ) Der Stadt Catana bemaͤch— 
tigte er ſich durch eine Liſt. Da er beſorgte, die Catanenſer wuͤrdes keine Beſatzung 
aufnehmen, ſo bat er dieſelben, ſie moͤchten den kranken Soldaten geſtatten, ſich in 
ihrer Stadt zu erholen; darauf ſchickte er aber die tapferſten Leute als Kranke hin; 
ein und nahm dieſelbe auf dieſe Weiſe in Beſitz. % Nachdem Pom pejus die 


37) Auch gegen Quintus Valertus ſoll Pompejus nach dem Zeugniſſe des C. Opplus 
ſich unmenſchlich gezeigt haben. Valerius war nämlich ein Mann von ausgezeich- 
neten Kenntulſſen; als er daher gefangen zum Pompeſus geführt wurde, ließ dies 
fer ſich Verschiedenes von ihm ſagen, was er gerne willen wollte; darauf gad er 
den Gerichtsdienern Befehl, ihn fogleich zu loͤdten. Indeſſen bezweifelt ſchon 
Plutarch. v. Pomp. c. 10 die Ausſage des Oppius, weil dieſer als ein Freund 
des Caͤſar parteiiſch in ſeinen Berichten ſei. 

38) Zonaras comp. hist, Tom, II, p. 119. Plutarch, Apophthegm. p. 192 u. 193. 

387) Plutarch J. c. 


39) Pluterch. Pomp. c. 20. — In Plutarch. Apophtheg. p. 192 und 193 und 
Praecepta politica p. 134, 7 wird dieſes von den Mamertinern erzählt. Allein 
Cicero in Nine Act. II, c. 45 und 46 nennt denſelden Sthenlus, welchen 
Pompejus verſchonte, einen Thermitaner. Die Thernuraner batten aber fruͤber 
die Stadt Himera bewohnt, und nach Zerſtöͤrung ihrer Stadt durch die Cartba⸗ 
ger ganz in der Mähe Thermaͤ gegründet. (ic. in Verreu cl. Ih, c. 34 und 
35. Daher ſchelnt ſich in die beiden letztern Stellen des Piotarch eine falſche 
Lesatt eingeſchlichen zu haben. 397) Jul. Frontinus Lib. IL, c. 11, 2. 
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Feinde des Sulla aus Sicilien vertrieben hatte, ließ er feinen Schwager Mens 
mius als Statthalter auf dieſer Inſel zuruͤck und ſetzte im Jahre 81 v. Chr. — 
673 u. c. mit 120 Kriegsſchiffen und 800 Laſtſchiffen nach Afrika uͤber, Do mi— 
tius hatte hier ein bedeutendes Heer zuſammengezogen und auch Piarbas König 
von Numidien führte ihm Verſtaͤrkung zu: aber ein großer Theil feiner Truppen 
war muthlos, und kaum war Pompejus mit einem Theile ſeiner Flotte bei Utica, 
mit dem andern bei Carthago gelandet, als 7000 Mann von dem Gegner zu ihm 
uͤbergingen. Hierdurch wuchs fein Heer auf 6 Legionen an. Indeſſen hatte Do— 
mitius noch 20,000 Mann, und um feinen Truppen durch laͤngere Zoͤgerung keine 
Gelegenheit zu geben, zum Feinde uͤberzugehen, beſchloß er eine Schlacht. Schon 
in aller Fruͤhe hatte er ſein Heer hinter einem ſteilen und ſchwer zu uͤberſteigenden 
Graben in Schlachtlinie aufgeſtellt, als unerwartet ein heftiger Sturmwind ſich ev 
hob und der Regen in Strömen herabſloß. Dieß bewog ihn den Kampf aufzuſchie⸗ 
ben. Aber in eben dem Augenblicke, in welchem er ſeinen Soldaten den Befehl 
gab, die Waffen abzulegen, griff Pompejus den Graben an. Seine Krieger hat 
ten den Wind im Ruͤcken, und da die Feinde ihre Stellung bereits verlaſfen hatten 
und ſich nicht fo ſchnell wieder ordnen konnten, wurde dieſe Verſchanzung ohne gros 
ßen Widerſtand erobert. Nach dieſem gluͤcklichen Erfolge legten die Soldaten dent 
Pompejus den Titel Imperator bei; er aber weigerte ſich denſekben anzunehmen 
und ſagte, wenn ſie ihn dieſer Ehre für wuͤrbig hielten, fo mochten fie zuvor das 
feindliche Lager erſtuͤrmeu. Id Die Krieger faͤnmten nicht, den Wunſch ihres Feld—⸗ 
herrn in Ausfuhrung zu bringen. Das Lager wurde erobert und Domitius fand 
mit dem groͤßten Theite feines Heeres ben Tod. Pompejus hatte in dieſer 
Schlacht mit großer Tapferkeit gekaͤmpft und wäre beim erſten Angriff beinahe durch 
einem feiner eigenen Soldaten getoͤdtet worden. Das Wetter tobte naͤmlich fo ſehr, 
daß die Krieger einander nicht erkennen konnten, und da Pompejus einem der— 
ſelben anf deſſen Frage nicht ſchnell genug das Feldzeichen nannte, war dieſer ſchon, 
im Begriff, ihn zu toͤdten, als er ſeinen Fekdherrn erkannte. Diefer kaͤmpfte das 
her bei der Erſtürmung des Lagers ohne Helm, um nicht wieder verkannt zu wer— 
den. Nach dieſem Siege ergaben ſich dem Pompejus mehre Staͤdte, andere 
wurden von ihm durch Waffengewalt genommen. Darauf drang er in Numidien 
ein Hier herrſchten nach dem jugurthiniſchen Kriege zwei Enkel oder (was wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt,) Urenkel des Maſiniſſa, Hiempſal und Hiarbas. Erſterer 
war vor der Ankunft des Pompejus vertrieben worden und ſuchte nun bei dies 
ſem Schutz. Hiarbas hatte ſich an Domtftius angeſchloſſen: er warde aber ber 
fiegt und gefangen genommen, und Hiempſal zum alleinigen Beherrſcher von Nu— 
midien eingeſetzt. 1) Darauf veranſtaltete Pompejus mehre Tage nacheinander 


40) Veral Plutarch. Apophthegm. p. 192 und 193. 

41) Plutarch v. Pomp. g. 12. Appian. b. e, I, c. 80. Aul. Gell. IN, d. 12. 
Au Orosius Lil» V. Fol. 65 © 20 ermähne dieſes Krieges, weicht aber von 
den übrigen Schttſiſtellern ſehr ab. Vergl. Zonaras comp. hist, Tom. II, p- 119. 
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eine Löwen: und Elephanten- Jagd, damit, wie er ſich ausdruͤckte, auch die wilden 
Thiere in Afrika das Gluͤck und die Staͤrke der Roͤmer fuͤhlen ſollten, und kehrte 
dann nach Utica zuruck. Als er dem Sulla uͤber den gluͤcklichen Ausgang feiner 
Unternehmungen Bericht erſtattete, ſagte dieſer zu den anweſenden Senatoren: „Er 
wundere ſich, daß dieſer ganz junge Mann ſo viele feindliche Heere ſich uuterwor— 
fen habe, während fie, die ihm an Alter und Wuͤrden weit vorſtaͤnden, nicht ein: 
mal ihre Diener in Einigkeit erhalten könnten, HD Doch ſcheint es Sulla fuͤr be— 
denklich erachtet zu haben, den jungen, ehrgeizigen Mann an der Spitze des Hee— 
res zu laſſen, deshalb ſchickte er ihm den Befehl zu, das Heer bis auf eine Legion 
zu entlaſſen; mit dieſer ſollte er einen andern Anfuͤhrer als ſeinen Nachfolger er— 
warten. So ſehr dieſe Verordnung des Sulla, worin ſich deſſen Mißtrauen offen 
ausſprach, ihn ſchmerzte, ſo glaubte er doch ſeinen Unwillen unterdrücken zu muͤſ— 
fen. Als er aber dieſen Befehl den Soldaten bekannt machte und ſie aufforderte 
nach Italien zuruͤckzukehren; aͤußerten fie ihren Unwillen unverhohlen. Sie über 
haͤuften den Sulla mit Schmaͤhungen, baten den Pompejus, ſie nicht zu ver 
laſſen und riethen ihm, dem Tyrannen nicht zu trauen. Nur mit der groͤßten Muͤhe 
gelang es dem Pompejus, ſeine Krieger zu beruhigen und ſie zu bewegen, den 
Befehlen des Dietators zu gehorchen. Es waͤre voreilig, hier die Treue oder Be— 
ſcheidenheit des Pompejus zu loben; aber offenbar handelte er beſonnen und klug: 
denn eine Empoͤrung gegen Sulla hätte ihn und viele feiner Mitbuͤrger ins Ver; 
derben geſtuͤrzt. — Dem Sulla war indeß die falſche Nachricht uͤberbracht wor— 
den, daß Pompeius von ihm abgefallen wire. Er ſagte hieruͤber zu feinen 
Freunden, „ſein Schickſal habe ihn gerade beſtimmt, in ſeinem Alter mit Kindern 
zu ſtreiten, denn auch der junge Marius habe ihm das meiſte zu ſchaffen ae 
macht und ihn in die groͤßte Gefahr geſetzt.“ Als er aber nachher die Wahrheit 
erfuhr und gewahr wurde, daß alle Roͤmer dem Pompejus geneigt waren und 
ihn mit Ehrenbezeugungen einholen wollten: ſo bemuͤhte er ſich die uͤbrigen hierin 
noch zu uͤbertreffen. Er zog ihm ſelbſt entgegen, empfing ihn mit der groͤßten 
Freundlichkeit, legte lihm mit lauter Stimme den Namen Magnus bei und for 
derte alle übrigen auf, ihn fo zu neunen. Einige Schriftſteller erzaͤhlen, daß Pom— 
pejus dieſen Beinamen zuerſt von der Armee in Afrika erhalten habe, und daß 
derſelbe nachher von Sulla nur beſtaͤtigt worden ſei. Pompejns ſelbſt aber 
bediente ſich dieſes Namens in ſeinen Briefen und Deereten erſt lange Zeit nach— 
her, als er als Proconſul gegen den Sertorius nach Spanien geſchickt wurde 
und derſelbe ſchon fo gebraͤuchlich geworden war, daß er keinen Neid mehr ev; 
regte. 39 
Dem Pompejus genuͤgten indeß jene Ehrenbezeugungen nicht; er wuͤnſchte we— 
gen ſeines Sieges uͤber den Hiarbas einen Triumph zu feiern: denn uͤber Roͤmer 


41˙) Seriptorum veterum nova collectio ab Ang. Majo. Tom. II, p. 125 und 
126 aus Diodor, 42) Plutarch. Pomp, c. 11 — 14. 


23 


zu triumphiren war gegen Sitte und Herkommen. Doch er ſtand erſt im 25ſten 
Lebensjahre, ) gehörte noch dem Ritterſtande an und war weder Prator noch 
Conſul geweſen; er konnte alſo nach den Geſetzen auf dieſe Ehre keinen Anſpruch 
machen. So ſehr Sulla ſich aber auch dagegen erklärte, fo wurde er doch end; 
lich bewogen, den Forderungen des ehrgeizigen Juͤnglinges nachzugeben; und Pom— 
pejus zog triumphirend in die Stadt ein im J. 81. v. Chr. 4? Um feinen Tri 
umph feierlicher zu machen, wollte er 4 Elephanten vor ſeinen Wagen ſpannen; 
doch das Thor der Stadt Rom war zu enge und ſo mußte er dieſes Vorhaben 
aufgeben.“) Es iſt auffallend, daß Pompejus hier dem Sulla ſo kuͤhn entge— 
gentritt: denn mochte er auch auf die Ergebenheit feiner Truppen und die Hoch: 
achtung der Roͤmer rechnen; ſo war es doch immer gefährlich den Dictator zu reizen. 
Wohl ſchwerlich konnte aber, wie Plutarch erzählt, der Juͤngling es wagen, in Ge; 
genwart des alten Feldherrn, als dieſer ihm den Triumph verweigerte, zu aͤußern, 
„er moͤge bedenken, daß die aufgehende Sonne von mehren angebetet wuͤrde, als die 
untergehende.“ 6 An Kuͤhnheit und Feſtigkeit des Wälens fehlte es Pompejus 
allerdings nicht; denn als die Truppen, welche mit den erhaltenen Geſchenken nicht 
zufrieden waren, Unruhen erregten, erklaͤrte er, er wolle lieber dem Triamphe ent— 
fagen, als den Soldaten ſchmeicheln; 7] worauf Servilius, ein angeſehener Se— 
nator, welcher ſich dem Triumphe am meiſten widerſetzt hatte, ſagte; „nun febe 
er ein, daß Pompejus eine ſolche Ehre und den Namen Magnus verdiene.“ 
Aber eine ſolche Aeußerung gegen das Oberhaupt des Staates wäre nicht bloß toll⸗ 
kuͤhn, ſondern auch frech geweſen, und dennoch erzählt Plutarch, 7 daß Pom— 
pejus beim naͤchſten Cenſus ſich unter den Rittern eingefunden, durch dieſe Be— 
ſcheidenheit ſelbſt feine Neider verſoͤhnt und die Liebe der Nömer in einem hohen 
43) Nach Aur. Vict, c. 77 war er 26 J. alt. 
44) Plut. v. Pomp. c. 14. Apophth. p. 192 und 193. Praecepta pol, p. 127, 39 
a App. b. c. 15 c, S0 cf. abi ausl. Ton. III, p. 274. ih. ib. VII. 
c. 27. In einer Jnſchrift det Sigon. fast. cons. p. 253 a. 672 und Marlian! 
roman. Vir. triumphi p. 136, welche ſich auf diesen Dies bezieht, wird Pomp. 
Propraͤtor genannt, aber nicht well er vorher in Rom Prator geweſen war, fon: 
dern weil er im Kriege das Amt eines Proprätors verwaltete. Ebenſo Goltzi 
Tasti p. 166. Vaillant num, ant. p. 265 N. 11. 
45) Flut. Pomp. c. 14. 46) ib, — Zonaras comp, hist. Tom, U, p. 120. 
47) Jul. Frontinus Lib IV, c. 5, 4 erzählt, die Soldaten wollten den Schatz pluͤn⸗ 
dern, welcher beim Triumphe aufgeführt werden forte, Servilius und Glaucla 
rlethen, ihn zu verthellen. Pompeſus erklärte, er wolle nicht trlumphiren und 
lieber ſterben, als der Zuͤgellofigkeit der Soldaten welchen. Und nachdem er fie 
mit ſtrengen Worten gezuͤchtigt, warf er die mit Lorbeern geſchmückten Fasces 
unter ſie, und rief, ſie ſollten mit deren Plünderung den Anfang machen, worauf 
er ſie zum Gehorſam zuruͤck fuͤhrte. 
47*) Plut. Pomp, I. c, Apophth. p. 192 und 193, 


Grade gewonnen habe. — Indeſſen ſcheint doch eine gewiſſe Kälte und Abneigung 
ſeit dieſer Zeit zwiſchen Sulla und Pompejus eingetreten zu ſein; denn letzterer 
benutzte die Volksgunſt, um dem Lepidus wider Willen des erſtern fuͤr das Jahr 
79 v. Ehre. das Conſulat zuzuwenden; und Sulla, der in feinem Teſtamente allen 
uͤbrigen Freunden etwas vermacht und ſie zu Vormuͤndern ſeines Sohnes eingeſetzt 
hatte, ließ den Pompejus dabei ganz außer Acht. — Als aber Sulla geſtor— 
ben war und Lepidus und einige andere es nicht zugeben wollten, daß ſein Leich— 
nam feierlich auf dem Marsfelde beſtattet wuͤrde; ſuchte Pompeſus dieſes zu ver— 
mitteln und forgte bei dem Leichenbegaͤngniß für Sicherheit und Anſtand. 48) 


Dritter Abſchnitt. 


Unternehmungen des Pompejus gegen Lepidus und Sertorius, 
vom J. 78 — 72 v. Chr. 


Als Pompejus den Lepidus bei feiner Bewerbung ums Conſulat unterz 
fügte, wurde er vom Sulla gewarnt, er möge ſich vor dieſem Manne huͤten, der 
ihm und dem Staate gefaͤhrlich werden wuͤrde. 4) Kaum war der Dictator geftorz 
ben, ſo ging ſeine Vorherſagung in Erfuͤllung. Schon wegen der Beſtattung des 
Sulla im J. 78 v. Chr. geriethen die Conſunn Marcus Aemilius Lepidus 
und Quintus Lutatius Catulus in Streit; 80) und bald nachher traten beide 
entſchieden als Gegner gegen einander auf. Lepidus gehörte zur markaniſchen Par: 
tei, und um die Italer fuͤr ſich zu gewinnen, verlangte er, daß den Anhaͤngern des 
Sulla ihre Aecker genommen und dem fruͤhern Beſitzer zuruͤckgegeben werden fol; 
ten. Mochte diefe Forderung an und für ſich gerecht fein; ſo wuͤrde doch die Aus; 
fuͤbrung dieſes Planes den heftig erſchuͤtterten Staat augenblicklich in einen neuen 
Buͤrgerkrieg verwickelt haben; denn Tauſende wuͤrden ſich erhoben haben, um ihr 
Beſitzthum zu vertheidigen. Catulus, der in dem Rufe der groͤßten Klugheit und 
Rechtſchaffenheit ſtand, erklaͤrte ſich deshalb dagegen, und der Senat bewog die 
Conſuln zu dem eidlichen Verſprechen, daß ſie ihren Streit nicht mit den Waffen 
entſcheiden wuͤrden. Von den Comitien aber konnte Lepidus keinen guͤnſtigen Bes 
ſchluß erwarten, denn hier entfchieden die gegenwärtigen Beſitzer. Deshalb begab 
er ſich noch vor dem Ende ſeines Conſulats in die ihm zugetheilte Provinz Gallia 
cisalpina und erſchien im folgenden Jahre (77 v. Chr.) unerwartet mit einem Heere 

48) Plut. v. Pomp. c. 15. Sulla « 38. 

49) ib. — Sulla c. 34. Scriptorum veterum nova collectio ab Angelo Majo. 

Tom. II, p. 550 ex Dione Cassio. e 
50) Appian, b. c. I, c. 105. 
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vor Rom. Die Stadt gerieth in die größte Gefahr; doch der Proconſul Ca tu⸗ 
Ins ſchlug ihn an der milviſchen Brücke (pons milvius) und noͤthigte ihn zur Flucht 
nach Sardinien, wo er aus Gram, wie Plutarch ſagt, nicht ſowohl uͤber ſein Un— 
gluͤck, als über die Treuloſigkeit feiner Gattin ſtarb. 51) Er hatte aber bei feinem 
Zuge nach Rom noch eine Abtheilung feines Heeres unter Anführung des Mar; 
cus Brutus im dieſſeitigen Gallien zuruͤckgelaſſen, gegen dieſen wurde Pompe— 
jus, der fchon zum Siege des Catulus an der milviſchen Bruͤcke weſentlich beis 
getragen hatte, 52] als Propraͤtor abgeſchickt. Er fand wenig Widerſtand; denn nach 
dem beide Heere bei Mutina eine Zeit lang einander beobachtet hatten, gingen die 
Truppen des Brutus zum Pompejus über, Brutus ſelbſt floh mit einer Net 
terabtheilung nach einer kleinen Stadt am Po, wurde aber von Geminius einge— 
helt und getoͤdtet. 5) Pompejus hatte in feinem erſten Schreiben an den Senat 
berichtet, Brutus habe ſich ihm freiwillig unterworfen; als man daher von deſſen 
Tode Nachricht erhielt, zog dieſes jenem den Vorwurf der Grauſamkeit zu, und die 
Klagen, welche er in einem zweiten Schreiben gegen den Ermordeten vorbrachte, 
konnten ihn nicht bei der Gegenpartei rechtfertigen. 9 Dieſer Vorwurf wäre ge 
gruͤndet; wenn Brutus mit ſeinem Heere zum Pompejus uͤbergegangen waͤre: 
da er aber mit der Reiterei die Flucht ergriff; fo kann fein Tod nur als ein im 
Kriege gewoͤhnliches Ereigniß betrachtet werden. | 


Von den Truppen, die dem Lepidus nach Sardinien gefolgt waren, ging der 
größte Theil unter Anfuͤhrung des Perperna nach Spanien zum Sertorius s“) 
und bald nachher wurde auch Pompejus, der eine Zeit lang mit ſelnen Truppen 
in der Naͤhe von Rom geſtanden hatte, als Proconſul dorthin abgeſchickt; ) denn 
in dieſes Land hatten ſich alle noch uͤbrigen Anhänger des Marius geflüchtet und 
bereiteten ſich hier zum letzten verzweifelten Kampfe. Quintus Sertorins war 
in Nurfia, einer kleinen fabinifhen Stadt, geboren 59) und hatte ſich bereits im 
Kriege gegen die Cimbern und Teutonen ſowohl bei der Niederlage des Capto, als 


51) Plut. v. Pomp. c. 16. Appian. b. c. I, c. 107. 

52) Florus III, c. 23. Epit: XI. . 

53) Nach Orosius III, Fol. 66 c. 21 geſchab dieſes in Reglum auch Reglum Les 
pidi J. Reggio genannt, im Herzogthum Modena. Dieſe Stadt liegt aber nicht 
am Po, fondern am Kanale Taſfont. Auch erwähnt Drofius zweier Schlachten 
und der Eroberung von Alba, wo Selpto, der Sohn des Lepidus, gefangen und 
getödret worden jet; dieß Könnte ſich aber nur auf den Kampf zwiſchen Lepldus 
und Catulus bezlehn und ſcheint uͤberhaupt nicht ganz der Wahrheit gemäß zu 
ſein. Vergl. Zonaras comp. hist. Tom. II, p. 120. 

53*) Plut. v. Pomp. c. 16. Vergl. Pighii annal: Tom III, p. 287, Valer. Max, 
VI. c. 9 b. 5. Liv. Lib. 90. Zonaras Tom. II, p- 120, 

54) Appian. b. c. I. c. 107. 55) Flut, v. Pomp. c. 17. 

56) Plut. v. Sertorii c. 2. 2 


bei den Siegen des Marius durch Muth und Klugheit ausgezeichnet. 7) In 

panien, wo er als Kriegstribun unter dem Prator Didius ſtand, machte er ſich 
durch kuͤhne Wiedereroberung der Stadt Caſtlon (Caſtulo), aus welcher die Noͤmer 
durch einen Ueberfall der Einwohner vertrieben waren, beruͤhmt, und im marſiſchen 
Kriege zeugte der Verluſt eines Auges von feiner Tapferkeit. 59 Als er ſich darauf 
um das Amt eines Volkstribunen bewarb, wurde feine Wahl von Sulla und def; 
ſen e verhindert; weil man einen fo kuͤhnen und entſchloſſenen Mannffuͤrch— 
tete. Dieß beſtimmte ihn, ſich der Partel des Marius noch enger anzuſchließen. 
Als Marius und Cinna im Jahr 87 v. Chr. in Rom einzogen, führte auch 
er eine Truppenabtheilung: doch hatte er an den dabei veruͤbten Grauſamkeiten kei 


nen Antheil; ſondern ſuchte im Gegentheil dem Morden und Pluͤndern Einhalt zu 
thun. 50) 


Im J. 83 v. Chr. kehrte Sulta nach Italien zuruͤck, der Conſul C. Junius 
Norbanus wurde bei Canuſium in Apulien geſchlagen und der andere Conſul C. 
Cornelius Seipto unterhandelte mit dem feindlichen Feldherrn wegen eines Ver— 
gleichs. Es wurde ein Waffenſtillſtand geſchloſſen und der Praͤtor Sertorius 
ſollte den Norbanus, der ſich nach Capua zuruͤckgezogen hatte, davon in Kennt 
ni ſetzen und deſſen Genehmigung einholen. Doch auf dem Wege überfiel er Sueſſa, 
welches die Partei des Sulla ergriffen hatte, und veranlaßte dadurch, daß die 
Unterhandlungen abgebrochen und in Folge deſſen Scipio von feinem Heere vers 
laſſen wurde. Wahrſcheinlich zerfiel Sertorius dadurch mit feiner eigenen Par; 
tei und begab ſich deshalb im Jahr 83 v. Chr. nach Spanien, welche Provinz ihm 
ſchon fruͤher, als Propraͤtor zugetheilt war. „0 Auch mochte er die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß die Marianer theils wegen der Uneinigkeit und Unfähigkeit ih⸗ 
rer Hoͤupter, insbeſondere aber wegen der vielen geheimen Anhänger des Sula 
in Italien, die ihm jeden Sieg erleichterten, ſich hier nicht wuͤrden behaupten Fin: 
nen; er wollte ihnen daher in Spanien einen Zuftuchtsort eroͤffnen. Anfangs war 
ihm jedoch das Gluͤck nicht guͤnſtig; denn er wurde im J. 81 v. Chr. von C. A; 
nius, dem Feloͤherrn des Sulla vertrieben und mußte nach Afrika fliehen. Hier 
untetſtuͤtzte er die Mauren gegen ihren vertriebenen König Ascalis, einen Sohn 
des Iphtha, und erwarb ſich dadurch Anſpruͤche auf ihre Huͤlfe. 1) Bald luden 
ihn die Luſitanier zur Ruͤckkehr nach Spanien ein. Er kam mit 2600 Mann, um 
ter denen 700 Afrikaner waren, und die Luſttanier verſtaͤrkten ihn mit 4000 Mann 
zu Fuß und 700 Reitern; fo daß feine geſammte Macht nur 7300 Mann betrug. 
Auch ſchloſſen ſich ihm anfangs nur 20 Staͤdte an; doch bald vermehrte ſich ſein 
Anhang durch die aus Italien, Sicitien und Afrika vertriebenen Marianer. Auch 
verſtand er es, die Uebermacht unſchaͤdlich zu machen und zeigte ſich bald als einer 
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57) Plut. v. Sert. c. 3. 58) ib. c. 3 und 4. 59) ib. und . 5. 
60) Appian, b. c. I, c. 85 und 86. 61) Plut. v. Sert. c. 7 folg. 
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der größten Feldherrn. ) Er hatte einen abgehaͤrteten Körper. und konnte fchisere 
Arbeiten, lange Maͤrſche, ſchlafloſe Naͤchte bei geringer Koſt ertragen. Er lebte 
ſtets ſehr mäßig, “) und weder Freude, noch Schmerz machten auf ihn einen ſtar⸗ 
ken Eindruck. Unerſchrocken in Gefahren, unverzagt bei erlittenem Verluſte, zeigte 
er ſich im Gluͤcke mäßig, bei Belohnung tapferer Thaten freigebig und bei Beſtra⸗ 
fung von Vergehungen milde. Und wenn er gegen das Ende feines Lebens ſich 
durch die Ermordung der ſpaniſchen Geißeln den Vorwurf der Grauſamkeit zuzog: 
fo darf man nicht außer Acht laſſen; daß er durch die Trenloſigkeit feiner Unterge— 
benen dazu gereizt und verleitet wurde. CH 

Wie feine Tapferkeit, Klugheit, Gevechtigkeitsliche und Milde ihm Vertrauen 
erwarben, ſo wußte er auch auf den Aberglauben der Spanier dadurch zu wirken, 
daß er vorgab, ein weißes Reh, welches ihm Diana geſchenkt habe, fage ihm die 
Zukunft vorher.) Auch erließ er ihnen viele Abgaben sc) und errichtete zu Osca 
eine Schule, wo die Soͤhne der Vornehmen nach roͤmiſcher Sitte unterrichtet wur; 
den. Und waͤhrend er ſich hierdurch um die Bildung der Spanier verdient machte, 
gewann er zugleich an diefen Juͤnglingen ein Unterpfand fisherer- Treue. 6) Die 
Roͤmer, welche ſich ihm angeſchloſſen hatten, gewann er dadurch, daß er aus ihrer — 
Mitte einen Senat von 300 Mitgliedern errichtete; Quaͤſtoren und Legaten ernannte 
und alles nach roͤmiſchen Geſetzen verwaltete. “s) Dadurch erklärte er, daß er die 
Behoͤrden in Rom nicht anerkenne; es war aber nicht ſeine Abſicht in Spanien eine 
unabhängige Herrſchaft zu gründen; ſondern er wollte nur mit Huͤlfe der Spanier 
die roͤm. Freiheit retten. Er fuͤhrte den Krieg ganz angemeſſen der Beſchaffenheit 
des Bodens und ſeinen Streitkraͤften. Nicht in großen Schlachten hoffte er den 
Sieg zu erringen; ſondern durch unerwartete Angriffe und verſtellte Flucht, durch 
Abſchneidung der Zufuhr, ſchnelle Maͤrſche, Hinterhalt und Lit ſuchte er feine Geg⸗ 
ner zu ſchwächen und aufzureiben. Dabei kam ihm eine genaue Kenntniß der Ge⸗ 
gend, die er ſich mit vieler Sorgfalt anzueignen ſuchte, fehr zu ſtatten, und er zeigte 
bei allen ſeinen Unternehmungen fo viel Scharfblick und Umſicht, Gewandtheit, Schnets 
ligkeit und Kuͤhnheit, daß man ihm den Namen Hannibal beilegte. “9 

Es fanden dem Sürtortus anfangs vier roͤmiſche Anfuͤhrer gegenuͤber, welche 
ein Heer von 120,000 Mann zu Fuß und 6000 Reitern hatten; doch ſie wurden 
ſämmtlich beſiegt, und Sulla ſah ſich genoͤthigt ihm einen Feldherrn von Ruf ent 
gegenzuſtellen. Er fandte im Jahr 79 v. Chr. den Quintus Caͤcilius Metek 


62) Plut, v. Seit, c. 12. 63) Eben daſelbſt c. 13. 64) Eben daſelbſt c. 10. 
65) Hlutarch. v. Sert. c, 11. Valer. Max Lib. I, c. II, 4. Julius Frontinus I, 
11,13 Polyaen. strateg. VIII, c. 22. 
66) Plut, ». Sert. c. 6. 67) ib. c. 14 und 23. 
68) ib. c. 22 und Appian. b+ c. I, c. 108. 
609) Appian, b. c. I, c. 112. Flut. v. Sert. c, 23. 
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tus Pius, 70 welcher fih im marſiſchen Kriege ausgezeichnet und ihm bei der Bes 
fiegung ſeiner Feinde in Italien weſentliche Dienſte geleiſtet hatte. Dieſer verſtaud 
es zwar in einer regelmaͤßigen Schlacht ein Heer zum Siege zu fuͤhren; aber zu ei— 
nem Kriege, wie ihn Sertorius fuͤhrte, fehlte ihm die noͤthige Gewandtheit und Er— 
fahrung, feinen Truppen die Uebung. Dazu kam, daß fein Alter ihn zu einem bes 
quemern und weichlichern Leben geneigt machte; er erlitt daher manche Nachtheile, 
ohne dem Sertorius wefentlihe Vortheile abgewinnen zu koͤnnen. 71) Seine Lage 
wurde noch gefaͤhrlicher, als nach Beſiegung des Lepidus im Jahr 77 v. Chr. 
Perperna mit 53 Cohorten und einem bedeutenden Schatze nach Spanien kam. 72) 
Dieſer kaͤmpfte anfangs abgefondert vom Sertortus gegen den Metellus, weil er 
ſich jenem nicht unterordnen wollte; doch wurde er ſpaͤter bei der Ankunft des Pom— 
pejus durch feine Soldaten dazu gezwungen. 79 
R Wie fehr die Römer den Sertorins fürchteten, geht beſonders daraus her: 
vor, daß die Conſuln des Jahres 77 v. Chr. Decius Junius Brutus und 
Mamercus Aemilius Lepidus ſich weigerten, den Oberbefehl gegen ihn zu uͤber— 
nehmen.“] Pompejſus ſtand nach der Beſiegung des Brutus mit feiner Truppen⸗ 
abtheilung in der Naͤhe von Rom und wuͤnſchte dem Metellus zu Huͤlſe geſchickt 
zu werden. Catulus befahl ihm die Truppen zu entlaſſen; er aber ſuchte dieß 
unter verſchledenen Vorwaͤnden zu verzögern, bis er auf den Antrag des Lucius 
Philippus nach Spanien geſendet wurde. Es war gegen alle Gewohnheit und 
gegen die Verfaſſung, einem roͤmiſchen Ritter oder Privatmanne ein Heer anzuver: 
trauen; denn Sulla hatte, als er den Pompejus nach Sicilien und Afrika 
ſchickte, völlig eigenmächtig gehandelt, und nur bei Seipio Africanus major 
hatte man eine Ausnahme gemacht. Deshalb erinnerte jemand bei dieſer Wahl im 
Senate, man duͤrfe einen Privatmann nicht ſtatt eines Conſuls Cals Proconſul) 
zum Heere ſenden; wogegen Lucius Philippus erklaͤrte, es ſei feine Meinung, 
ihn nicht ſtatt eines Conſuls, ſondern ſtatt beider Conſuln zu ſchicken (non se illum sua 
sententia pro Consule, sed pro Consulibus mittere), wodurch er anzudeuten 
ſchien, daß er vom Pompejus mehr, als von beiden Conſuln erwarte. 73 
Mit kuͤhnen Hoffnungen und großem Selbſtvertrauen zog Pompejus nach Spa; 
nien, und gleichſam als wolle er ſich auch im Kampfe mit der Natur verföhnen, 
eröffnete er ſich einen Weg über die Alpen; dort wo der Po und der Rhone ihre 
Quellen haben.“ Der Ruf feiner Siege in Sieilien, Afrika und Italien ging ihm 


70) Zonaras comp, hist. Tom, II, p. 120 nennt ihn rrtbuͤmlich Oppius Metellns. 

71) Flut. v. Sert. e. 12 fol. 72) ibidem c. 15. 73) ibidem, 

74) Cic, orat. philippica XI, c. 8. 

75) Cic. pro leg. Man. c. 21. Plut- v. Pomp, c. 17. Cic. orat. Philipp XI, 
c. 8. Vergl. Plut. Sert, c. 12. Pighii annal. Tom. II, 1. 287. 

76) Bu ee b. c. I, c. 109. Vergl. Sallust. Fragın. Lib. III. Tpist, Cn. Pomp. 
ad Senatum de Brosses Hist- de la Rep. Rom. L. I, P. 520 behaurtet, es ſei 

ſtatt des Po der Teſſino zu verſtehen und Pompejus ſei Über den St. Gott⸗ 

hards⸗Berg gegangen. 
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voran, und feine Maͤßigkeit, Beſonnenheit und Milde machten ihn um fo mehr 
beliebt; da Metellus durch ſeinen Stolz und ſeine weichliche Lebensart die Ge— 
muͤther Vieler von ſich abgewendet hatte. Mehre Voͤlkerſchaften, welche dem Ser— 
torins nicht treu ergeben waren, fielen daher von ihm ab und ſchloſſen ſich dem 
Pompejus an. Jener ſpottete zwar uͤber den jungen Feldherrn und meinte, 
„da er ſich vor dem alten Weibe (wie er Metellus nannte) nicht ſuͤrchte, fo würde 
er gegen den Knaben nur der Ruthe und der Peitſche beduͤrfen;“ dennoch fuͤrchtete 
er dieſen und führte ſeitdem den Krieg weit vorſichtiger. 77 

Die Ereigniſſe dieſes Krieges find uns von den Alten nur in Bruchſtuͤcken 
mitgetheilt; daher iſt es ſchwer, ja faſt unmoͤglich eine zuſammenhaͤngende und deut— 
liche Ueberſicht deſſelben zu liefern. 


Anfangs wurde Pompe jus bei feinen Unternehmungen nicht vom beſten Er⸗ 
folge begleitet; denn kaum war er im Jahr 77 v. Chr. in Spanien angekommen, 
als eine ganze Legion unter Anfuͤhrung des Legaten Didius Lälius, welche er 
ausfandte, um Futter zu holen, ſammt allen Troßknechten und dem gefammten 
Zugviehe von zwei feindlichen Unterſeldherren, Oetavius Gräcinus und Tar⸗ 
quitius Priscus bei Lauron vernichtet wurde.?) Einen noch ungüuͤnſtigern Ein⸗ 
druck machte es, daß Pompejus dieſe den Roͤmern verbuͤndete Stadt, welche 
von Sertorius belagert wurde, nicht entſetzen konnte. a 


Da der feindliche Feldherr ſich bel der Ankunft des Pompejus auf eine An: 
Höhe zurückzog: fo glaubte dieſer ihn bereits zwiſchen feinem Lager und der Stadt 
eingeſchloſſen zu haben und ließ die Belagerten zur muthigen Gegenwehr ermun⸗ 
tern. Doch Sertortius erklaͤrte ſpottend, „er wolle den Schuͤler des Sulla leh⸗ 
ren, daß der Feldherr = hinter ſich, als vor ſich blicken müſſe.“ Bald 
erſchtenen 6000 Mann im Ruͤcken des Pompejus und dieſer wagte es nun nicht, 
den Feind anzugreifen. Die Stadt mußte ſich vor ſeinen Augen ergeben und wurde 
gevländert und dann verbrannt; doch wurde den Bewohnern ein freier Abzug bes 
willigt. Der Ruhm des jungen Feldherrn wurde durch dieſes Ereigniß ſehr geſchmaͤ— 
lert und man ſagte von ihm, „er habe bei dem Brande der verbuͤndeten Stadt 
ganz in der Naͤhe geſtanden; ſei aber nicht erwaͤrmt worden, ihr Huͤlfe zu leiſten.“ 79) 

Wie wenige Vortheile Metellus und Pompejus in dieſem Jahre errungen 
hatten, geht auch daraus hervor, daß ſie nicht in Spanien uͤberwinterten, ſondern 
ſich nach der Grenze von Gallien zuruͤckzogen. Sertorlus begab ſich in die Win⸗ 
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77) Plut. Pomp: c. 18. 3 
78) Appian, b. e. I, c. 109. Jul. Frontinus II, c 5, 31. Julius Obsequens 
chıx. Vighii annal. Tom. III, p. 287. 


79) Plut. » Sert. c. 18. v. Vomp. c 18. Appiam, b. 6. I, c. 109. Vergl. Oro- 
sius Lib. V, Fol. 66 c. 21. 
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terquartiere nach Luſita gien. 800 Nicht viel guͤnſtiger geſtalteten ſich die Verhaͤlt⸗ 
niſſe für die Roͤmer im folgenden Jahre (76 v. Chr.) Die beiden Feldherrn dran 
gen zwar laͤngſt der Kuͤſte des mittellaͤndiſchen Meeres tief in Spanien ein, und 
dem Pompejus gelang es, zwei feindliche Anfuͤhrer Herennius und Perperna 
bei Valentia zu beſiegen, wobei dieſe nach der Angabe des Plutarch 10,000 Mann 
verloren; si) doch Sertorius wußte die durch feine Unterfeldherren erlittenen Ver; 
luſte ſchnell wieder zu erſetzen und zeigte ſich ſeinen Gegnern groͤßtentheils uͤberlegen. 

Pompejus war durch jenen Erfolg fo ermuthigt, daß er ſogleich, ohne die 
Ankunft des Metellus abzuwarten, den feindlichen Oberfeldherrg bei Suero an: 
zugreifen beſchloß. Des Angriff geschah, als es ſchon Abend wurde, und Blitz 
und Donner bei heiteem Himmel, was man ſonſt fir ein unguͤnſtiges Zeichen zu 
betrachten pflegte, hinderten die erfahrenen Krieger nicht, den Kampf zu beginnen. 
Powpejus fuͤhrte dez rechten Sigel und Afranius den linken. Gertorius 
Fand anfangs den letztern gegenuͤber und dem Pompejus gelang es die Feinde 
zuruͤckzudraͤngen. Da uͤberlaͤßt Sertorius die Führung des rechten Flügels ſei⸗ 
nem Unterfeldherrn und eilt dem geſchlagenen zu Huͤlfe. Schnell ſammelt und er: 
muntert er die Fluͤchtigen und fuͤhrt ſie von neuem gegen die Roͤmer in den Kampf. 
Pompejus wird im Gedraͤnge von einem großen Krieger zu Fuß angegriffen; 
zwar buͤßt der Gegner ſeine Kuͤhnheit mit dem Verluſte einer Hand; aber auch der 
roͤmiſche Feldherr wird an der Hand verwundet. Unterdeſſen waren die Seinigen 
vom Sertorius zuruͤckgetrieben und er rettet ſich nur dadurch, daß er den ihn 
verfolgenden Feinden fein reich geſchmuͤcktes Pferd zuruͤcklaͤßt; denn während die Afrika; 
ner ſich über die reiche Beute ſtritten, gewann er Zeit, zu feinen Truppen zurück 
zukommen. Afranius war nach der Entfernung des Sertor ius ſiegreich vorge⸗ 
drungen und hatte feine Gegner bis ins Lager zuruͤckgedraͤngt. Ee hatte von dem 
Ausgange des Kampfes auf dem andern Fluͤgel keine Kunde und konnte ſeine Krie⸗ 
ger in der Dunkelheit nicht abhalten, ins feindliche Lager einzudringen und daſſelbe 
zu pluͤndern. Als daher Sertorius vom Kampfe zuruͤckkehrte, uͤberſiel er die 
ohne Ordnung umherſchweifenden Feinde und viele verloren ihr Leben. Die Nacht 
machte dem Kampfe und der Verfolgung ein Ende. Doch wollte Sertorius die 
Schlacht am folgenden Morgen erneuern. Da er aber erfuhr, daß Metellus in 


80) Appian, b. g. I, c. 110. Cic. pro Fontejo c. 3 ſagt: Ixercitus praeterea 
On- Pompeji maximus atque ornatissimus hie mavit in Gallia, M. Fontejo 
3 Se . wohl nur ſo u 3 daß das Heer an der 
renze von Gallien überwinterte; die zur Verſtaͤrkung gefchieften Truppen mo 

r ee * 
81) Plut. v. Pomp. c. 18. Ich habe diefe Schlacht ins Jahr 76 geſetzt; theils well 
Plutarch fie mit dem Kampfe bei Suero la die 8 Sara bringt, 
thells well Appian gleich nach der Eroberung von Lauren den Winter eintreten 

läßt. Vergl. Sallust. fragm. Lib. III. Epist. Cn. Pomp, ad Senatum, 
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der Nähe ſtand; fo zog er ſich wieder zuruͤck.s?? Pompejns wurde durch die 
Ankunft feines Mitfeldherrn ſichtbar aus einer großen Verlegenheit gerettet: er ers 
kannte dieſes dadurch an, daß er ſeinen Lictoren befahl, vor demſelben die Fasces 
zu ſenken, um ihm den Vorrang zuzugeſtehen. Metellus aber lehnte dieſes ab 
und begnuͤgte ſich damit, die Parole für beide Heere zu ertheilen, wenn fie zufams 
men lagerten. D Ueber die Schlacht bei Tuttia, wo Metellus und Pompejus 
vereint kämpften, deutet Plutarch im Leben des Sertorius c. 19 nur im allge 
meinen an, daß Sertorius hier, wie bei Sucro mehr als die feindlichen Feldt 
herren bewundert wurde, weil er die Niederlagen ſeiner Unteranfuͤhrer ſchnell wie; 
der gut zu machen verſtand. Indeſſen ſehen wir aus dem folgenden Ereigniſſe, daß 
die beiden roͤmiſchen Feldherren ſich veranlaßt ſahen, eine ruͤckgaͤngige Bewegung zu 
machen; denn die naͤchſte Schlacht wurde bei Saguntum gekaͤmpft, welches noͤrdlich 
von Sucro und Valentia lag. Sertorius ſchloß hier das feindliche Heer ein und 
ſchnitt ihm die Zufuhr ab. Ein Theil deſſelben verſuchte durchzubrechen, um Le⸗ 
bensmittel zu holen und Beute zu machen, wobei ſich ein blutiger Kampf entſpann, 
welcher von Mittag bis zum Abende dauerte. Pompejus wurde geſchlagen und 
verlor 6000 Mann, unter dieſen feinen Schwager Memm ius, einen feiner tapfer⸗ 
ſten Führer, während Sertorkus nur 3000 Krieger einbuͤßte. Auf dem andern 
Flügel gewann Metellus über Perper na die Oberhand und toͤdtete 5000 Feinde. 
Am andern Tage griff Sertorins ſpät am Abende das Lager des Metellus 
an; da aber Pompejus zu Huͤlfe kam, ſah er ſich zum Ruͤckzuge genoͤthigt. 
Plutarch erzähle, daß Metellus verwundet worden ſei und dieß ſeine Truppen 
zum Kampfe und Siege angefenert habe; ob diefes aber am erſten oder zweiten 
Tage geſchehen ſel, it ungewiß. 84) 

Das Heer des Sertorius hatte in dieſer Schlacht fehr gelitten; er zog ſich 
daher in die Bergfeſtung Clunia zuruͤck, ss) und waͤhrend er hier alle Anſtalten zu 
einer muthigen Vertheidigung zu treffen ſchien und die Aufmerkſamkeit der roͤmſſchen 
Feldherren auf ſich lenkte, ſandte er ſeine Offiziere aus, um neue Truppen zu fans 
meln. Schon mochten jene die ſichere Hoffnung hegen, ihn in ihre Gewalt zu ber 
—— 


82) Plut. v. Sert, c. 19. Pomp. c. 19. Appian. b. c. I, © 110. Appian, der 
über dleſe Schlacht mit kurzen Worten berichtet, ſagt, daß Metellus den Per⸗ 
perna zurückgetrteben und fein Lager geplündert habe; doch ſchelut nur dle Erzaͤb⸗ 
lung des Plutarch mehr Glauben zu verdienen. Vergl. Sallust. Fragm, Lib. 
III. epist. Cn. Pomp. ad Senatum, In diefer Schlacht wie im ganzen Kriege 
leiſtete der Gaditaner E. Cornelius Dalbus ansgezelchnete Dunſte und wurde 
dafür vom Pompejus mit dem Buͤrgerrechte belohnt. Cie p. Balbo c. 1, 8, 14. 

83) Plutarch in der angeführten Stelle. 

84) App» b. c. I, o. 110. Plut, v. Sert. c. 21. 


85) Plutarch giebt den Namen dieſer Feſtung nicht an, Liv. epit. XCII nennt fe 
Elunta. Die lag zwar von Sagunt weit entfernt, aber auf dem Wege nach 
dem Lande der Vaccäl, wo Pompejus nach Plutacch Überwinterte. 
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kommen, als er ihre Wachſamkeit taͤuſchte und bald wieder an der Spitze eines ber 
deutenden Heeres erſchien. Unaufhoͤrlich beunruhigte er feine Feinde, uͤberſiel fie 
auf dem Marſche oder wenn fie unvorſichtig lagerten, ſchnitt ihnen die Zufuhr ab 
und ſuchte auch die Seekuͤſte durch Raubſchiffe unſicher zu machen. Indeſſen hat— 
ten die Römer in dieſem Jahre doch fo viel gewonnen, daß Pompejus im Lande 
der Vaccaͤl und Metellus im jenfeitigen Spanien uͤberwintern konnten. 86) Die 
fer war auf die uͤber Sertorius errungenen Vortheile fo ſtolz, daß er ſich den 
Titel Imperator geben ließ, bei prächtigen Gaſtmaͤhlern mit einem Triumph'leide 
und mit einem Siegeskranze geſchmuͤckt erſchien, und es ſogar geſtattete, daß die 
Staͤdte, durch die er zog, ihm Altaͤre errichteten und Opfer brachten. Wie ſehr 
er aber noch immer den Sertorius fuͤrchtete, geht daraus hervor, daß er jedem 
Romer, welcher jenen toͤdten wuͤrde, 100 Talente Silber und 20 Jugera Land, je— 
dem Verbannten freie Ruͤckkehr nach Rom verſprach. 87! Dieſe Erklärung hatte die 
Folge, daß Sertorius gegen die ihn umgebenden Roͤmer mißtrauiſch wurde, ſie 
haͤrter behandelte und die Bewachung ſeiner Perſon den Spaniern anvertraute. 
Hieruͤber wurden viele fo ſehr erbittert, daß fie zur Gegenpartei uͤbergingen. 

Unter dieſen Verhaͤltniſſen konnte der Feldherr der Spanier im J. 75. v. Chr. 
im Felde nichts Wichtiges leiſten: die Entſetzung der von Pompeſus hart bedraͤng⸗ 
ten Stadt Pallantia und der Ueberfall bei Calaguris (zaeiayvgos j. Loharre (2), 
wo er 3000 Feinde toͤdtete, find die einzigen glücklichen Unternehmungen, welche 
erwähnt werden. Die feindlichen Feldherren dagegen, welche durch 2 Legionen vers 
ſtaͤrkt wurden, drangen immer tiefer in Spanien ein und eroberten mehre Städte, 30) 
Sie ſchienen ihrem Ziele nahe zu ſein, als das Gluͤck ſich noch einmal auf die Seite 
des Sertorius neigte. In dieſem Jahre erneuerte naͤmlich Mithridates, der 
Koͤnig von Pontus, den Krieg gegen Rom, und einige verbannte Roͤmer, welche 
bei ihm waren, uͤberredeten ihn, ſich mit Sertorius zu verbinden. Dieſer er; 
hielt 3000 Talente und 40 Schiffe, wogegen er dem pontiſchen Koͤnige Bithynien 
und Cappadoclen zugeſtand und ihm einen erfahrnen Anführer M. Marius, zu 
ſchickte, welcher das koͤnigliche Heer in Aſien ſiegreich anfuͤhrte. 99 


86) Flut. Sertor, c: 22 ſagt, Metellus fei nach Gallien zurückgekehrt, nach Macrobius 
Saturnalia II. c. 9 uͤberwinterte er im jenſelulgen Spanten. 

87) Nut. v. Sert- c. 22. 

88) Appian. b. 6. J. c. 111 und 112. Liv. epit. XCH. 


89) Appian eben daſelbſk. — Im Winter 24 fand Pompeſus in Hispania ulte- 
) 25 Metellus in Gallien Liv: epit- XCIII; nicht, wie Zumpt angtebt, je 
ner im dlesſettlgen Spanten und dleſer In Euficanten ; 

90) Plut. v. Sert. c. 23 und 24. .Oros. Lib. VI, Fol. 20 & 2. — Appian de 
bello Mithridatico c, 68 ſagt, Sertortus babe dem Mitbridates Klein ⸗Aſieu, 
Bitbynten, Paphlagonien, Kappadoeten und Gallatlen zugeſtanden, welche Lander 
nach Plutarch dieſer zwar forderte, aber jener nicht bewilligen wollte. Auch nennt 
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{ In Spanien konnten Metellus und Pompejus, im J. 74 nichts Wichti⸗ 
ges vollbringen: fie drangen zwar anfangs gluͤcklich vor; 1) bald aber ſahen fie 
ſich wieder zum Ruͤckzuge genoͤthigt. Denn während Sertorius durch das Buͤnd⸗ 
niß mit Mithridates in den Stand geſetzt wurde, ſeine Streitkraͤfte zu vermeh⸗ 
ren und fein Heer mit allen Beduͤrfniſſen zu verſorgen, litten jene in dem verheer— 
ten Lande druckenden Mangel, fo daß Pompejus, welcher bereits den größten 
Theil feines Vermoͤgens auf dieſen Krieg verwendet hatte, dem römifchen Senate 
ſchrieb, wenn man ihm nicht Geld zur Unterhaltung des Heeres ſchicke, ſo werde 
er mit feiner ganzen Armee nach Italien kommen. 99) Die Kräfte des roͤmiſchen 
Staats wurden damals auch noch durch den Krieg gegen die Seeraͤuber auf der 
Inſel Creta in Anſpruch genommen; da jedoch der damalige Conſul Lyetus Pi; 
cinius Lucullus fuͤrchtete, Pompeſus möchte unter jenem Vorwande der An: 
führung gegen Sertorius entſagen und ſich um die Feldherrnwürde gegen Mi⸗ 
thridates bewerben, welche er ſelbſt zu haben wönſchte; fo bewirkte er, daß ihm 
das verlangte Geld ſchleunig geſchickt wurde. 99 Die roͤmiſchen Feldherren konnten 
daher im J. 73 v. Chr. den Kampf mit größerm Nachdruck fortſetzen, und die 
Verhaͤltniſſe im feindlichen Heere ſelbſt erleichterten ihnen den Sieg. 

Nach der Schilderung des Plutarch war Sertorius ein Mann pon ſtren⸗ 
gen Sitten und geſtattete ſelbſt bei Gaſtmaͤhlern nle, daß ſeine Umgebung ſich irgend 
etwas Unanftändiges erlaubte. 93); doch Appian 99 berichtet, er habe ſich in der 
letzten Zeit einem weichlichen Leben ergeben und an Buhlerinnen und Trinkgelagen 
Gefallen gefunden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die von Mithridates ge 
ſendeten Summen auf ihn, wie auf feine Unterfeldherren einen nachtheiligen Einfluß 
ausübten, So lange die Gefahr dringend war, gehorchten dieſe willig den Befeh⸗ 
len des Oberfeldherrn; doch kaum hatten ſie einige Hoffnung geſchoͤpft, daß ſie ſich 


Applan den römiſchen Feldherrn nicht M. Marlus ſondern M. Varlus, welchem 
zwei Rathacder L. Magtus und 2, Fanntus delgeſellt wurden. Nach Oroſius 
beißt der erſtere Magnus, beide waren vom Heere des Fümdria nach deſſen Tode 
zu Mithridates geflohen und bewirkten das Vündniß zwiſchen dieſem und Ser 
tortus. Offenbar unrichtig iſt die Angabe des Plarus III, c. 22 epit, X, daß 
Sertorius den Mithrldates mit elner Flotte unterſtuͤtzt habe, 

91) App. b. c. I. c. 113. Liv, epit · CXIV, 

92) Dieler Brief befindet ih in dem Fragm, des Sallust. Lib. III. Wahrſcheinlich 
theilt aber Salluſt ton nicht wortlich, ſondern nur dem Inhalte nach mit. 

92°, Flut v. Pomp. c. 20. v. Sert. ©, 21. Mach der letzten Stelle ſchrieb Potup, 
aus dem Lande der Vacecder an bei Senat, nach dem erſten nuter dem Sonfur 
fat des Lucullus, Da Plutarch In Beztehung auf die Chronologie ſehr unzuver⸗ 
läffig iſt, fo iſt Hier die Entiche dung ſchwer; wenn man nicht etwa onnebmen 
will, daß Pomp. auch im J. 7 */3 im Lande der Vaccaͤl berwintert oder daß 
er zwelmal Briefe gleiches Inbalts abgeschickt habe. 

93) Plut- v. Sert. c. 26. 94) b. c. I. c. 113. Pr 


a. 


wuͤrden behaupten können, als Neid und Eiferfucht die Eintracht ſtoͤrten und die 
Kräfte des Heeres laͤhmten. Was Sertorius fruͤher gefürchtet hatte, ging jetzt 
in Erfuͤllung: es entſtand eine Verſchwoͤrung, welche ſeinen Untergang bezweckte. 
An der Spitze derſelben ſtand Perperna, ein Mann von vornehmer Herkunft, 
der ſich gleich anfangs geweigert hatte, dem Sertorius ſich unterzuordnen und 
jetzt deſſen Stelle einzunehmen ſtrebte. Um ihren Zweck zu erreichen, ſuchten die 
Verſchwornen zunaͤchſt die Spanier ihrem Oberfeldherrn abwendig zu machen. Sie 
forderten hohe Abgaben, verfügten harte Strafen und gaben vor, dieß alles ge: 
ſchehe auf Befehl des Sertorius. Dadurch wurden Empoͤrungen in mehren 
Städten veranlaßt, und diejenigen, welche abgeſchickt wurden, um die Einwohner 
zu beruhigen, reizten fie noch mehr zum Ungehorſam und zur Widerſpenſtigkeit. 
Sertorius, der die Spanier immer mit Milde behandelt und ihnen ſogar 
größeres Vertrauen, als den Römern geſchenkt hatte, fühlte ſich tief verletzt und 
ließ die Kinder derſelben in Osca theils toͤdten, theils als Sklaven verkau— 
fen. os) Die Verſchwornen hatten ihren Zweck erreicht und konnten es nun 
wagen, den Sertorius im Jahre 72 v. Chr. beim Mahle zu ermorden; doch 
damit war auch ihr Schickſal entſchieden. Denn Perperna uͤbernahm zwar den 
Oberbefehl: aber er war als Feldherr dem Pompejus nicht gewachſen und das 
Heer, welches jetzt den Sertorius tief betrauerte und jenen, als den Urheber des 
Mordes, haßte, konnte nur durch Geſchenke, Verſprechungen und Drohungen, ja 
ſelbſt durch harte Strafen im Gehorſam erhalten werden. Auf die Nachricht von 
der Ermordung des ſpaniſchen Feldherrn drang Pompejus ſogleich gegen Per: 
perna Wat, während Metellus nach andern feindlichen Provinzen Spaniens zog, um 
dieſe zu unterwerfen. Neun Tage ſtanden die feindlichen Heere einander gegenuͤber und 
verſuchten ſich nur in kleinen Gefechten; am nen Tage ſtellte Pompeſus 10 Co⸗ 
horten im freien Felde auf, um den Feind zum Kampfe zu reizen. Sobald ſie angegriffen 
wurden, zerſtreuten ſie ſich, und als nun Perperna ſie unvorſichtig verfolgte, wurde 
er von der geſammten Macht des Gegners uͤberfallen und geſchlagen. “ Er ſelbſt wurde 
gefangen und verlangte zum Pompejus geführt zu werden; weil er dieſem aus vorge— 
fundenen Briefen an den Sertorius wichtige Entdeckungen zu machen habe: denn 
mehre angeſehne Römer, welche eine Staatsumwaͤlzung wuͤnſchten, hatten denſelben 
eingeladen, nach Italien zu kommen. Doch Pompejus fuͤrchtete, daß, wenn die Um⸗ 
triebe der betheiligten Perſonen bekannt würden, viele roͤmiſche Familien gefaͤhrdet und 
leicht neue Unruhen veranlaßt werden konnten; was um fo bedenklicher fchien, da der 
Krieg gegen Mithridates fortdauerte, und in Italien ſelbſt eine gefährliche Ems 
pörung der Sklaven ausgebrochen war. Er ließ daher den Perperna toͤdten und 
die Briefe verbrennen, ohne fie ſelbſt geleſen zu haben. 9” Die Mitverſchwornen 


95) Flut. v. Sert. . 25. 


96) Jul. Fontinus II, o. $, 3% Vergl. uͤber dieſen Krleg Zoneras comp. hist. 
Tom. II, p. 1%. 97) Plut. Apophth · p. 192 und 193, 
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des Perperna fanden in der Schlacht ihren Tod, einige wurden dem Pom pe— 
jus ausgeliefert und hingerichtet, andere flohen nach Afrika und wurden hier von 
den Mauren getoͤdtet. Nur einer, Aufidius, blieb verborgen und lebte in eis 
nem ſpaniſchen Dorfe bis an feinen Tod in großer Duͤrftigkeit. s! Die Krieger, 
welche ſich dem roͤmiſchen Feldherrn ergaben, wurden mit Milde behandelt; einige 
flohen aber nach Sicilien und wurden hier von C. Verres getoͤdtet. M 

Nur zwei Städte leiſteten nach Beſtegung des Perperna noch hartnäckigen 
Widerſtand: Anximum und Calaguris; jene wurde von Pompejus, dieſe von 
Afranius erobert und zerſtoͤrt. 100 Hiermit wurde die Unterwerfung Spaniens 
vollendet. Pompeſus ruͤhmte ſich, von den Alpen bis zur weſtlichen Grenze des 
Landes 876 Städte den Roͤmern unterworfen zu haben 1010 und errichtete auf den 
Pyrenäen bei der Stadt Junquera, wo die Straße aus Spanien durch Gallien nach 
Italien führt, auf der Grenze jener beiden Lander, Siegesdenkmale, deren Ueber 
reſte ſich noch viele Jahrhunderte nachher erhalten haben. 102 Auch die Stadt 
Pompolon gleichſam Pompejopolis j. Pamplona die Hauptſtadt der Vaskonen, ſcheint 
Pompejus in dieſem Kriege gegründet zu haben. 103) 

Da der Krieg nicht bloß gegen Roͤmer, ſondern auch gegen Spanier geführt 
war und die Unterwerfung Spaniens bezweckte; ſo wurde den beiden Feldherren ein 
Triumph bewilligt. Metellus feierte denſelben am 3oſten, Pompejus am s tſten 
December des Jahres 71 v. Chr. 050 


98) Flut. v. Pomp. « 20. Seit. © 26 und 27. Appian. b. o I, c. 113 folg. 
99) Cic, Act. in Verrem V. o. 58 
100) Valer. Max. VII. c. 6. externa 3. erzäblt, die Calagurltaner Hätten ſich fo 
hartnäcktg vertheldtgt, daß fie in der hoͤchſten Noth ihre Frauen und Kinder 
ſchlachteten und das Flelſch der Leichen, welches nicht gleich verzehrt werden 
konnte, einſalzten. Orosius V. fol. 67. o. 21. nennt jene Städte Uxlmla und 
Caligurum. Auch wird bier erwähnt, daß Metellus bel Attalla in Bätica den 
ürtuleſus, einen Unterfeldberrn des Sertorlus beſiegt und ibm 20,000 M. ges 
tödtet habe; (vergl. Jul. Frontin II. o. 3, 5.) ferner daß Pompejus die St. 
Belgida in Celtlderten erobert habe. Auch wird im Briefe des Cn. Pomp, an 
den Senat Sallust Fragm. Lib. III. eine Schlacht am Fluſſe Durlus erwähne. 
Allein dieſe einzelnen Notizen, wle einige andere bei Jul. Erontin. II. 7, 5, und 
III. 14, 1. Vell. Paterc, II. c. 29 und 30. III. o. 22. Flor. epit. X. Eutrop, 
VI. 1. Sallust Fragm, laſſen ſich nicht mit dem Ganzen in Verbindung bringen, 
Vergl. 5 p- 280. 3 , 
401) Plin. Lib. 3 C. 4 und Lib. 7, b. 27. Penzel bemerkt zum Dio Cassius N. 
1197 Pompejus muͤſſe jedes Dorf mitgezählt a 
402) Strabo Lib. III. c. 4 8 1 und 7. Lib. IV, c. 1 F. 3., Sallust. fragm, Lib. 
incert. p. 514. Amste odami 1689. Petrus de Marca his p. I, c. 11, 12. 
103) Strabo Lib. III, o 4 f. 11: A 
104) Sigonius Fasti consulares et Triumphi p. 267 a, 682, Goltzi Fasti p. I. 69. 
a, 682. Plin, Lib. VII, c. 27. 
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Bei einer unparteliſchen Prüfung der Ereigniſſe dieſes Krieges ergiebt ſich: 
daß Pompejus hier einen Gegner fand, der ihm an perſoͤnlicher Tapferkeit nicht 
nachſtand und durch genaue Kenntniß der Gegend und an Feldherrntalent ihm 
uͤberlegen war; daß dieſer aber endlich unterliegen mußte, weil ſeinen Gegnern die 
Streitkräfte und Hülfsmittel des ganzen roͤmiſchen Reiches zu Gebote ſtanden, weil 
die Spanier eines Kampfes uͤberdruͤßig wurden, der groͤßtentheils auf hre Koſten, 
aber nicht in ihrem Intereſſe gefuͤhrt wurde, und insbeſondere, well der Ehrgeiz 
der Unterfeldherren des Sertorius das Heer desorgantſirte, die Bewehner des 
Landes ihm abwendig machte und feinen Untergang herbeifuͤhrte. Demnach könnte 
man die Unterwerfung Spanlens mehr den ginftigen Umſtaͤnden, als den roͤmiſchen 
Feldherrn zuſchreiben. Indeß darf man nicht uͤberſehen, daß ſeit ber Ankunft det 
Pompeſus der Sieg ſich immer mehr auf die Seite der Römer neigte; weil er 
die Umstände zu benutzen verſtand; den betagten und deshalb langſamen Metellus 
durch fein eigenes ruͤſtiges Handeln zu größerer Thaͤtigkeit anregte, ehne durch Un: 
beſcheldenheit und Stolz deſſen Mitwirkung bei gemeinſamen Unternehmungen zu 
hemmen; und endlich weil er die Spanier durch Milde und Gerechtigkeit zu gewin⸗ 
nen wußte. Vor allem aber fand die kluge Maͤßigung und Beſonnenheit, mit wel⸗ 
cher Pompeſus den Staat vor neuen buͤrgerlichen Stuͤrmen zu bewahren ſuchte, 
gerechte Anerkennung. 


Shulnadridten 


1. Lehrverfaſſung. 


. Folge der unter d. 24. October 1837 ergangenen Verfuͤgung des Koͤniglich en 
Hohen Miniſteriums der Geiſtlichen und Unteres Angelegenheiten wurde bereits im 
Sommerhalbjahre der den Gymnaſten des Staates vorgeſchriebene Lehrplan nach 
den hier beſtehenden Verhaͤltniſſen in Ausfuͤhrung gebracht. (S. II. Verordnungen.) 


Ordinarien waren in Prima Hr. Oberlehrer Profeſſor Fabian, in Secunda 
bis Oſtern Hr. Oberlehrer Profeſſor Klupß, ſeit Oſteru Hr. Oberlehrer Horn, 
in Tertin Hr. Oberlehrer Dr. Brillowski, in Quarta Hr. Oberlehrer Weyl, 
in Quinta Hr. Gymnaſial Lehrer Clauſſen, in Sexta Hr. Huͤlfslehrer Marotsky. 


Prima. 1. Lateiniſche Sprache. 8 St. i. W. u. S. Horat. Carm. 
I. II. init. 2 St. der Director. Cic. de fin. 4. 5. Tacit. Annal. II. III. Cic. 
de orat, bis zur Hälfte. 5 St. Stiluͤbungen 1 St. ſechswoͤchentllich ein Aufſatz— 
Prof. Fabian. Privatlectuͤre: die im Schuljahre nicht geleſenen Bücher der Oden 
des Hor. und die Meiſten: Stucke aus Cic. philoſophiſchen Schriften, beſond. de 
off. Tusc. — 2. Griechiſche Sprache. 6 St. Homer. II. II. III. IV. 2. St. 
der Director. Deniosth. orat. in Philpp. I. II. de pace. Plat Menon, i. S. 
Alcib I. Detuosth. de Cherson. in Phillipp. III. 4 St., vierzehntägig ein Exereit. 
und ein Extemp. Wiederholung der Syntax nach Buttmann. Oberlehrer Horn. 
Privatlect. die im Schulcurſus nicht geleſenen Rhapſodien der Ilias. Außerdem 
Stuͤcke aus Herodot. Xenoph. Memor. Hellen. Cyrop. Plat. Graech. Plat. Apal.— 
3. Deutſche Sprache. Im W. 3 St. Schluß der neuern Literatur-Geſchichte 
von Goͤthes Auftreten bis zu deſſen Tode. Anfang der aͤltern Periode. — Repe— 
tition der Rhetorik. i. S. 2 St. Fortſetzung der Literatur-Geſchichte bis auf Opitz. 
Monatlich ein Aufſatz, wöchentlich ein freier Vortrag. Oberl. Horn. — 4 Fran— 
zöſiſche Sprache. 2 St. Aus Ideler und Nolte Handbuch der Franz. Spr, 
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Stuͤcke von Boullly, Courier, Gregoire, Humboldt, las Cafes, Segur d. A., Segur 
d. J., Volney und St. Pierre. Woͤchentl. ein Extemp. od. ein Exercit. mit Bezug auf 
die Regeln der Syntax. Oberl. Weyl. — 5. Hebräifhe Sprache. 2 St. Syn- 
tax nach Geſenius und poetiſche Stuͤcke aus deſſen Leſebuche. Wiederholung der 
Etymologie. Der Director. — 6. Religions: Lehre. 2 St. Lecture der 
erſten Cap. des Briefes an die Roͤmer im Griech. Texte. — Die Offenbarungs⸗ 
Stufen, die chriſtliche Offeubarung, Lehre von Gott und den Pflichten gegen Gott 
Der Director. — 7. Mathematik. 4 St, i. W. Wiederholung der Stereo 
metrie; Trigonometriſche und polygonometriſche Aufgaben; Algebra. Prima Se— 
lecta: Analytiſche Geometrie 1 St. i. S. Wiederholung der Trigonometrie; bino— 
miſcher Lehrſatz mit ganzen poſitiven und negativen Exponenten; Logarithmen⸗Theo— 
rie durch Reihen; Progreſſionen; Aufgaben vermiſchten Inhalts. Prof. Klupß. — 
8. Phyſik. 2 St. Beendigung der Lehre vom Lichte; Phyſiſche Geographie. l. S. 
Electricitaͤt; Galvanlsmus; Magnetismus u. d. Lehre von der Waͤrme. Profeſſor 
Klupß. — 9. Geſchichte. l. W. 3 St. Neuere Geſchichte bis zum dreißig⸗ 
jährigen Kriege. i. S. 2 St. Fortſetzung der neuern Geſchichte bis zum Tode Frie⸗ 
drichs d. G. Oberlehrer Dr. Brillowski. — 10. Propädentif zur Phi⸗ 
loſophie. i. W. 1 St. i. S. 2 St. Pſychologie. Der Director. — 11. Ge⸗ 
fang. 1 St. mit II combinirt; 1. W. dreiſtimmige Choraͤle und drei: und vierftim; 
mige Maͤnner Choͤre. Cantor Kuͤſell. 

Secunda. 1, Latein. Spr. 1 W. 8 St. Cic, p Mil, Yirg. Aen. XI. 
Grammatik nach Zumpt. Cap. 84. syntax orn., dann v. Cap. 43 ab die unregel⸗ 
mäßigen Verben; l. ©, 10 St. Liv. IV, V. Aen. I. II, Gramm. nach Zumpt 
fortgef. Ableitung der Wörter u. ſ. w. bis Cap. 68. Ein woͤchentl. Exercit. Prof. 
Fabian. Viertelj. Aufſätze der 1. Abtheil. Der Director. Privatl. der Meiften: 
Corn, N. Anderer: einzelne Reden von Cic. — 2. Griech. Spr. i W. 7 St. 
Herod, VII. — Syntax der Tempora, Wortbildung, Repetit. der anomalen Vers 
ben nach Buttmann; woͤchentlich ein Exercit. und ein Extemp. Oberl. Horn. Hom. 
II. XII. XIII. — 360. Sch. A.- Candidat Cholevius. — S6 St. Hom. 
II. XIII. 360. XIV. XV. — 389. Xenoph. Memor. III. IV. zur Hälfte. Syntax 
der Modi in kurzer Ueberſicht; Lehre von d Synkope und Melatheſts u. Bildung 
der Themen; Anomalie der Bedeutung der Verben nach Buttmann ($. 113). 
Exercit. wie l. W. Oberl. Horn. Privatl. Hom. Odyss. I — XII. Xenoph. 
Anab. I. — 3. Deutſche Spr. . W. 3 St. Styliſtik nach Falkmann 1 St. Kurze 
Ueberſicht der Literatur = Geſchichte bis auf Luther 1 St. nebungen im muͤndli⸗ 
chen Vortrage. 1 St, monatlich ein Aufſatz. Oberl. Dr. Brillowskl. i. S. 2 St. 
Ueberſicht der Literatur-Geſchichte bis auf Opitz, aus hiſtortſchebiographiſchem Stand: 
punkte; vierzehntägig eln freier Vortrag, monatlich ein Aufſatz. Oberl. Horn. — 
4. Franz. Spr. 2 St. Voltaire Charles XII. ztes B. letzte Hälfte, bis zur 
Mitte des 7ten B. Grammatik von Hirzel 11 — 1ätes Cap.; ſcheiſtliche Ueber, 
ſetzung der beigefuͤgten Uebungsſtuͤcke; Wiederholung der Lehre vom Artikel und 
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. Oberl. Weyl. — 5. Hebraͤiſche Spr. 2 St. Etymologie bis zu 
nde der irregulären Verben, nach Geſenius; Ueberſetzung aus der Geneſis nach 
deſſen Leſebuche, zur Einuͤbung des Grammatiſchen. Huͤlfslehrer Marotsky. — 
6. Religions-Lehre. 2 St. Leſung des Evangel. Matthaͤi vom sten bis 19ten 
Capitel; die chriſtliche Glaubenslehre Der Director. — 7 Mathematik. 
4 St. im W. Stereometrie; Gleichungen und Potenzlehre Im S. Trigonome⸗ 
trie und Logarithmen- Theorie. Profeſſor Klupß. — 8. Phyfit im W. 2 St. 
Allgemeine Phyſik bis zur Hydroſtatik; im S Hydroſtatik. Profeſſor K lu pß. — 
9. Geſchichte 3 St. im W. Geſchichte und Geographie der wichtigſten Voͤlker 
des alten Afiens und Afrikas und Griechenlands bis zur Schlacht bei Cheronea. 
Im S. Geſchichte der Macedonier und der Reiche, welche nach Alexander d. Gr. 


Tode ſich bildeten. Geſchichte der Roͤmer bis zur Schlacht bei Actium. Oberleh⸗ 
rer Dr. Brillowski. 


Tertia, erſte und zweite Abtheilung. (A. B.) 1. Lateiniſche Sprache. 
im W. 7 St. A. B. combin. 3 St. Caesar de b. Gall. I. II. A. 2 St Gramm. 
nach Zumpt. Cap. 76—83. wöchentlich ein Exexeltium. Oberlehrer Dr. Brillowsktf. 
B. Syntax der Caſus nach Zumpt $. 362 — 423; woͤchentlich ein Exereitium und 
ein Extemp. 2 St. Ovid. Trist, eleg. X. — XXIII. nach dem Auszuge von Bril⸗ 
lowski 2 St A. Ovid. Metam XIII. XIV. zum Theil, (nach dem Seidelſchen 
Auszuge) 2 St. Profeſſor Fabian — n, S. 10 St A. B Caes. de b. 
Gall. IH. und Wiederholung d. I und II. B. Ovid, Trist. 10 Elegien. Wieder; 
holung des etymologiſchen Theiles der Grammatik nach Schulz § 1 — $ 68. 
6 St. A. Syntax nach Zumpt Cap. 69 — 75, Uebungen im Ueberſetzen aus 
dem Deutſchen; woͤchentlich ein Exercitium 4 St. Oberlehrer Dr. Britlowski. 
B. Syntax der Caſus nach Zumpt $. 423 — 493. 2 St. Wiederholung der Ety; 
mologie; Extemp. und wöchentlich ein Exercitium. 2 St. Schul- Amts- Candidat 
Cholevius. — 2. Griechiſche Spr. im W. 5 St. im S. 6 St. Wiederho⸗ 
dung der § 5. in Buttmanns kleine Schulgrammatik bis §. 106., dann Verba in ur. 
Exercitien über den etymologiſchen Theil aus Roſt erſtem Kurſus. 2 St. Xenoph, 
Anab IV. V. 8. 2 St. Hom. Odyss. XIII. 220. bis zu Ende. XVI. XVIL im 
W. 1 St. im S. 2 St. Oberlehrer Weyl. — 3. Deutſche Spr. im W. 3 
St. A. B Declamation und Leſeuͤbungen aus Huͤllſtett's Sammlung ster Curſus; 
freie Vorträge, 1 St. A. Grammatik, Lehre vom Periodenban; Uebungen in der 
Bildung von Sägen nach Lehmann's Theorie; vierzehntaͤgig ein Aufſatz. 2 St. 
Oberlehrer Horn. B. Synonymik der Praͤpoſitionen und Conjunctionen; monatlich 
zwei Aufſätze, bei deren Correctur befonders etymologiſche Regeln wiederholt wurs 
den. 2 St. Candidat Cholevius. — Im S. 2 St. A. Grammatik nach 
Horn §. 1— 310. Uebungen im Declamiren, vierzehntaͤgig ein Aufſatz mit Be: 
ruͤckſichtigung der Uebung im Schoͤnſchreiben. 2 St. Oberlehrer Dr. Brillowstt, 
B Satzlehre nach Horn's Grammgtik; Correctur der ſchriftlichen Auffuͤtze; Uebun— 
gen im mündlichen Vortrage. 2 St. Candidat Cholevius. — 4. Franzoͤſiſch⸗ 
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Spr. 2 St. (Mit den Anfaͤngern:) Leſeuͤbungen, Deellnation, Huͤlft zeitwoͤrter; 

it den Geuͤbtern: regelmaͤßige Etymologie und ein Theil der unregelmäßigen. 1 St. 
Pawetere Stuͤcke aus Heckers Leſebuch ins Deutſche, die erſten 25 Stuͤcke aus 
Franceſon's Grammatik ins Frauzöſiſche uͤberſetzt. 1 St. Oberlehrer Weyl. — 
6. Religlons-Lehre. 2 St. im W. Von der chriſtlichen Tugend und von den 
Pflichten des Cheiſten. Im S. Vom Guten und von Gott, Vortrag und Kate 
chiſatien über Bibelſpruͤche. Huͤlfslehrer Marotsky. — 6. Mathematik. Im 
W. 4 St. Planimetrie nach Tellkampf; Proportionslehre; Bruchlehre; Deeimal⸗ 
bruͤche mit abgekuͤrztem Verfahren; buͤrgerliche Rechnungsarten. — Im S. 3 St. 
Planimetrie, vollſtaͤndig. Profeſſor Klupß. — 7. Phyſtk. Im W. 1 St. All⸗ 
gemeine Eigenſchaften der Koͤrper, bis zur Schwere. E. Klupß. — 8. Geo⸗ 
graphle, Im Wü 2 St. Die außereuropaͤiſchen Erdtheile: mathematiſche und 
phyſiſche Geographie; Uebung im Kartenzeichnen. Oberlehrer Dr. Brillows ki. — 
9. Naturbeſchreibung 1 St. Mineralogie. Im S. Anthropologie, nebſt 
Wiederholung eines Theiles der Zoologie. Oberlehrer Weyl. — 10. Geſchichte. 
2 St. im W. Geſchichte und Geographie der wichtigſten Völker Aſtens und Afri 
kas und der Griechen, bis 338. — Im S. 3 St. in Verbindung mit dem geo⸗ 
graphiſchen Unterrichte. Geſchichte der Macedonier und Roͤmer bis 476 In der 
Geographie wurde das Penſum des vorigen Semeſters wiederholt. Oberlehrer Dr. 
Brillowski. — 11. Geſang. Im W. 1 St. im S. 2 St Dreiſtimmige 
Choraͤle und drei und vierſtimmige Chöre. Cantor Kuͤſell. — 12. Zeichnen. 
Im W. 1 St. Fortgeſetzte Uebung des Baumſchlages. Landſchaften in ſchwarzer 
Kreide, in Federmanter und en Gouache. Zeichenlehrer Thiem. 


QAuarta. 1. Lateiniſche Sprache. Im W. 7 St. Corn. N. Hannib, 
Agesil. 2 St. Phaedr. Fab. 36 — 65. 1 St. Ueberſetzung aus dem Deutſchen 
ins Lateiniſche nach Schulz (bis Curſus II. §. 17.) 2 St. Grammatik, Suntax 
der Caſus und Repititlon der Etymologie; woͤchentlich ein Exercitium und zwei Ex; 
temp. Gymnaſtal-Lebrer Clauffen. — Im S. 10 St. Corn. Nep. Miltiad. 
Thenist. Aristid. Pausan 3 St. Phaedr, Fab. 33 — 88. 2 St. Ueberſetzung 
aus dem Deutſchen, nach Schulz Seite 1 — 52. 2 St. Syntax der Caſus und 
Wiederholung der Etymologie. 3 St. Exercitlum wie im W. Gymnaſtal Lehrer 
Elauſſen. — 2 Griechtſche Spr. Im W 4 St. im S. 6 St. Im halb⸗ 
jaͤhrigen Curſus mit den Anfängern vegelmäßige und unregelmäßige Declination, Ads 
jeetiva und Pronomina. Mit den Geuͤbtern: Wiederholung des Vorigen und regel; 
maͤßiges Verbum. 2 St. im W. 4 St. im S. Jacobs Leſebuch, mit den Anfaͤn⸗ 
gern: Leſeubung und Ueberſetzung der erſten Stuͤcke aber die Declination. Mit den 
Geuͤbtern: Ueberſetzung des Abſchnitts VI bis XII. Aeſopiſche Fabeln p 60 — 109. 
Naturgeſchichte 2 St. Oberlehrer Weyl. — 3. Deutſche Spr. Im W. 4 
St. Declamation 1 St. Deutſche Aufſaͤtze 1 St. Grammatik nach Horn $. 
206 — 329. 2 St. Dreiwoͤchentlich einen Auſſatz. — Im S. 2 St. Conjugation 
der Verba und unbeugbare Formwoͤrter; Uebung im Declamiren; vierzehntaͤgig eine 


ſchriftliche Arbeit. Candidat Cholevius. — 4. Religtons Lehre. 2 St. im 
W. Katechſſationen über das zweite Hauptſtuͤck; Bibelſpruͤche dazu; Lieder aus dem 
Geſangbuche zu den Feſten. Im S. die Bergpredigt, das Vaterunſer, aus Mat 
thaͤus geleſen, Katechſſatjonen darüber, Stellen daraus memorjrt. Huͤlfslehrer Mas 
rotsky. — 5. Mathematik. Im WB. 4 St. Geometrie 2 St. Planimetrie 
nach Tellkampf, bis zur Aehnlichkeit der Dreiecke (excel) Arithmetik 2 Ste. Bruch⸗ 
rechnung, Decimalbruͤche; die Species in Buchſtaben. Huͤlfslehrer Marotsky. — 
Im S. 3 St, Planimetrie, die erſten zwei Abſchnitte nach Tellkampf. Profeſſor 
Klupß. — 6. Geographie, Im W. 2 St. Amerika; naturhiſtorjſche und eth⸗ 
nographiſche Bemerkungen. Kandidat Cholepius, — 7, Geſchichte. Im W. 
2 St, Geſchichte der Römer bis 31 v. Chr. Geographie der alten Welt. — Im 
S,. in Verbindung mit Geographie; Geſchichte der alten aſiatiſchen afrikaniſchen und 
griechiſchen Voͤlker bis auf Alexander d. Gr. 1 St. Geographie; Aſien und Afrika. 
1 St. Candidat Choſevins. — 8. Naturbefhr 2 St. im W. Botani⸗ 
ſche Terminologie. Im S. Botanik, hauptſaͤchlich mit Ruͤckſicht auf die in der Um; 
gegend vorkommenden Pflanzen. Oberlehrer Weyl. — 9. Geſang 2 St. Zweiz 
ſtimmige Choroͤle und Geſangſtücke. Cantor Kuͤſell. — 10. Zeichnen 2 St. 
Uebung des Baumſchlages, Landschaften, Fruͤchte, Blumen und Thiere in ſchwar⸗ 
zer Kreide und mit der Feder, ZeichenLehrer Thiem. Schreiben 1 St. Zei 
chen Lehrer Thiem. | * 


Quint g. 1. Latein. Spr. j. W. 6 St. Jacobs Leſebuch v. Satz 202 bis 
Fab. 40, ate Abthell. Satz 202. bis zu den Fab. (excl.) Mytholog. Stüde 
1— 9. Schulz, 1 — 12. Regel. Etymologie. Huͤlfslehrer Maxotsky. — i. S. 
10 St. Jacobs Leſebuch, v. Anfange bis Fab. 30. mit täglicher Metroverfion, 3 St, 
Schulz, v. Anfang bis Cyrſus I $. 13. (incl.) 3 St. Etymologie 4 St., wo⸗ 
chentlich ein Exer cit. Gymn. Lehrer Clauſſen. — 2. Deutſche Spr. i. W. 
6 St. Declination und Conjugation; Lehre vom einfachen Satze; Uebung in Bei, 
ſpielen und kleinen Auſſätzen. Oberl. Horn. Declamationen mit VI. 2 St. Der 
Direetor. — i. S. 4 St, Declamiren mit VI. 1 St. Orthographiſche Uebuy⸗ 
gen 1 St. Grammatik. Das Satzverhaͤltniß, wie es ſich aus dem Verbum er⸗ 
zeugt; das Verbum 2 St.; häusliche Aufſaͤtze uͤber das Vorgetragene oder Abs 
ſchrift der corregirten orthographiſchen Stuͤcke. Gymnaſial-Lehrer Clauſſen. — 
3. Religlons Lehre mit VI. combinfrt 2 St. i. W. Bibliſche Geſchichten des 
N. T.; Lieder aus dem kirchlichen Geſangbuche zu den Feſten; Gefpräce nach einer 
planmäßigen Reihe von Bibelſpruͤchen. j. O. Wiederholung der bibliſchen Geſchlchte 
des A. T. Leſung des Evangel, Marc. Fortſetzung des Uehrigen. Huͤlfsl Mas 
rotsty. — 4. Rechnen 4 St. i, W. Das dekadiſche Zahlenſyſtem; die 4 Spe; 
cies in benannten und unbenannten Zahlen; Brüche. Cantor Kuͤſell; i. S. R. 
und geometriſche Anſchauungslehre. Wiederholung der Lehre von den Bruͤchen; 
Proportionsrechnung. Auſchauung der einfachen ebenen Figuren und ihrer wichtig: 
ſten Eigenſchaften. Oberlehrer Forn. — 5. Ges graphie i. W. 3 St. Eu⸗ 
. . 6 
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topa, nach Cannabich auszugswelſe. Profeſſor Fabtan. — 6. Geſchich te i. W. 
2 St. Allgemeine Weltgeſchichte bis zu den Roͤmern, nach Bredow's Leitfaden; 
i. S. mit Geographie verbunden. 3 St. Fortſetzung der allgemeinen Weltgeſchichts 
bis auf Chriſti Geburt. Geographie von Italien, der Türkei, Griechenland, Ruß- 
land. Später Repitition. Oberlehrer Horn. — 7. Naturbeſchreibung 2 
St. Zoologie, i. W. mit VI. combinirt. Oberlehrer Weyl. — 8. Geſang. 
2 St. im W. mit VI. combinirt. Einſtimmige Choraͤle und kleine Lieber. Cantor 
Kuͤfell — 9. Zeichnen. 2 St. Zuſammenſtellung von graden und krummen 
Linien, Schattiruͤbungen, kleine Landſchaften, Blumen und Fruͤchte in ſchwarzer 
Kreide. Zelchen⸗Lehrer Thiem. — 10. Schoͤnſchreiben. 3 St. Nach Bor: 
ſchriften von Maͤdler, Hennig und Hornung und nach eigenen Vorſchriften. Zeichens 
Lehrer Thiem. 

Serta. 1. Latein. Spr. im W. 6 St. Deelination; Regeln; Conjugas 
tion; Genusregeln; Praͤpoſitionen. Jacobs Leſebuch: 10 Seiten. Schulz: die ſechs 
erſten Regeln. Gymnaſial Lehrer Clauſſen. Im S. 10 St. Jacobs Ueber- 
ſetz. Ueb. Satz 1 — 200. 4 St. Grammatik verbunden mit Ueberſ. ; Web. aus 
dem deutſchen nach den Aufgaben von O. Schulz, Regel 1 — VI. (incl.) für De⸗ 
elinattom, Conjugation, regelmaͤßige Comparation; Bekanntſchaft mit Prädicat und 
Object. Die Anwendung der Caſus im Satz mit Ruͤckbeziehung auf die Saͤtze im 
Jacobs 4 St. Mündliche Einuͤbung der Declination und des Verbum. 2 St. 
Huͤlfslehrer Marotsky. — 2. Deutſche Spr. im W. 6 St. Declamiren 2 
St. ſ. V. Der Satz; Arten des Praͤdicats; verfhiedene Arten der Verba; Das 
elination; Conjugation; Comparation; Wortbildung und Redetheile; eingeuͤbt durch 
viele Beiſpiele und mit Ruͤckſicht auf Orthographie. 4 St. Gymnaſtal ; Lehrer 
Clauſſen. Im S. 4 St. Declamiren mit V. t St. Orthographiſche Uebun⸗ 
gen; Begrif der Sastheile, der Redetheile; ſchwache und ſtarke Deellnation und 
Conjugation; in Beziehung zu dem lateiniſchen Unterricht geſetzt. 3 St. Huͤlfs: 
lehrer Marotsky. — 3. Religions- Lehre. Siehe V. — Rechnen. 4 St. 
Die 4 Species in unbenannten und benannten Zahlen; Bruchrechnung. Im S. 
auch geometriſche Anſchauungslehre nach Tillich: Punkte, Linien, Winkel. Cantor 
Kuͤſell — 5. Naturbeſchr. 2 St. im W. combinirt mit v. Im S die 
Saͤugethiere. Profeſſor Klupß. — 6. Geographie. 3 St. nach Weiß §. 1 — 30, 
erſte Kenntniß der Erdkugel, der Erdtheile und Meere; nähere Beſchreibung der 
Continente nach Gebirgen, Flüſſen; allgemeine politiſche Eintheilung. Huͤlfslehrer 
Marotsky. Im S. nach Weiß $. 31 — 39. (mit bedeutenden Aus llaſſungen). 
Ueberſicht von Europa vom orographiſchen und hydrographiſchen Standpunkte aus. 
Prof. Fabian. — 7. Geſang 2 St. wie in V. Cantor Kuſell. — 8. Zeich⸗ 
nen 2 St. Uebung des Striches in allen Richtungen; gradlinige Figuren; Anfang 
der Schattiruͤbungen. Zeichen Lehrer Thiem. — 9. Schoͤnſchreiben. Im W. 
5 St., im S. 3 St. wie in V. Zeichen Lehrer Thiem. 7 


2. Verordnungen. 
1. Verfügung, die Lehrverfaſſung der Gymnaſien betreffend. 

Auf Veranlaſſung des Aufſatzes des Regierungs- und Medicinaltathes Dr. L or 
rinſer „zum Schutz der Geſundheit in den Schulen“ (ſ. vorjähriges 
Programm S. 31, 3.) erließ das Koͤnigliche Hohe Miniſterium der Geiſtlichen und 
Unterrichts- Angelegenheiten unter dem 24. October des vorigen Jahres eine durch 
Reſcript des Koͤniglichen hochloͤblichen Provinzial- Schul- Collegiums unter dem 
9. December v. J. mitgetheilte Verfuͤgung. Das Weſentliche dieſer zur genauen 
Befolgung ergangenen Verfügung, in welcher der Gymnaſtal- Zweck ſchaͤrfer hervor⸗ 
geſtellt ift, bringen wir nach dem Befehle der Hohen Staatsbehoͤrde zur allgemeis 


nen Kenntniß, in foweit der Inhalt derſelben fuͤr das Schulinteveſſe des groͤ⸗ 


ßern Publikums geeignet iſt. 
„Das Königliche Miniſterium hat aus den gutachtlichen Berichten ſaͤmmtlicher 


Koͤnigl. Provinzial-Schul-Collegien die erfreuliche Ueberzeugung gewonnen, daß in 


den dieſſeitigen Gymnaſien der Geſundheits - Zuftand der Jugend im Allgemeinen 
recht befriedigend und in der bisherigen Einrichtung dieſer Lehranſtalten kein hinreichen 
der Grund zu der gegen ſie erhobenen Anklage vorhanden iſt. Das Miniſterium 


kann ſich daher auch nicht veranlaßt ſehen; die bisherige Verfaſſung der Gymna⸗ 


ſien im Weſentlichen abzuaͤndern. Wenn krankhafte Erſcheinungen des Geiſtes und 
Körpers, welche Dr. Lorinſer im Widerſpruche mit andern Aerzten bei 
dem jungen Geſchlechte bemerkt zu haben behauptet, wirklich vorhanden find, fo iſt 
wenigſtens durch die bisherige Erfahrung in keiner Art erwieſen, daß durch die 
Gymnaſien und ihre Verfaſſung jene krankhaften Anlagen hervorgerufen und geſtel⸗ 
gert werden. Auch hat das Koͤnigl. Miniſterium vorſorgend in fruͤhern Verfuͤgun⸗ 
gen und namentlich in der ausführlichen Cireular: Verf. v. 29. März 1823 ſich 
aufs Entſchiedenſte dahin ausgeſprochen, daß zwar den Schülern in den Gym 


naſten die Beſchwerden, Muͤhſeligkeiten und Aufopferungen, welche 


die unvermeidliche Bedingung ſeines der Wiſſenſchaft und dem Dienſte 
des Staats und der Kirche gewidmeten Lebens ſind, mittelſt einer 
frätig und ‚naturgemäß ſich entwickelnden Bildung vergegenwaͤrtigt, fie früh 
an 1 Ernſt ihres Berufes gewöhnt und zum muthigen Vollbrim 
gen der mit dem ſelben verbundenen Arbeiten geſtaͤhlt, aber alle uͤber⸗ 
ſpannte und dem jedesmaligen Standpunkte ihrer Kraft nicht gehoͤrig angemeſſene 
Forderungen durchaus vermieden werden ſollen. Hiernach werden die Gymnaſien 
bei einer umſichtigen und gewiſſenhaften Ausführung der erlaſſenen geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften die geiſtige und körperliche Geſundheit der Jugend nicht gefährden, viel: 
mehr durch den Ernſt des Unterrichts und die Strenge der Zucht, wie fie in den. 
Gymnaſien herrſchen, ſelbſt gegen die verderblichen. Einfluͤſſe der oft 
verkehrten häuslichen Erziehung und der materiellen Richtungen 
der Zeit erfolgreich ſchuͤtzen. Das Minifterium glaubt aber die erfreuliche 
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Aufmerkſamkeit und lebendige Theilnahme, welche der Aufſatz des Dr, Lorinſer 
in den verfchiedenften Kreiſen der Geſellſchaft gefunden hat, nicht unzweideutiger 
ehren zu koͤnnen, als indem daſſelbe weſentliche in den Gymnaſien wahrgenommene 
Gebrechen und Maͤngel, welche der gedeihlichen Wirkſamkeit dieſer Anſtalten hem— 
mend entgegen treten, fo viel als möglich abzuſtellen ſucht.“ 

Es ſetzt demgemäß die Königliche Staatsbehoͤrde Folgendes feſt: 

1. Es darf fortan kein Knabe vor dem zehaten Jahre in die unterſte Klaſſe 
des Gymnaſiums gufgenommen werden. Die Exforderniſſe find a 

a. Gelaͤuſigkeit nicht allein im wechaniſchen ſondern auch im logiſch richtigen Le; 
ſen in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift. Kenntniß der Redetheile und des ein; 
fachen Satzes praktiſch eingeuͤbt; Fertigkeit im orthographiſchen Schreiben, 

b. Einige Fertigkeit etwas Diktirtes leſerlich und reinlich nachzuſchreiben; 

c. Praktiſche Gelaͤufigkeit in den vier Species mit unbenanuten Zahlen und in 
den Elementen der Bruͤche; 

d. Elementar- Kenntniß der Geographie, namentlich Europa's; 

e. Bekanntſchaft mit den Geſchichten des alten Teſtaments und mit dem Le 

en Jeſu; 
6 12 Elemente des Zeichnens verbunden mit der geometriſchen Formenlehre. 

Dieſe Forderungen find feſtgeſtellt, da faſt überall in den Städten die Ele; 
mentarſchulen verbeſſert find, fo daß ſetzt genügend vorbereitete Knaben in die 
Gymnaſien eintreten ſollen. Die Eltern find zu warnen, ſieche und kranke oder im 
Alter bereits vorgeruͤckte, oder ganz huͤlfsbeduͤrftige Söhne dem Gonnaſium zu 

“übergeben. Letztere wuͤrden nur durch unnatuͤrliche Anſtrengung ihrem Ziele zuſtreben. 

2. Die bisher in den Gymnaſien hehandelten Sprachen und Wiſſenſchaften 

nebſt der Technik des Schreibens, Zeichnens und Singens find in der ordnungsmaͤ⸗ 
ßigen Stufenfolge rüͤckſichtlich des Alters und der Claſſen der Schuͤler nach der Er, 
fahrung von Jahrhunderten und nach dem Urtheile gewichtiger Sachverſtändigen 
vorzüglich geeignet, alle geiftfgen Kräfte zu wecken und zu ſtaͤrken und die erforder; 
liche formelle und materielle Vorbereitung zum Studium der Wiſſenſchaften zu ge: 
ben. Nur von der Hebraͤſſchen und Franzoͤſſſchen Sprache gilt dies nicht. Sie 
werden aus äußern Gründen (jene für künftige Theologen, dieſe wegen. ihrer Nuͤtz⸗ 
lichkeit für das praktiſche Leben) gelehrt. Alle Lehrgegenſtaͤnde aber muͤſſen durch 
ein lebendiges Band zur Einheit verbunden, kein Lehrfach auf Koſten der ubrigen 
betrieben und die durch das Maaß des wiſſenſchaftlichen Stoffes und durch eine Fach: 
gemaͤße Methode beſtimmten Schranken nicht überſchritten werden. Hierauf ſollen 
die Koͤnigl. Provinzial: Schul- Collegien und Gymnaſial-Directoren ein wachſames 
Augenmerk richten. ; 

3. Für den Zweck der Einheit bei der Mannigfaltigkeit der Lehrgegenſtaͤnde ſol— 
len die verwandten Gegenftände moͤgligſt in Beziehung zu einandergebracht und dem: 
nach in den beiden untern Claſſen Deutſch und Latein, in den müttlern und obern 
Claſſen Deutſch, Lateiniſch und Griechiſch; oder Deutſch, Griechiſch und Franzoͤſiſch 
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foviel als möglich, und Geſchichte, Geographie und Naturbeſchreibung u. ſ. w. in 
Eine Hand gelegt und ſo die Zahl der Lehrer einer Claſſe verringert werden. Es 
iſt raͤthlich, daß verwandte Gegenſtaͤnde nicht bloß nebeneinander, fondern auch hin⸗ 
tereinander gelehrt werden. i 

4. Geſetzlich iſt die Zahl von 32 woͤchentlichen Lehrſtunden, die bei den ae 
goͤnnten Pauſen, den zwei freien Nachmittagen der Woche und den beſtehenden Fey 
rien nach vielſaͤhriger Erfahrung und nach dem Urtheile der Aerzte nicht zu groß iſt. 
Eine tabellariſche Ueberſicht beſtimmt die jedem Gegenſtande gebuͤhrende Stundenzahl, 
(S. F. 2. den Lehrplan 1. Sommer.) 

5. Die haͤuslichen Arbeitens deren Gegenſtand dem Bildungsſtande der Schuͤ— 
ler angemeſſen fein ſoll, find Gegenſtand einer beſondern Berathung der Lehrer. 
Die Schuleinrichtung wird ihren Zweck erfüllen, wenn eine ernſte häusliche 
Zucht die Schuler anhält, ſtets zur rechten Zeit zu arbeiten, und 
fie eben fo ſehr vor unnoͤthigem Privat- Unterricht, als vor zerſtreu— 
ender Geſellſchaft und unzeitigen Vergnügen bewahrt. Er 

6. Die Curſe der drei untern Claſſen find in fechsclafligen Gymnaſten jährig, 
die der drei obern Claſſen zweijaͤhrig. Auch die Verſetzung folgt in der Regel die 
ſer Norm. r 

7. Das Reglement vom 4. Juni 1834 uͤber die Pruͤfung der zur Univerſitaͤt 
Abgehenden giebt das Ziel an, welches der Abiturient fuͤr ein Zeugniß der Reife 
erreicht haben ſoll. Es iſt ein Mißverſtaͤndniß, wenn gefolgert wird, daß die Maſſe 
der Kenntniſſe in den behandelten Faͤchern dieſe Relfe beſtimme. Das entſchei— 
dendſte Gewicht bel der Beurtheilung hat die an den Lehr- Objeeten gewonnene Ge— 
ſammtbildung des Schuͤlers, die durch laͤngere Beobachtung begruͤndete Kenntniß der 
Lehrer von dem ganzen wiſſenſchaftlichen Standpunkte deſſelben und dem Geſammt⸗ 
eindrucke, den feine Prüfung gemacht hat. Das Reglement hat der wahrgenom— 
menen tumultuariſchen Vorbereitung auf das Examen ein Ziel ſetzen wollen. 

8. Hinweiſung auf die nothwendlige Verbindung der wiſſenſchaftlichen Studien 
mit Didaktik und Methodik. f 

9. Obſchon die körperlichen Uebungen der Schuͤler ihrer Natur nach nicht 
in den Kreis der Gymnaſtal- Bildung geb sgi und den Gymnaſien, welche nicht mit 
einem Alumnate verbunden find, die Verpflichtung dafuͤr zu ſorgen, nicht wohl auf— 
erlegt werden kann, fo will doch das Koͤnigliche Miniſterium dle Einfuͤhrung derſel— 
ben geſtatten. Nur muß der Zweck, die Geſundheit der Jugend zu ſtaͤrken und ih⸗ 
ren koͤrperlichen Anlagen den hinreichenden Grad der Entwickelung zu verſchaffen, 
überall mit Strenge als weſentlichſte und unerlaͤßlichſte Bedingung ins Auge ger 
faßt und alles Ungehoͤrige und Zweckwidrige fern gehalten werden. 


Anderweitige Verfügungen der Königl. Schulbehoͤrden. 
2. Genehmigung des Lections Planes für das Schuljahr 1837 — 38. Reſeript 
des Koͤniglichen hochloͤblichen Provinzial Schul -Collegiums vom sten October 1837, 
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3, Circular: Verf. des Koͤnigl. Provinzial: Schul- Tollegiums in Breslau, mit; 
getheilt durch Reſerlpt vom 29ſten October v. J. den Gebrauch des Lutheriſchen 
Katechismus in den Gymuaſien betreffend. Auch in den obern Claſſen fell im Ne 
ligions-Unterrichte auf den genannten Katechismus von Zeit zu Zeit zuruͤckgegangen 
und bei den Hauptſtuͤcken der ehriſtlichen Glaubens- und Sittenlehre der Text deſ⸗ 
ſelben in das Gedaͤchtniß der Schuͤler zuruͤckgerufen werden. 


4. Genehmigung der Einfuͤhrung der deutſchen Grammatik des Oberl. Horn, 
als Lehrbuches in Cl. III. und IV. Reſeript des Koͤnigl. Provinzial: Schul- Colle⸗ 
giums vom sten November. 


5. Schuͤlern der Gymnaſien, welche ſich dem Baufache widmen wollen, kann 
keine Dispenſation von der Erlernung der Griechiſchen Sprache ertheilt werden. 
(V. 9. November.) 

6. Tabellariſche Angabe der Zahl der Lehrer und Schuͤler für die ſtatiſtiſche 
Kirchen- und Schultabelle. Koͤnigl. Regierung, Abth. des Innern. 14. Novemb. 

7. Aufforderung zum Bericht über die Verwaltung der Bibliothek und der Lehr; 
mittel des Gymnaſiums. Reſer. des K. Pr. Sch. Coll. v. 4. December. 

8. Die in den Schulprogrammen zu behandelnden Gegenſtaͤnde ſind dem Thema 
nach und auf Erforderniß auch im Manuferipte vor dem Abdrucke deſſelben zur 
Kenntniß des Koͤnigl. Peovinzlal- Schul Collegiums zu bringen. K. Minifteriak 
Erlaß vom 20. Novemb. mitgetheilt unter dem 6. Decemb. 


9. Aufforderung des Koͤnigl. hochloͤblichen Oberpraͤſidiums zur Angabe der Zahl 
der Schuͤler und ihres gewählten Fünftigen Berufes. Vom litten De ember, 

10. Circular- Verf. des Koͤnigl. Provinzial: Schul-Collegiums vom Aten Sep: 
tember, betreffend die zur Anſicht uͤberſendete Schulausgabe des Dr. Stern von 
Cic. Brutus. 

11. Das deutſche Penſum zum Lateiniſchen Ertemporale fell von den Abituri— 
enten zuerſt niedergeſchrieben, dann ohne Huͤlfe des Lexicon ins Lateiniſche üͤbertra⸗ 
gen werden. Mefeript vom 1ſten März 1838. nach Koͤnigl Miniſterlal-Erlaß. 

12, Reſeript vom Aten März, die Prufung der Schulamts⸗Candidaten p. fa- 
cult. doc, betreffend, in Mittheilung des Erlaſſes des Koͤnigl. Min ſteriums d. G. 
A. vom zten Februar an ſuͤmmtliche Koͤnigl. wiſſenſchaftliche Pruͤfungs-Commiſſtonen. 

13. Reſcript vom 17ten März in Mittheilung des Koͤnigl. Miniſterial: Erlaſ⸗ 
ſes vom 27ſten Februar 1838. uͤber die Ertheilung des Praͤdieates „Oberlehrer“ an 
die Claſſen-Ordinarlen und die Beantragung in jedem einzelnen Falle. 

14. Reſcript vom 18ten März. Die Conferenz der Gymnaſial: Directoren iſt 
bis zum Jahre 1839. ausgeſetzt. 

15. Genehmigung des Leetionen-Planes für das Sommerſemeſter 1838. (Vom 
17ten und 30ften April.) . 


16. Bewilligung einer Nemuneration fir den Schulamts⸗Candidaten Hrn. Ch o; 
levius. (Vom 20ſten Mai.) 


. 
— 
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17. Genehmigung, daß der vom Oberlehrer Herrn Weyl abgefaßte Leitfaden 
für den Unterricht in der Botanik und Mineralogie als Lehrbuch beim Unterrichte 
in dem hieſigen Gymnaſium eingeführt werde. (Vom 25. Mai.) j 

18. Urtheile der Koͤnigl. wiſſenſchaftlichen Prüfungs; Commiffion über die Abi⸗ 
turienten Arbeiten zu Michaelis 1837 und zu Oſtern 1838. (Vom 14. December 
1837. 18. Juli 1838.) 


3. Chronik der Muſtalt. 

A. Lehrerperſonale. 1. Am 27. October 1837 ſtarb in einem Alter von 
71 Jahren der ſeit dem 2ıften Juni 1836 in den Ruheſtand zuruͤckgetretene und 
penfionirte Director Juſtus Friedrich Krüger, Ritter des Rothen Adl.⸗Ord. 
4. Cl. Die Lehranſtalt bewies dem Hingeſchiedenen die letzte irdiſche Pflicht, und 
der unterzeichnete Director hielt bei der Beſtattung die Grabrede. — 2. Der zelt⸗ 
erige interimiſtiſche Huͤlfslehrer Herr Carl Wilhelm Clauſſen rückte (nach 
9995 Minifterial: Verfügung vom 24. Januar d. J. und Reſeript des Koͤnigl. Pro⸗ 
vinzal- Schul; Colleg. vom 9. Februar) in die dritte Unterlehrex: Stelle (ſechste Leh⸗ 
rer Stelle) auf. — 3. Dem Predigt: und Schulamt Candidaten Herr Eduard 
Hermann Marotsky, zeitherigem Stellvertreter in der Vacanz der ſechsten Leh⸗ 
rerſtelle, ward nach derſelben Verfiigung die wiſſenſchaftliche Huͤlfslehrerſtelle interi— 
miſtiſch übertragen. — 4. Unter dem 18. December 1837 wurde dem 2ten Ober; 
lehrer Hrn. Fabian das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt, — 5. Wittelſt hohen 
Miniſterial-Erlaſſes vom 19. Juni d. J. wurde dem Gymnaſial Lehrer Hrn. Weyl 
das Praͤdicat „Oberlehrer“ ertheilt. (Reſcript vom 9 Sul) — 6. Hr. Schub 
amts- Candidat Cholevius, welcher am 10, April fein Probejahr abfolvirt hatte, 
fest feinem Wunſche und der Genehmigung des Koͤnigl. Provinzial Schul, Colleg, 
gemäß (Reſeript vom 3. Mai) den Unterricht an der Lehranſtalt fort. 

B. Lehrapparat. 1. Schulbibliothek. 1. Durch die Munificen; des Koͤn. 
Hohen Minifteriums wurde die Gymnaſial- Bibliothek mittelſt Geſchenkes folgender 
Werke erweitert: 1. Rheiniſches Muſeum fuͤr Philologie Ater und ster Jahrgang. 
cuͤberſendet mit Reſeript des Koͤnigl. Provinzial; Schul » Eollegiums vom 4. October 
1837. 16. Mai 1838.) 2. Kugler's Muſeum (Kunſtblatt) Jahrg. 1837. 2—4tes 
Quartal (Reſeript vom 4. October. 14 December 1837. 21. Febr. 1838.) 3. A. Er⸗ 
man's Relſe um die Erde. 1. Abtheil. 2. Bdes. (Refeript 21. Februar.) 4. Sui- 
dae lexic. ed. Bernhardy T. I. Fasc. 4. T. II. Fasc. 4. (Vom 28, Febr.) 5. Ruͤhle 
v. Lilienſtern, Hiſtoriogramm des Preußiſchen Staates mit erklaͤrendem Texte, (Vom 
25. April.) 6. Hegels Werke Bd. X. Abtheil. 3. (Vom 14. Juli.) 

Aus dem Fonds des Gymnaſiums wurden angekauft: 1. Gervinus, Geſchichte 
der poetiſchen National-Literatur der Deutſchen. 3 Theile. 2. Venturini, Chronik 
des 19. Jahrhunderts X. Bd. (1835.) 3) Ritter, Erdkunde. Bd. 5. Theil 7. 
(3. Buch.) 4. Poggendorf, Annalen der Phyſik Bd. XXXX. 4. Stuck. — XXXXIII. 
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3. Stuͤck und XXXXII. 5. Stack Ergänzungsheft. 5. Jahn, Jahrbuͤcher für Phi— 
lologie Bd. XX — XXI. und v. Supplem. 1. Heft 6 Leo, Lehrbuch der Uni— 
verſalgeſchichte 3 Bde. 7. Crelle, Journal fuͤr Mathematik Bd. XVII. 3. 4. Heft. 
XVIII. 1. 3. Heft. 8. Corp. script. Byzant, 3 Bde. Joh. Lydus — Paul. 
Silentiar. Georg. Pisida, Niceph. Cpolit. — Theoph. cantinust. 9. Orpheus, 
Sammlung mehrſtimmiger Gefänge 37 — 42. Heft. 11. Wörterbuch der Franzoͤ— 
ſiſchen Akademie. Bd. 1. 1 — 13. Heft. 11. Woͤrterbuch der Naturgeſch. Bd. XI. iſte 
Haͤlfte. 12. Erſch und Geuber, allgemeine Encyclop. I. Sect. 29. Theil. II. S. 
14. Th. III. S. 9. Th. 13. Muller, Bibliothek deutſcher Dichter des 17teu 
Jahrhunderts, fortgeſetzt von Foͤrſter. Band 13. 14. Drumann, Geſchichte Roms. 
zter Theil. 15. Heur Steph. thes. G. L. V. III. fasc. 4. V. IV. fasc. 1. — Aus 
einer Buͤcher-Auction wurden angekauft: 15. Martiniere, Geographiſch hiſtoriſcher 
Atlas der ganzen Welt. 13 Bände fol. 16. Bochart, Hierozaicon. 17. Erasmi 
Adagia. 18. Jacob Grimm, Deutſche Grammatik. 3 Theile. 19. Gieſeler, Kir— 
chengeſchichte 4 Bände 20. Roſenmuͤller, altes und neues Morgenland. 6 Bände, 
21. Knapp, Glaubenslehre. 2 Bände, 22. Barthelemy, Anachars. 7 Bde. 23. Ger 
ſenius, Geſchichte der hebraͤiſchen Sprache. 24 Juſti, Nationalgeſaͤnge der Her 
braͤer. 3 Theile. — Ueberſendet wurden der Direction von Verlegern und Ver— 
faſſern: Rupp, Ueberſicht der allgemeinen Geſchichte fuͤr die obern Claſſen des Gym— 
nafiums mit genealogiſchen Tabellen, (4 Bogen Fol.) und 17 hiſtoriſchen Charten. 
Königsberg, Gebr. Borntraͤger. — Döring, ethnograph.“ Abriß der Geſch. 
Brieg, E. Schwartz. — R. Fatſcheck, Anfangsgruͤnde der Franzoͤſiſchen Gramm. 
Handbuch für Gymnaſ. Königsberg, Bon. 

Der Director der hoͤhern Buͤrgerſchule zu Marienburg in Pr. Herr Doͤrt 
uͤberſendete als Geſchenk fuͤr die Bibliothek des Gymnaſiums fein „Lehrbuch der 
Planimetrie und ebenen Trigonometrie“ 2 Th. Das Gymnaſium, zu deſſen Lehr 
rern Herr Director Dork fruher gehörte, dankt dem Geber herzlich für das Zei; 
chen freundlicher Erinnerung an daſſelbe. 


2. Die Leſebibtiothek der Schuͤler erhielt an Zuwachs: Zichofte, ae: 
ſammelte Schriften. 8 Bande. Ruͤckert, Gedichte 4 Bände. Garve, Verſuche 
über Gegenſtaͤnde der Meral. 5 Bände. Wachsmuth, Alterthumskunde. 2 Bände. 
Helderlein, Gedichte. Friedrich Heinrich Jacobi, Waldemar. Gottfried v. Straß; 
burgs Werke. Theodor Koͤrners ſaͤmmtliche Werke in 1 Bande. 


3. Die Sammlung mathematiſcher und phyſlealiſcher Inſtru— 
mente wurde (J. vorſ. Progr. III. 3.) vermehrt: 1. durch einen Barometer zu 
Hoͤhenmeſſungen nach Tralles. 2 einen Photometer. Die phyſicaliſchen Inctrumente, 
zeither in dem Bibliothek- und Conferenz- Zimmer aufbewahrt, erhielten im Laufe 
des Schuljahrs ein eigenes Local in einer Dachſtube des Gymnaſten- Gebäudes, 
deren Bau unter bem 9, September v. J. von der Königl. Behörde genehmigt 
wurde. 
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4. Für die naturhiſtoriſche Sammlung wurde angekauft, naturhiſtor. 
Atlas, 20ſte Lief. Duͤſſeldorf bei Arnz. — Buͤffon, ſaͤmmtl. Werke 1. — 36. Lief. 


5. Die Landkarten- Sammlung erhielt die Karte des heiligen Landes 
von Maͤdler. 


6. Der Zeichnenapparat mehrte ſich 1. um 3 Zeichnungen von Thieren, 
lithogr. von Adam. 2. 2 Landſchaſten kl. Fol. und Querſol. 3. Blumenſtuͤcke, Fol. 
4 ein Bruſtbild, St. Louis. 3. einen Kopf. 6. eine architecton. Zeichnung. 
7. Anſicht von Vraunsberg und 6 Preuß. Orten. 

C. Schulfeier lichkeiten. 1. Den 3. October v. J. wurden drei für deu 
Beſuch der Univerſitaͤt reiferklaͤrte Schuler in einem öffentlichen Redeaet nach dem 
Schulexamen entlaſſen. Der Director ſprach zu ihnen „von der Geſittung des ſtu— 
direnden Juͤnglings.“ 2. Das neue Schuljahr wurde den 12. October mit Bekannt: 
machung der Schulordnung vor den verſammelten obern Claſſen und in Gegenwart 
der Lehrer derſelben von dem Director eröffnet. 3. Den 21. Februar d. J. vers 
eidigte der Director (laut Verfuͤgung vom 9. Februar) in Gegenwart des Lehrer— 
collegiums den Pred.- und Schul- Amts: Candidaten Herrn Marotsky als wiſſen— 
ſchaftlichen Huͤlfslehrer. 4, Am 22ſten bis 24ſten Februar wurden unter dem Vor 
ſitze des Koͤnigl. Commiſſarius, Hru. Regierungs- und Schulraths Schaub, eilf 
Abiturienten muͤndlich gepruͤft. 5 Den 30ſten Maͤrz introducirte der Director den 
zum sten ordentlichen Lehrer ernannten zeitherigen wiſſenſchaftlichen Huͤlfslehrer, 
Hrn. Clauſſen, und ſprach „uͤber den kindlichen Sinn des Schülers, der dem 
Lehrer fein ſchweres Amt verſuͤßt.“ Hr. Gymnaſtal-Lehrer Clauſſen ſprach „uber 
den Einfluß der philologiſchen Studien auf die Europaͤiſche Bildung und uͤber die 
Stellung der Grammatik im Schulunterricht.“ 6. Am 10ten April wurden 11 für 
die Univerſitaͤts Studien reif erklaͤrte Schüler in einem feierlichen offentlichen Schuß 
gete entlaſſen. Der Director ſprach zu den verſammelten Schuͤlern und vor den ans 
weſenden Beamten der Stadt und den Freunden des Schulweſens in ſeiner Rede 
„von der fittlihen Seite der wiſſenſchaftlichen Studien.“ Der Abiturient Her— 
mann Simpfon nahm in einem lateiniſchen Vortrage, welcher „den Werth der 
claſſiſchen Studien“ behandelte, von der Lehranſtalt Abſchied. Im Namen feiner 
Mitſchuͤler antwortete der Primaner Friedrich Kah und ſprach „von der Nein 
heit des Herzens in der Jugendfreundſchaft.“ 7. Am Charfreitage (den 13. April) 
vollzog der Director den durch das Hippelſche Vermaͤchtniß geſtifteten religioͤſen Schul 
act. In feinem Vortrage entwickelte er den Gedanken: „die Betrachtung des Tor 
des Jeſu erleuchtet unſere Lebensbahn.“ Der Primaner Riemann trug Stellen 
aus Klopſtock's Meſſias (Ende des Aten, Anfang des sten Theiles) vor. Das 
Schlußgebet ſprach der Primaner Werner. 8. Der zweite Hippelſche, geſchicht⸗ 
liche Redeget wurde am 19ten Mai gehalten. Nach einem einleitenden Vortrage 
des Oberl. Hrn. Dr. Brillowski über den Zweck der Stiftung hielt der Prima 
ner Salomo eine Lobrede auf Guſtav Adolph, Koͤnig von Schweden. Darauf 
wurden mehre kleinere Gedichte von Schuͤlern der untern Claſſe declamirt und zum 
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Schluß trugen die Secundaner Kleiſt und Paffarge einige ihrer eigenen poeti⸗ 
ſchen Verſuche vor. 9. Den 16ten Juli wurden die Abiturienten unter Vorſitz des 
Koͤnigl. Commiſſarius Provinzial-Schulrathes Hrn. Dr. Lucas muͤndlich gepruͤft. 
Derſelbe wohnte den 18ten und 19ten Juli den Unterrichts Stunden einzelner Leh⸗ 
rer bei. 10. Den 29ften Juli feierten die Schuͤler, der Director und mehre Feb; 
rer das heilige Abendmahl mit den Communicanten der Gemeinde. Der Director 
hatte Sonnabends, den 28ſten, die Schüler zu dieſer Handlung durch eine An⸗ 
dachts-Uebung vorbereitet. 11. Den sten Auguſt feierte die Lehranſtalt den Ge— 
burtstag Sr. Majeſtaͤt des Könige. Der Oberl. Hr. Profeſſor Fabian ſprach 
in ſeiner Feſtrede „von den Bedingungen des heimathlichen und vaterlaͤndiſchen 
Sinnes des Preußiſchen Volkes.“ 

D. Unterſtützungs Fonds. 1. Aus dem Fonds des Collegium Albertinum 
wurden folgende Schuͤler unterſtuͤtzt: Menſch, Gawlick (Oſtern zur Univerſitaͤt 
entlaffen,) Nicolaiski (zur Univerſitaͤt uͤbergehend,) Ollech, Krawkelickt, 
Joswich, Arndt, Jablonowski, Radloff, (verließ Weihnachten die Schule,) 
Krieger, Kalwa. 

2. Aus dem Fonds des Gymnaſiums erhielten Unterſtuͤtzung: Klee (zur Uni⸗ 
verfität entlaſſen,) Scheumann (geſtorben,) Riemann, Penski, Milau, Ma⸗ 
roska, v. Groß, Salomo, Weyl, Schröder, Poͤtſch, Sotteck, Mar 
tullo, Lehwald, Dumas. 

3. 37 Schuͤler genoſſen Befreiung vom Schulgelde, 16 zahlten nur die Haͤlfte 
des Schulgeldes. Unter der Zahl der 53 Freiſchuͤler befanden ſich 31 Einheimiſche. 


Die Leibes-Uebungen der Schuͤler, welche Herr Oberlehrer Horn mit 
Thaͤtigkeit leitet, wurden auch in dieſem Schuljahre fuͤr den alleinigen Zweck der 
Stärkung der koͤrperlichen Geſundheit viertaͤgig in einer Stunde fortgeſetzt. Der 
einfache Apparat wurde vervollſtaͤndigt. Die Schüler waren in verſchiedene Abthei; 
lungen geſondert. Die Schüler der drei untern Claſſen bildeten 8 die der Tertia 
4 Abtheilungen. Jeder dieſer Abtheilungen ſtand ein Ordner aus den obern Claſ— 
fen vor. Die Schuͤler der zwei obern Claſſen (Prima, Ober; und Unter-Seeunda) 
ordneten ſich in drei Abtheilungen nach Groͤße und Staͤrke. Die aus ihnen gewaͤhl⸗ 
sen zwölf Ordner gaben den minder Geuͤbten unter Aufſicht des Lehrers Anleitung. 


E. Oſtern gingen zur Univerſitaͤt in Koͤnigsberg uͤber: 

t. Guſtav Adolph Gervaie, aus Gudnick bei Roͤſſel gebuͤrtig, 22 J. alt, 
22 J. in Prima, ſtudirt Cameralia. 

2. Albert Heinrich Czygan, aus Buddern bei Angerburg, 20 Jahr alt, 
21 Jahr in Prima, ſtudirt Theologie. 

3. Albert Friedländer, moſaiſcher Religion, aus Mohrungen, 20" Jahr 
alt, 21 Jahr in Prima, ſtudirt Mediein. 
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4. Fridr. Otto Jonas, aus Pr. Eylau, 20 Jahr alt, 24 Jahr in Prima, 
ſtudirt Theologie. 

3. Johann Otto Hermann Gawlick, aus Wartenburg, 18 Jahr alt, 
22 Jahr in Prima, ſtudirt Theologie. 

6. Robert Garzke, aus Heilsberg, 183 Jahr alt, 2 Jahr in Prima, 
ſtudirt Mediein. 

7. Eduard Siebert, aus Bartenſtein, 19 Jahr alt, 2 Jahr in Prima, 
ſtudiet Theologie. 

4 Gottlieb Menſch, aus Angerburg, 183 Jahr alt, 2 Jahr in Prima, ſtu⸗ 
dirt eologte. 

re Albarus, aus Ligen, 19 Jahr alt, 2 Jahr in Prima, ſtu— 
dirt Mediein. 

10. Herrmann Simpfon, aus Koͤnigsberg, 19 Jahr alt, 4 Jahr in der 
Prima des Gymnaſiums in Lyk, 15 Jahr in der Piima des hieſigen Gymnaſiums, 
ſtudirt Jura. 

11. Carl Klee, aus Koͤnigsberg, 24 Jahr alt, 14 Jahr in Prima, ſtadirt 
Theologie. 

Michaelis beziehen die Univerſitaͤt Königsberg: 

1. Julius Robert Leopold Nicolaiski, aus Rheinswein bei Ortelsburg, 
183 Jahr alt, 3 Jahr in Prima, ſtudirt Theologie. 

2. Bernhard Gotthilf Gemmel, aus Leunenburg bei Schippenbeil, 17 J. 
alt, 24 Jahr in Prima, ſtudirt Mediein. 

3. Friedrich Steiner, aus Maſutſchen bei Goldapp, 183 Jahr alt, 2 Jahr 
in Prima, ſtudirt Mediein.⸗ 

Der Primaner Leopold Scheumann ſtarb in Fuͤrſtenwalde bei Willenberg 
im elterlichen Haufe, wohin er zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit gereiſt war, 


F. Ueberſicht der ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſe— 
1. Lehrer- Collegium. 

Heinicke, Director. Tee 

Klupß, erſter Oberlehrer, Profeſſor. 

Fabian, zweiter Oberlehrer, Profeſſor⸗ 

Brillowski, Dr. dritter Oberlehrer. 

Weyl, Oberlehrer. 

Horn, Oberlehrer. 

Clauſſen, Gymnaſtal- Lehrer. 4 

Marotsky, wiſſenſchaftlicher Huͤlfslehrer. a 

Kuͤſell, techniſcher Huͤlfslehrer, Gefanglebreis 

Thiem, techn. Huͤlfslehr., Zeichnen u. Schreiblehrer. 

Tholevius, Schulamts Candidat. 
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Lehrplan im Sommer, nach der Miniſterial-Verf v. 24. Oct. v. J. 


2. Faͤch er. 3. Stundenzahl. 
I. II. III. Iv. V. VI. 
Lateiniſch - 8 10 10 A. B. 10 10 10 
Griechiſch + “ 6 6 6 6 — — 
Deutſch - — 2 2 n. B. 2 4 4 
a (1. comb. mit V.) 
Franzoͤſiſch = 2 2 2 — = — 
Religions Lehre - 2 2 2 2 2 2 
Mathematik - 4 4 3 3 pe — 
Rechnen und geometriſche £ 
Anſchauungslehre — — — — 4 4 
Phyſtt  —- 2 1 — — — 
Propädent, zur Phil. 2 — — = — — 
Geſchichte u. Geographie 2 3 3 2 3 3 
Naturbeſchreibung — — 2 2 2 2 
Zeichnen — — — 2 2 2 
Geſang - - — — 2 2 2 * 
Summa 30 30 32 32 32 32 
Hebraͤiſch - - 2 2 


4. Schuler zahl. 1837. (Oetb.): 210. Abgegangen: 58, Aufgenommen: 42. 
1838. (Septb.): 194. Es find in J.: 23. II.: 34. III.: 52. IV.: 41. . 23. 
M.; 21. 


5. Ablturtenten wurden entlaſſen Oſtern d. J.: 11. Michaelis werden ent; 
laſſen: 3. Summa 14. — 5 um Mediein, 1 um Jura, 1 um Cameralia, 7 um 
Theologie in Königsberg zu ſtudiren. ; 


4. Mictheilungen an die Eltern und Pfleger 
unſerer Schüler. 


1. Die Lehranſtalt ſpricht auch nach den in der Koͤnigl. Hohen Miniſterial⸗ 
Verfuͤgung vom 24. October v. J. wiederholt ausgedruͤckten Grundfaͤtzen von neuem 
den Wunſch aus, daß die Mitwirkung des Hauſes und der Familie zu den Zwek— 
ten der Schule auch ferner und immer mehr noch den erziehenden Einfluß der 
Lehre foͤrdern moͤge. Wenn es erfreulich iſt, daß die Schule ihre Veranſtaltungen 


für ein geſetzliches Verhalten unſerer Schüler wirkſam und erfolgreich ſieht; — 
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fo kann doch dieſe bloß (aͤußerlich) legale Ordnung neben der Erwerbung von Kennt— 
niſſen dem Bildungs⸗Zwecke der Schule nicht genügen. Die haͤusliche Zucht 
bedingt und unterſtuͤtzt jenen ſittlichen Einfluß der Lehre, die jede Rohheit be; 
zwingen will, und das Gemuͤth des Knaben und Juͤnglings zu bilden, und den 
kindlichen Sinn der Jugend für die ſchoͤnen Aeußerungen der Dankbarkeit, 
Beſcheidenhelt und Anſpruchsloſigkeit auch in den aͤußern Formen 
der Geſittung zu wecken und zu bewahren bemüht iſt. 


2. Bei den häufiger eingehenden Geſuchen um Befreiung vom Schulgelde 
bringt die Direction den betheiligten Eltern und Angehoͤrigen der Schüler zur 
Kenntniß, daß verfaſſungsmaͤßig die Zahl der vom Director zu beſtimmenden Freis 
ſchuͤler genau feſtgeſetzt iſt, und daß bereits über dieſe Zahl hinaus das Lehrercol— 
legium mehren Schuͤtern durch außerordentliche Vewilligung und Verzichtleiſtung 
auf den ihm zuſtehenden Antheil in den dringendſten Fällen dieſe Befreiung gewaͤhrt 
hat. Es find noch eine größere Zahl von Exſpectauten vorerſt zu beruͤckſichtigen, 
ehe einem folgenden Geſuche entſprochen werden- kann Nicht dem duͤrftigen Schi; 
ler allein, ſondern auch dem zugleich würdigen Schuler kann dieſe Wohlthat zu 
Theil werden und nur fo lange, als Letzterer derſelben werth bleibt. Nur die 
Hälfte des Schulgeldes kann unter den gegebenen Bedingungen dann vorerſt erlaſſen 
werden. — Zugleich werden die geehrten Eltern und Angehoͤrigen unſerer Schuͤ— 
ler erſucht, das Schulgeld ſogleich am Anfange jedes Quaxtales entrichten zu wol 
len. Die gewaͤhrte Stundung hat oft die Abzahlung einer angewachſenen Summe 
erſchwert. Die Verzoͤgerung der Abzahlung ſetzt aber die Caſſenver waltung in die 
unangenehme Nothwendigkeit, die Reſte nach der Koͤnigl. Cabinets-Order vom 
19. Juni 1836. (Geſetz- Sammlung 1836. No. 12., erläutert Amtsblatt 1838. 
No. 27. S. 139 — 40.) einziehen zu laſſen. 

3. Unterbrechungen des Schulbeſuchs durch Abberufung des Zoͤglings von Sei— 
ten ſeiner Angehoͤrigen ſchaden nicht allein dem ſtätigen Fortſchrelten des Schuͤ— 
lers in ſeinen Kenntniſſen, (ein Schaden, der ſelbſt durch verdoppelten Privatfleiß 
nicht verguͤtet werden kann) ſondern ſie wirken noch verderblicher durch die Gewoͤh— 
nung des Schuͤlers an Regelloſigkeit und Unordnung. Die Lehranſtalt ſpricht wie— 
derholentlich den Wunſch aus, daß die geehrten Eltern und Angehoͤrigen auch hie— 
rin übereinſtimmend mit dem Lehrercollegium handeln, außer den geſetzlichen Ferien 
die Zoͤglinge nur in den dringendſten Fällen zu ſich rufen und dieſe Abberufung 
nicht durch Mittelsperſonen ſondern ſelbſt anmelden moͤchten. 


Jahres prüfung. 
Die öffentliche Prüfung aller Claſſen wird Donnerſtag, den 27. Sept bt. 
(Pruͤfung der untern Claſſen) und Freitag, den 28. Septbr. (Pruͤfung der 
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obern Claſſen) Vormittags von 9 — 12 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab, und 
Freitag Nachmittags um 3 Uhr zugleich die Entlaſſung der Abiturienten 
Statt finden. 


Den 29. September Morgens 7 Uhr erfolgt die vier teljaͤhrige Cenſur der Sch: 
ler und die Claſſen⸗Verſetzung. Die Michaelis; Ferien dauern bis zum 7. October, 
innerhalb welcher Zeit die Inſeription neuer Schuͤler vollzogen wird. Das neue 
Schuljahr beginnt mit dem 8. October. 


Raſtenburg im September 1838. 


J. W. G. Heinicke, 


